
Rheinische Volkszeitung
Telegramnr-Vdresse:

Volkszeitung Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatt Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 636»

in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

Die Rheinische Volkszeitung" erscheint tSgiich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage, abends 4 Uhr.
Kau 'pL-Exvedition in Wiesbaden , Friedrichsir . 30 ; Zweig -Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne ), Markt-
straße 9 und Eltville (33. Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstraße . Ueber 200 eigene Agenturen m Nassau.

Regelmäßige Frei -Deilagenr
„  Wöchentlich einmal : Achtseitrge» illustriertes Nnterhaltungöblatt„Stern«
-a und Btrrnren' k̂vierseitiges, Religiöses Sonntcrgsvtatt ". Zweimal
8 i ätzr l1ch:(Sommeru.Winter):Nagauisch er Tcrfchen-Fahrplan . E inmal

jährlich Jahrbuch mit Kniender.

8 Nr. 151 ----- 1914

Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., fiir den Monat 65 Pfg ., ftei ins HauS; durch die Post für
das Vierteljahr2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamczcile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur: vr . pliil . Franz Weueke
Derantwörtlich: Für Politik und Feuilleton: r>e. Frj . Geueke: sür den anderen ^
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen fr
H. I . Dahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von £>

Hermann Rauch  in Wiesbaden. DÖÖOÖÖÄÖOÖÖOO &ÖÖÖDOÖÖCÖO

32. Jahrgang.

Erstes Blatt*

Ein sozialdemokratischer
Parteitag

* Mein Med, fein Helden buch vermeldet von dem lieblichen
rrrssischen Städtchen Zamost ; erst Frau Dp. jur . R o s a li e Lü b e k,
geborene Luxemburg , brachte den Namen dieses in beschaulicher
Stille zurückgebliebenen Städtchens zu einer gewissen inter¬
nationalen Berühmtheit . Als ihr dort der Boden unter den
Füßen zu heiß wurde , verließ sie die Heimat . 'Wer sie zog nicht
etwa in das von alben politischen Verbrechern so hochgeschätzte
Schweizer Ländchen : ihr Vaterland mußte größer sein und sie
beflügelte ihren Schritt zu dem Wasserkopf des Deutschen Reiches,
nach Berlin . Frau Rosalie hat ihre östliche Herkunft nie ver¬
leugnet . Im Reich des Zaren ist die Grenzlinie zwischen Anarchis¬
mus und Sozialismus nicht allzu deutlich erkennbar . Jeder
Sozialist ist ein halber Anarchist und umgekehrt . Nun sind ja
die Berliner Genossen auch nicht gerade Menschen, die die Milch
der zarten Denkungsart eingesogen haben , aber mit Rosa aus
Zamost in Rußland konnten sie doch nicht konkurrieren . Diese
Genossin ließ an revolutionärer Gesinnung jeden anderen Partei¬
genossen meilenweit zurück. Sie proklamierte den Massenstreik
und nährte in den tiefen Schluchten ihres Gemüts einen unbe¬
zähmbaren Groll 'gegen den deutschen, speziell den preußischen
Militarismus . Lange genug konnte sie ungestraft wie ein brüsten¬
der Löwe die deutschen Gaue durchziehen, da traf sie die rauhe
Hand des Staatsanwalts . Nachdem sie bereits in Frankfurt 1 Jahr
Gefängnis zudiktiert erhalten hat , muß sich jetzt die Berliner Straf¬
kammer mit einer ihrer zarten Redenblüten beschäftigen. In einer
Versammlung hat Rosa im Anschluß an eine geschilderte Sol¬
dat enmiß  h and  bu n g erklärt , solche Dramen ereig¬
neten sich tagaus tagein im deutschen Heere.  Diese
Behauptung veranlaßte den Staatsanwalt zum Eingreifen.

Man hatte auf sozialdemokratischer Seite von vornherein
beabsichtigt, einen großen Monsterprozeß in Szene gehen zu lassen.
Eine Mistion Zeugen sostte, wenn der Wunsch des sozialdemo¬
kratischen Hauptorgans in Erfüllung gegangen wäre , mit dröhnen¬
dem Schritt an dem hohen Gerichtshöfe vorbeidefilieren und Zeug¬
nis ablegen für all die Grausamkeiten und Brutalitäten , die sich
tagaus tag ein in den deutschen Masernen ereignen . Me Auf¬
forderung beS „Vorwärts " ist ein frommer Wünsch geblieben. Nicht
eine Mistion Zeugen hat die Verteidigung zusammen gebracht,
sondern knapp Tausend . Und mögen sich auch noch tausend andere
Zeugen melden , das Vertrauen des deutschen Volkes zu unserem'
Heere wird dadurch nicht erschüttert . In einem so ungeheuer
komplizierten Organismus , in dem während der letzten 30 Jahre
Mistionen von Menschen eine straffe wohltätige Disziplin kennen
gelernt haben , wird es immer einzelne Vorgesetzte geben, die sich
ihrer Pflicht nicht bewußt sind. Es geht hier genau so, wie in
dem sozialistischen Organismus . Wir lesen fast tagtäglich , wie
irgend rat sozialdemokratischer Kassenbeamter oder Parteifunk¬
tionär sich an dem schnöden Mammon bereichterte , den die Arbeiter
aufgestapelt haben . Genau so gut wie die Sozialdemokratie es
sich verbieten würde , wenn man auf Grund dieser Unterlagen
alle Wgeordneten und Agitatoren als Betrüger stigmatisierte,
genau so gut kann es sich das deutsche Bürgertum verbitten,
wenn die Genossen unser ganzes Offizier - und .Unteroffizierkorps
als Soldatenschinder hinstesten.

Indessen hat sich die Verteidigung eines unverzeihlichen
Fehlers schuldig gemacht. Jener famose Koburger Genosse,
der auf den Höhen der Kultur wandelt , während er einst beim
Militär ein brutaler Soldatenschinder sondergleichen gewesen ist,
hat keine Einladung erhalten , um Zeugnis für die Sol-
datenmißhandkungen zu geben,  obwohl doch er wie
lein anderer dazu berufen gewesen wäre . Doch, so sagm uns die
Genossen, jene Mißhandlungen liegen schon 20 und mehr Jahre
zurück. Das ist richtig , aber die Zeugen , die gegenwärtig in
Berlin vor die Schranken des Gerichtes treten , haben zum größten
Teil ebenfalls vor mehr als 20 Jahren gedient , und darum hätte
inan auf den koburgischen Führer nicht verzichten sosten.

Wenn die Genossen Zeugen aufmarschieren lassen, die bereits
im vorigen Jahrhundert gedient haben , so haben sie dafür selbst¬
verständlich ihre Gründe . Wer kann heute noch konstatieren , ob
jene Mißhandlungen tatsächlich vorgekommen sind ? Personen,
die den Gegenbeweis erbringen könnten, sind vielfach schon längst
gestorben. Damit soll nicht gesagt sein, daß die Zeugen subjektiv
unwahre Behauptungen vortrugen . Der lange Zeitabstand von
einst und heute hat viesteicht bei manchen waschechten Genossen!
dazu beigetragen , daß er die damaligen Vorgänge in
viel schlimmerem Lichte  sieht , und das umsomehr , als
er mittlerweile durch die sozialdemokratische Agitation von Haß
gegen unser Heer erfüllt worden ist.

Ein Parteitag im kleinen  kann man die Gerichts¬
verhandlung nennen . Das große Wort führen die sozialdemo¬
kratischen Rechtsanwälte und die sozialdemokratischen Zeugen.
Zwar hat der Vorsitzende zu Beginn der Verhandlung erklärt,
er werde nicht dulden , daß ein parteipolitisches Schau¬
spiel  aufgeführt werde. Trotzdem kouute er nicht verhindern,
daß tatsächlich die ganze Verhandlung darauf
hinauslief , agitatorisch für die Sozialdemokratie
Zu wirken.  Der deutsche Bürger freilich wird sich durch den
Gang der Verhandlung nicht imponieren lassen. Er weiß nur
zu sehr, daß vou der Schkagfertigkeit des deutschen
Heeres unsere Zukunft bestimmt  wird und daß auch
einzelne Mißhandlungen eine Aeudcrung unseres militärischen
Systems nicht herbeisühren dürfen . Zudem hat er die Gewiß¬
heit, daß die Mißhandlungen in einigen Jahren auf ein Mi¬
nimum zusammensteschrumpft sein werden . Im Jahre 1896
wurden noch von den Soldaten 0,91 Proz . mißhandelt , im Jahre
1910 nur mehr 0.32 Prozent.

lieber eine Folge aber darf luan sich nicht hinwegtäuschen,
den Pressetischen sitzen in der Hauptsache französische, englische

Und russisch» Berichterstatter , die nun alltäglich in langen Tele¬

grammen ihre Ländsleute über all die Scheußlichkeiten und Brutal
sttäten im deutschen Heere orientieren . Bei den Ausländern
greift die Meinung um sich, daß die militärische  Dis -«
ziplin Deutschlands nur durch die brutale Gewalt
ausrecht erhalten  werden kann ; diese Disziplin müsse zn-
sammenbrechcn, wenn es die erste Feuerprobe abzulegen gelte.
Eine solche Meinung kann für den Bestand des euro¬
päischen Friedens von der denkbar größten Ge¬
fahr  fein . Seit 40 Jahren wurde Europa vou dem wilden.

eisernen Würfelspiel verschont, weil man sich vor der Schlag¬
fertigkeit unseres Heeres fürchtete. Nur so lange wir dieses
Prestige uns erhalten , wird man sich vor einem Angriffe fürchten.
Der gegenwärtige Prozeß hat jedenfalls nicht dazu beigetragen,
dieses Prestige zu erhöhen.

Wir wollen gewiß dem Vcrhandlungsleiter keinen Vorwurf
machen, aber es drängt sich doch die Frage auf , ob es nötig war,
so viele Zeugen aufmarschieren zu lassen und dadurch das An¬
sehen Deutschlands im Muslande zu schwächen.

Mt  Ermordung des österreichischen ThronfolgerpaareZ
Die Abrechnung

Von Abraham a Santa Clara.
Der serbische Nationalismus ist wohl , in Folge der gänz¬

lichen Unkultur der Serben , die häßlichste Erscheinung, die der
Chauvinismus in der ganzen Welt hervorgehracht hat . Ver¬
schwörungen, bei denen man mit Dolch, Bombe, Revolver oder
Browning arbeitet , sind den /serbischen Omladinisten etwas
Selbstverständliches . Ob es gilt einen Manu oder eine Frau
abzuichlachteu, darüber haben sich diese Mordb 'uben noch nie
ein Bedenken gemacht. Teufel in Menschengestalt, haben fie im
letzten Balkankrieg schwangere albanische Frauen lebendigen Leibes
verbrannt . So sieht der serbische Nationalismus in der Nähe aus,
und der Staat , in dem er gedeiht, wird von Europa noch immer
als ein regulärer Staat und nicht als eine Räuberhöhle behandelt,
obwohl schon die Tatsache, daß Peter Karageorgewitsch über ihn
herrschte, Europa von seiner falschen Anschauung hätte heilen
können.

Jy Oesterreich-Ungarn , wo man ; a den Meiselhaften Vorzug
hat , das Königreich Serbien als nächsten Anrainer zu besitzen,
wo viele Serben selbst österreichisch-ungarische Bürger sind, hätte
man diese Kulturpioniere und jhre „Sitten und Gebräuche" cigent-
lich vou Grund aus kennen, und sie dementsprechend behandeln
sollen. Selbst der Blindeste konnte nach den Erfahrungen der
letzten 7 Jahre nicht wehr darüber zweifelhaft sein, was man
von den Serben zu erwarten hat . Aber es! gibt immer Besser¬
wisser, und solche saßen denn auch in dem gemeinsamen Finanz¬
ministerium , der Behörde, der Hie bosnische Landesverwaltung'
unterstellt ist. Tie sagten : (behandeln wir die Serben besser als
die Kroaten , Mos ums und Spaniolen , begünstigen wir sie immer
und überall , dann werden wir sie für uns gewinnen . Und so be¬
günstigte man drauflos , serbische Verschwörer konnten ruhig nach
Bosnien hinein , die Polizei drückte beide Augen zu, und wem,
doch einmal einer von ihnen sein Handwerk gar zu offensichtlich
trieb , dann ließ man ihn vom Gericht verurteilen , um ihn sofort
zu begnadigen . Bekannte großserbische Agitatoren wurden auf
feste Posten gestellt und mit Orden und Ehrenzeichen geschmückt.
Die serbische Jugend der Volks- und Mittelschulen erhielt Omladi¬
nisten zu Lehrern , die fie systematisch zum Haß gegen Oesterreich
anhielten und ihr den politischen Mord als heroische Tat schil¬
derten . Die serbische Presse durfte sich jede Beschimpfung der
Monarchie erlauben und die serbischen Popen wirkten in der
Kirche für den Aufruhr . Ja selbst ein serbisches Theater ward
von der k. und >k. Regierung subventioniert . So geschah denn das
Unerhörte , daß Oesterreich-Ungarn die,großserbische Agitation auf
seine Kosten unterhielt und sie hoch für ihre unterwühlende
Arbeit besoldete. Alle Kennerher Verhältnisse wußten das genau,
aber alle Vorstellungen die êrhoben wurden , waren gänzlich
fruchtlos . - i

Es war natürlich , daß sich in der Prust der serbischen Agi¬
tatoren immer mehr und wehr der Gedanke festsetzte, Oesterreich
hat Furcht vor uns , >tvir dürfen uns alles erlauben , wir werden
niemals zur Rechenschaft gezogen werden ! Und so erlaubten sie
sich denn auch alles . Ja sie gingen mit einer Schamlosigkeit
und Frechheit ohnegleichen vor . Und wenn sehr viele in Serajewo
und in Belgrad , nur die Polizei in der ersten Stadt nicht, von
den geplanten Attentaten wußten , wenn selbst die national -serbische
Presse sehr deutliche Anspielungen icmj ihr Kommen machte, so
zeigt diese unleugbare Tatsache, bis zu welchem .Höhenmaß der
serbische Uebermut gestiegen war!

Und nun liegen die beiden edlen Opfer serbischer Bluthunde
auf der Bahre , und endlich, endlich scheint es in Oesterreich zu
dämmern , daß cs so nicht mehr weiter gehen kann und darf!
Die Spitzen der Armee haben beim Minister des Aeußern Vor¬
stellungen nach dieser Richtung hin gemacht, und diese Vor¬
stellungen haben gefruchtet, auch der greise Kaiser hat sich ihnen
nicht entziehen können ! i

Tie k. und k. Regierung hat nach Belgrad die dringende
Aufforderung geschickt, daß die in Serbien au der Mordtat mit¬
beteiligten Verschwörer zur Rechenschaft gezogen werden . Folgt
man diesem Verlangen nur offiziell und nicht in Wahrheit,
sucht man Ausflüchte oder will einflußreiche Schuldige ent¬
schlüpfen lassen, so ist wan in Wien nunmehr fest gewillt , ernste
Maßregeln zu ergreifen und »endlich die so dringend notwendige
große Abrechnung mit Serbien >zü halten . Man loird sich von
diesem festen Entschluß durch nichts und durch niemand abbringen
lafsen, das so frevelhaft vergossene edle Blut schreit nach Sühne,
und sie soll und muß ihm werden . Auch Vorstellungen fremder
Mächte zu Serbiens Gunsten, obwohl man sie in diesem Falle
kaum voraussetzt , würden ganz ohne Wirkung bleiben . Und wenn
diese Vorstellungen , es ist ja auf dieser Welt alles möglich, sich zu
Drohungen verdichten sollten , so würden sie nichts an Oesterreichs
Entschluß ändern . Seine Ehre steht in Frage und seine Repi t̂aiion.
Im übrigen kann inan in Wien auf eines zählen : sollte irgend
eine Macht Oesterreich hindernd bei Vollbringung seines gerechten
Werkes ,in den Weg treten »vollen , so wird sie auf diesem Weg
die beiden anderen Dreibundgenossen Nntreffen , und das dürfte
genügen , um sie zur Räumung des Platzes zu bewegen!

&
Die Leichenfeier in der Hofburg

Wien,  3 . Juli . Um 4 Uhr nachmittags fand in der Pfarr¬
kirche der Hofburg die Leichenfeier statt . Der Kaiser, der ge¬
samte Hofstaat , die Minister , die Präsidenten und 'Abordnungen
der Parlamente , der päpstliche Nuntius , sämtliche Botschafter
und Gesandten , viele militärische Deputationen , die Bürgermeister
von Wien , Budapest und Agram wohnten der Feier bei. Auf
einem hohen Katafalk ruhten die zwei silbernen und goldverzier¬
ten Särge . Ter vollkoniinen schwarz nusgeschlageue Jnnenraum'
der kleinen Kirche, in der nur schivackies Tageslicht herrschte, machte
einen feierlicb düsteren Eindruck. Eine doppelte Reihe brennender
Kerzen umschloß das Schaugcrüst . Eine tiefe Bewegung ging durch
den stillen . Raum , als der Kaiser mit den Mitgliedern des Hauses
im Oratorium erschien. Unter großer Assistenz nahm Kardinal¬

Fürstbischof Tr . Piffl  die feierliche Einsegnung der , Leichen
vor . Nach Beendigung der religiösen Handlung wurde die Kirche
geschlossen. Ein dichtes Mcnschenspalier säumte die Ringstraße
bis zur Hofburg . Das Publikum bereitete dem Kaiser und
dem Erzherzog Karl Franz Joseph  bei der .Rückfahrt
nach Schönbrunn stürmische Ovationen.

Während der Boriuitiagsstundeu vor der 'Trauerfeier desilwr-
ten Tausende und Abertausende in der Hofburg -Pfarrkirche vor den
geschlossenen Särgen , an deren Kopfende zwei weiße Blumen¬
kränze von den Kindern der Verblichenen , zwei Kränze der Gräfin
Stefanie Lonhcch und ihres Gemahls lagen . Von 8 bis 12 Uhr
wurden in allen Kirchen Messen gelesen. Bon 12 bis 1 Uhr
läuteten in allen Kirchen die Glocke»:.

Kaiser Wilhelm  hat den deutschen Botschafter Frei¬
herrn 0. Tschirskt»  und Bögendorsf mit seiner Vertretung bei
der Trauerfeier für den Erzherzog und seine Gemahlin beauf¬
tragt , der an der Bahre zivei Kränze  des Kaisers aus Or¬
chideen, >veiße»i Rosen, Maiglöckchen, Lorbeeren und Palmen mit
schwerseidenen weißen Schleifen und Goldfranse »», mit eilten»
großen W mit der Kaiserkrone, zwei Kränze des Kronprinzen¬
paares,  zwei des Prinzen und her Prinzessin Heinrich, einen
des Großherzvgs von Baden , zwei des Großherzogs und der
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin , einen des Herzogs und
der Herzogin von Sachsen-Koburg und Gotha , sowie einen des
Ulanenregiments Prinz August von Württemberg (Posensch. Nr . 10)
niederlegte . Der sächsische Gesandte legte zivei Kränze mit
Bändern in den sächsischen Farben und der Inschrift Friedrich
August mit der Königskrone nieder . Im Aufträge des baye¬
rischen 'Königspaares legte Gesandter Freiherr v. Tücher zwei
Kränze mit »veißblanen Schleifen mit den Initialen des Königs!-'
paares mit 'Krone nieder.

Die letzte Fahrt
Wien,  3 . Juki . Me Leichen des Erzherzogs 'paares wurden

beute abend 10.50 Uhr in Begleitung des Hofstaates des Erz¬
herzogs nach Groß -Pöchlarn übergesührt und mit der Fähre um'
2Va Uhr nachts über die Donau nach Artstetten gebracht und
dort in der Pfarrkirche anfgebahrt . Morgen vormittag »verden
in Artstetten das Erzherzogspaar Karl Franz Joseph und die
nächsten Verwandten eintresfen , darunter die Erzherzogin Marie
Josepha und Sohn , die Kinder des verblichenen Paares und die
Verwandten der Herzogin von Hohenberg . Nach der Einsegnung
erfolgt die Beisetzung der Särge in die Gruft des Schlosses!
zu Artstetten , worauf die Trauergäste nach Wien zurückkehren. —
Tie von der „Korrespondenz Wilhelm" zur Erklärung des Fern¬
bleibens des Deutschen Kaisers  gebrachte Notiz, wonach
der Polizeipräsident  erklärt haben soll, er kö»:ne nicht
für die Ruhe in Wien garantieren , entspricht natürlich nicht
den Tatsachen . Richtig ist vielmehr , daß für die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit anläßlich der Trauer¬
festlichkeiten und der voraussichtlichen Anwesenheit des Deutschen
Kaisers von der Polizeidirektion alle Vorkehrungen in weitestem
Maße getroffen waren und kein Anlaß zu Besorgnissen vorlag.

Trauergottesdienst in Berlin
Berlin,  3 . Juli . Heute morgen um 14 Uhr fand in der

schwarzdekorierten H ed »v i gs kir che ein feierliches Requiem für
den ermordeten Erzherzog Franz Ferdina »rd und seine Gemahlin
statt . Ter Kaiser Ivar durch die leichte Erkältung , die er sich
schon in Kiel zugezogen hatte , an der Teilnahme verhindert und
hatte den Prinezn Eitel Friedrich  mit seiner Vertretung
beauftragt , der an der Seite seiner Brüder Oskar und August
Wilhelm erschien. Die Kaiserin wurde durch' die Prinzessin Fried¬
rich Leopold vertreten . Neben dem diplomatischen Korps , das mit
Ausnahme der Serben vollzählig erschienen »var , sah man unter
anderem den Reichskanzler von Bethmann Hollweg, den Kriegs¬
minister Frhrn . v. Falkenhahn , den Präsidenten des Reichstages ',
Tr . Kaemps, Exzellenz Reicharch, verschiedene Minister , viele Ab¬
geordnete nsw. Ter österreichische Offizicrsvcrcin hatte eine Ab¬
ordnung entsandt . Biele Mitglieder des österreichisch-ungarischen
Vereins waren ebenfalls erschie»:en. Mehrere katholische Studenten^
Verbindungen hatten Vertreter entsandt . Die Damen der Diplo¬
matie waren fast vollzählig erschienen, Prälat Kleine idam
zelebrierte das Seelenamt . .

Eine Trauerfeier in Serbien
Belgrad,  3 . Juli . In der katholischen Kirche fand beute

vormittag sür das verstorbene Erzherzogspaar ein feierlicher
Trauergottesdieiist statt , an dem der Kronprinz,  der Minister¬
präsident . die Miiiister , der österreichische Geschäftsträger , das
diplomatische Korps , die Generalität , Vertreter der Zivil - und
Mikitärbebörden , Beamre der österreichischen  Gesandtschaft
und der österreichischen Kolonie teiknahmen . Nach Beendigung der
Trauerfeier drückte der Kronprinz den Trauergästen und dem
österreichischen Geschäftsträger seine tiefe Teilnahme aus.

Ein weiteres Opfer von Serajewo
S e r a j e !o o, 3. Juli . Der Generalstabs -Oberstkeutnant 0.

Merizzi,  der bei dem Bomben -Attentat , das dern Revolver-
Attentat auf den Thronfolger voransging , leicht verletzt wurde,
liegt im Hanptspital von Serajeivo im Sterben . Die Wunde, die
er bei dem Attentat davongetragen hatte , führte zu Blutvergiftung'
und es ist Starrkrampf hinzugetreten.

Die Untersuchung
Serajeivo,  3 . Juli . Wegen verschiedener Indiskretionen,

die auf den Gang der Untersuchung eingewirkt hätten , »vurde
heute von den Behörden die strengste Zensur  aller die Unter¬
suchung betreffenden Nachrichten angeordnet und die Uebermitt-
lung derartiger Nachrichten durch Telephon  oder Telegraph
überhaupt verboten. , , /

Aeutzerungen des serbischen Regierungsorgans
B e l g r a d , 3. Juli . Das Regierung so rgan „S a nt ou*

prava"  schreibt:
„Wir verurteilen  aufrichtig das -surchtbare Attentat von

Serajewo und verurteilen ebenso den Vandalismus , dessen Opfer
das serbische Volk in Bosnien  ist . Es darf nickt ver-

esfen werden, daß eine übereilte Kombination über die Urheber
s Verbrechens besonders unter den gegenwärtigen Verhältnissen

euren größeren Schaden hervorrirfen würde, als man im ersteri
Augenblick annehmen kann." 1 ' ' ' ''
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Las Blatt wendet sich dann gegen den von österreichisch-

ungarischen Blättern geäußerten Verdacht, daß Serbien in das
Serajewoer Verbrechen verwickelt sei, und Wendet sich auch gegen
die Drohung einzelner Blätter ; es sagt:

„Unberechtigte Verdächtigungen berühren uns nicht, über
die Drohungen gehen wir hinweg. Erst wenn gegen uns posi¬
tive Anklagen  vorgebracht werden, werden wir Zeit zur
Aussprache haben. Das Serajewoer Ereignis kann nicht gewalt¬
sam zum Streitobjekt zwischen uns und Oesterreich-Ungarn ge¬
macht werden, weil über das Ereignis auch die übrige zivilisierte
Welt urteilen wird . Heute hat in Serbien die Ueberzeugung ge¬
nügend Wurzel gefaßt , daß Serbien wegen der zahlreichen wichtigen
Interessen in guten Beziehungen  zu Oesterreich-Ungarn
stehen und sich jeden Schrittes enthalten muß , der eine allgemeine
Verurteilung bei allen Völkern erführe . Die rohe und durch nichts
gerechtfertigte Mißhandlung der unschuldigen Serben in Bosnien
betrachten wir âls einen schweren politischen Fehler . Gegenwärtig
sind wir geneigt zu glauben , daß dies die Frucht der engen
Auffassungen der niederenbehördlichenOrganein  diesen
Ländern ist, welche die Schuld an dem Attentat von sich abzu¬
wälzen bestrebt sind. Wir glauben aber an den Verstand in Wien
und erwarten , daß man rasch und energisch diesem Wahnsinn
entgegentreten wird , der den Brand des inneren Hasses in Bos¬
nien schürt. Unser aufrichtiger Wunsch ist, daß die Verhältnisse
Bosniens bald zur normalen Ordnung zurückkehren. Die Be¬
ziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien , die auf dem
Wege einer gesunden Normalgestaltung  schon so weit
fortgeschritten sind, werden durch unbedachte journalistische Ver¬
dächtigungen nicht beeinträchtigt werden können."

In einem Leitartikel zu den Wiener Tranerfeierlichkeiten
nennt die „Samouprava " die Verblichenen kaiserliche Märtyrer
und sagt , daß das Leben des Erzherzogs erfüllt gewesen sei von
hochgespannter Romantik und beharrlicher Arbeit zur Verwirk¬
lichung der Ideen , welche die Richtschnur in seinem Leben bildeten
und es zum tragischen Abschluß brachten . Das Blatt schließt mit
Ausdrücken des Mitgefühls für die Völker der Nachbarmonarchie
und ihren Souverän und mit dem Wunsche, daß der Kaiser durch
den Willen Gottes und die Liebe seiner Völker die Kbaft finde,
den furchtbaren Schicksalsschlag zu ertragen.

Deutsches Reich
Bundesrat contra Reichstag

Die auffallend geringen Ergebnisse  der letzten
Reichstagstagung werden in Bund es rats kr eis en  ernst
erörtert . Sie meinen , es miisse etwas geschehen, um die Wieder¬
holung derart unfruchtbarer Tagungen zu verhindern . Die Reichs¬
leitung wolle berechtigte Wünsche des Reichstags voll berück¬
sichtigen. Demnächst sollen Vorlagen nur nach bestimmtem Ar¬
beitsplan und Vereinbarung mit dem Seniorenkonvent an den
Reichstag gelangen . Damit soll die übermäßige Belastung des
Reichstags und seiner Kommissionen vermieden werden . Schon
beim Wiederzusanrnrentritt soll eine Liste der Entwürfe vorge¬
legt werden , auf deren Verabschiedung der Bundesrat in erster
Linie Wert legt . Es soll dem Seniorenkonvent überlassen bleiben,
die Gesetzentwürfe, über die eine Einigung erzielt wird , vorzulegpu.
Sehr gewünscht wird , daß die Beratung des Etats künftighin
auf eine bestimmte Anzahl von Sitzungen beschränkt würde . Von
Jahr zu Jahr wurden die Etatsdebatten länger.  Be¬
stimmte Fragen Werden in den Kommissionen schon erschöpfend
erörtert und dann behandelt das Plenum sie ebenso breit , ohne
daß dabei etwäs Neues bemerkt wird . Der Bundesrat meint , daß
sich ähnliche zeitraubende Wiederholungen vermeiden ließen . Man
weist auf die Einrichtungen des englischen Unterhauses hin , die
ebenfalls zur Eindämmung des uferlosen Redestromes geführt
haben

Die Sicherheit der Reichstagssitze
Die Mecklenburger Warte hat sich die Statistik der letzten

allgemeinen ReichStagswahlen daraufhin angesehen, wie fest die
einzelnen Parteien in den von ihnen im Reichstag vertretenen'
Kreisen im Sattel sitzen und kommt zu folgendem Ergebnis:

Gerade der nationalliberalen Partei  droht das
Schicksal deS Freisinns , lediglich eine Stich Wahlpartei  zu
sein, deren Vertreter als das bekannte „kleinere Nebel" in den
Reichstag ziehen. Gewiß besagt die Zahl der erst in der Stich-
toahl gewonnenen Mandate noch nicht alles über die währe Stärke
des Parieigedankens ' selbst. Mer bei einer Betrachtung der Wahl¬
kreise, in denen die einzelnen Fraktionen Hinsichtlich der Wähler-
zahl an der Spitz« stehen, ergibt sich eine erschreckende Schwäche
der liberalen Parteien . Während die Sozialdemokraten in T44
Wahlkreisen den ersten Platz behaupten , sind die übrigen Par¬
teien mit folgenden Zahlen vertreten : Zentrum , 68, Deutsch-
konservative 66, Nationalliberale 22, Polen 19, Freisinn 14,
Reichspartei 13, Anttsemiten 13, Welfen 2, Elsässer , Dänen , Wilde
usw. 16. Man sieht, die viel bespöttelten Konservativen und
Anttsemiten verfügen immerhin noch über 82 derartige Kreise
denen beide liberale Parteien nur 36 Kreise entgegenhalten können'

Der Reichshaushalt im Jahre 1913
Der „Reichs anzeig er" veröffentlicht die Ergebnisse des

Re ich « Haus haltS  für das Jahr 1913. Danach ergibt sich ein
Ueberschuß von 80952 318,26 Mark , welcher, den gesetzlichen
Bestimmungen entsprechend, auf das Rechnungsjahr 1914 über¬
tragen worden ist. Bei diesem Ergebnis bleibt indessen zu berück¬
sichtigen, daß vom Rechnungsjahre 1913 ab der besseren Ueber-
sichtlichkeit wegen die Ueberschreitungen übertragbarer Fonds wie
Ausgaben behandelt werden , die auf Mittel späterer Jahre vor¬
schußweise geleistet sind, und die demzufolge als Minusreste er¬
scheinen. Das Gesamtausgabesoll  hat sich demzufolge um
die entsprechenden Beträge ermäßigt und das Ergebnis um eben¬
soviel 'günstiger gestaltet . Würden die bezeichneten Ueberschreitungen
wie bisher auch im Gesamtausgabesoll erscheinen, so würde der
Ucverschuß zum größeren Teil ausgeglichen worden sein.

Das Kommunalabgabsngesetz
Die Kommission des' Abgeordnetenhauses für das Kommunal¬

abgabengesetz hat nunmehr auch die erste Lesung des Zuwachs -
steuergesetzes beendigt . Der Entwurf trägt dem Umstand
Rechnung, daß die Zuwachssteuer nunmehr eine reine Gemeinde¬
steuer geworden ist, und will daher die Mitwirkung der Staats¬
organe beseitigen, die seinerzeit den Reichsänteil an der Zuwachs¬
steuer zu sichern hatte . Die Kommission beschloß- jedoch, gegen
die Stimmen der fortschrittlichen Volkspartei , zweier Nattonal-
siberaler und des Sozialdemokraten , die Staatsörgane auch weiter
Mitwirken zu lassen. Der Rest des Entwurfes , namentlich die Ueber-
weisung des Ermäßigungsrechtes für die Zuwachsstener an die
Gemeinden , wurde angenommen . Ein Zentrumsantrag , der gegen
die Entscheidung der Gemeinde die Beschwerde an den Regierungs¬
präsidenten znlassen wollte , wurde abgelehnt , dagegen fand eine
Resolution des Zentrums Annahme , die Vereinheitlichung sämt¬
licher Bestimmungen über die Zuwachsstener unter Berücksichti¬
gung der Kommisstonsbeschlüsse und derjenigen Mängel , die sich
bei der Anwendung des Reichswertzuwachssteuer-Gesetzes ergeben
haben , wünscht. Damit hat die Kommission die erste Lesung
der gesamten ihr überwiesenen Materie erledigt.

Kleine politische Nachrichten
Dresden, 3. Juli . Ein liberaler Antrag im Stadtver-

vrdnetenkollegiuw ersuchte den Rat , wänn die Fleischer mit den
Fleischp r e isen  nicht herabgingen , Schweinefleisch in
städtischer Regie  zu verkaufen . Dazu erklärte der Ober¬
bürgermeister Geheimrat Dr . Beutler gestern abend den Stadt¬
verordneten , daß für den Verkauf in eigener Regie im Rat wenig
Neigung bestehe. In anderen Städten habe man damit schlechte
Erfahrungen gemacht. Ter Antrag wurde ab gelehnt,  doch
wird der Oberbürgermeister nochmals mit der Fleischerinnung
über die Herabsetzung der Preise verhandeln

Ausland
Die Einkommensteuer in Frankreich

Paris, 3. Juli . Der Senat  nahm mit 230 gegen 54
Stimmen den Artikel 7 des Finanzgesetzes an , in dem im Prinzip j
eine allgemeine Steuer auf das Einkonnnen vorgesehen isst

Sir Joseph Ehamberlain +
Joseph Ehamberlain — als „Joe " den Engländern

geläufiger — ist am 2. Juli in London gestorben. Man könnte
sagen, er habe sich selbst überlebt , ein Eindruck, der um so
stärker wirkt , wenn man sich erinnert , wie viele Jahre Joe un¬
ausgesetzt die koloniale , auswärtige und die Zoll¬
politik  nicht nur mit seinem Geiste, sondern auch mit seiner
Unruhe erfüllte . Das hat kein Land mehr empfunden , als Deutsch¬
land , dem gegenüber der nunmehr verstorbene Staatsmann eine
wiederholt schillernde, dem Grundzug nach aber mißtrauische,
gegnerische, zeitweilig feindliche Haltung einnahm . Auch in der
inneren Politik zeigte seine Persönlichkeit allerlei Schwenkungen
und Schwankungen.

Ehamberlain war geboren am 8. Juli 1836 in London als
Sohn eines wohlhabenden Schuyfabrikanten , arbeitete zunächst
rm Geschäft seines Vaters und trat mit 18 Jahren in die
Brrminghamer L-chraubenfabrik von Nettlefold ein, womit seine
von da an ununterbrochenen Beziehungen in der großen Mid-
land -Jndnstriestadt begannen . Aeußerst erfolgreich als Geschäfts¬
mann , nahm er sehr früh , und zwar als Radikaler aller
schärfster Richtung,  Anteil an den politischen und kommu¬
nalen Kämpfen seiner Stadt , die ihn dreimal '(1873—1875) zum
Mayor wählte und ihm in seiner seinerzeit lebhaft umküinpften,
später überall nachgeahmten Verstädtischungspolitlk zum größten
Nutzen der Gemeinde folgte . Seitdem seiner Mitbürger sicher, trat
er 1876 ins Unterhaus em, wo er mit Bright und Dilke den
radikalen Flügel der Liberalen leitete . Gladstone machte ihn
bei der Bildung des Ministeriums 1880 zum Handelsminister
(Konkursgesetz, Kampf üm die Seetüchtigkeit der Handelsschisfe-
Plimsoll !), aber er kam erst während der Wahlkämpfe 1885 ganz
zur Geltung und durch seine radikal -sozialen Vorschläge unter
lebhafter Unruhe der gemäßigten Elemente der liberalen Partei
in den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Während er so
aus dem Wege zu sein schien, die Nachfolge in der Parteileitung
im Kampf mit den Whigs aus Grund eines radikalen Programms
sozialer Reform und getragen von der Popularität bei den
großen Massen an sich zu reißen , löste er plötzlich seine Be¬
ziehungen zur Partei , als diese Gladstones Homerule annahm.
Krele glauben , daß es ihm weniger auf die Niederlage der
rrnchen Bill , als auf die Entthronung Gladstones ankam . Jeden¬
falls war es ein Abfall 'vom Radikalismus.

In den nächsten zehn Jahren stand er als Führer der mit
rhm von der Partei abgefallenen sog. liberalen Unionisten zwi¬
schen den beiden großen Parteien , besonders die Konservativen
unterstützend im Kampf gegen die zweite Homerule -Bill 1893. Nach
dem Sturz des Ministeriums Rosebery (1895) übernahm er, da
der Aniiäherungsprozeß der Torys und der liberalen Unionisten
genügend fortgeschritten war , unter Salisbury das Kolonial-
amt , das unter seiner Leitung das populärste, , tätigste und wich¬
tigste Staatsdepartement wurde . Die Tatsache, 'daß er unter dem
Einflüsse des im Mutterland und in den Kolonien wachsenden
und schließlich von ihm selbst Beinahe verkörperten Imperialis¬
mus die i u d af ri ka nisch e n Gegensätze  sich zu einem
großenKrieg  entwickeln ließ, hat seine wirtschaftliche Kolonial-
politik etwas in Vergessenheit gebracht.

. Von seinersiidasrikanischen Reise (1902—1903) zurückgekehrt,
eröffnete er im Mai 1903 die große Pr o p a g a n d a sü r S ch ntz--
zolle  und Jndustrieprodukte , Vorzugszölle zwischen Mutterland
und Kolonien , wirtschaftlichen Imperialismus , mit überraschend
großeni Erfolge in der Partei , aber , wie sich bei der Parlaments¬
wahl 1906 heransstellte , ohne die Masse des englischen Volkes (und
speziell die Arbeiterschaft , deren Heros er wahrend des Krieges
gewesen war ) zu überzeugen . Gegenüber einer erdrückenden libe¬
ralen Mehrheit stand er nunmehr vor der Aufgabe, die er allein
durchführen konnte, in einigen Jahren das Land zu seinen An¬
sichten zu belehren , als ihn plötzlich ein Schlagansall niederwarf,
von dessen Folgen er sich, obwohl von Zeit zu Zeit hoffnungs¬
volle Bulletins ausgegeben wurden . Nicht wieder erholt hat.
Am 7. Januar 1914 erklärte er seinen Wählern in einem Briefe,
daß ör sein Mandat niederlege , da sein Mer ihm die Erfüllung
ferner parlamentarischen Pflichten unmöglich mache.

Er , ist einer der wenigen englischen Staatsmänner , die
kerne Umversitätskarriere dnrchgemacht haben , aber er hat sich
eine weite allgemeine Bildung erworben . Kein englischer Politiker
der letzten Generation , nicht einmal Lloyd-George (dessen Be¬
wunderung für Ehamberlain sehr groß ist ; er pflegt zu sagen,
daß Ehamberlain , wenn er ber 'den Liberalen geblieben wäre,
für rhu nichts zu tun übrig gelassen hätte ), ist von seinen Gegnern
so gehaßt worden . Auf der anderen Seite hat er bei den eng¬
lischen (und den kolonialen !) Massen seinen Namen zum Sywbol
der Reichseinheit gemacht. ,

Griechenfeindschaft in Bulgarien
Athen,,  3 . Juli . Blättermeldungen aus Sofia zufolge waren

die antigriechischen Kundgebungen in Bulgarien mit Wissen der
bulgarischen Regierung  organisiert und von bulgarischen
Staatsbeamten geleitet worden . Man habe sogar unter den Mani¬
festanten , die in die griechische Kirche in Sofia eindrangen , Poli¬
zisten in Zivil bemerkt. Die Griechenhetze ziele darauf ab, eine
Auswanderung der griechischen Bevölkerung zu erzielen . Sie sei
das Werk einiger bulgarischer patriotischer Bereinigungen . Die
Griechen erhalten Drohbriefe , die von einem „Nationalkomitee"
unterzeichnet sind, und müssen bedeutend höhere Steuern be¬
zahlen als die Bulgaren.

Die Wirren in Mexiko
Friede zwischen Wilson und Huerta

Eine große und gewiß alle Welt befriedigende Ueberraschung
kommt aus Amerika : Wilson hat mit Huerta Frieden
geschlossen!  Soeben noch nahm man mit unbehaglichem Ge¬
fühl die Kunde entgegen , daß die Vermittlerkonferenz in Niagara
Falls vertagt sei — wohl auf Nimmerwiedevzusammentreten . Mau
mußte nach allem Vorhergegangenen annehmen , daß die Ver-
mittelnngsversuche der drei südamerikanischen Staaten gescheitert
seien, und zwar an dem harten Kopfe Wilsons , der ja zum Ueber-
fluß oft erklärt hatte , er werde mit Huerta nie verhandeln , ihn
nie anerkennen . Und nun kommt plötzlich 'die Nachricht aus der
Hauptstadt Mexikos, das Schluß Protokoll der Friedens¬
konferenz sei unterzeichnet.  Als Hauptinhalt wird an¬
gegeben : Es wird keine Kriegsentschädigung  gezahlt,
auch kein Salut gewährt , die Regelung der inneren Fragen bleibt
Mexiko überlassen.

Die Abmachung bedarf zwar noch der Gutheißung durch die
beideu Senate Mexikos und der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika ; aber das ist, wenn Wilson einmal entschlossen ist, seinen
Frieden mit der Regierung Huertas und mit dessen Senat zu
machen, nur mehr eine Förmlichkeit.

Huerta ist somit von Wilson doch anerkannt
worden , und sollte das auch nur um einen jetzt noch nicht bekanntes
Preis , etwa Huertas Rücktritt , geschehen sein, so ist doch die Tat¬
sache vorhanden , und Wilson hat einen Sieg über sich selbst davon
getragen . Das mag ihm schwer genug geworden sein, aber es
hing davon die Aufrechterhaltung der wertvollen Beziehungen
zu Südamerika , zu dessen führenden Staaten ab, die Huerta als
rechtmäßigen Präsidenten ansehen mußten und ansahen , wie auch
alle anderen Staaten.

Die Ueberraschung durch die Friedensnachricht ist um so
größer , als erst gestern noch die Rede war von einer wichtigen
Vorbedingung des Ausgleichs Wilsons mit Mexiko, nämlich von
vorgängigen Verhandlungen zwischen Huerta und Carranza durch
Bevollmächtigte . Auf jeden Fall hat Wilson, indem er mit Huerta
abschloß, die Banditen , seine allzulange begünstigten Freunde,
aufgeben müssen, wozu ihn deren Zerwürfnisse bestimmt haben
mögen, die Mexiko einer noch schlimmeren Lage entgegenzuführen
drohten , als die ist, in welcher es sich jetzt schon befindet — durch
die Schuld Wilsons , wie man leider sagen muß . Aber besser, spät
einen Fehler erkannt , als gar nicht, Ŝüdamerika aber ist jetzt

augenscheinlich obenauf . Es sollte, durch diesen Erfolg ermutigt,
nur weiter fest Zusammenhalten und seine Unabhängigkeit — die
wirtschaftliche wie die politische — wahren . Europa würde sich
dessen freuen.

Aus aller Wett
Hitz-

Berlin, 2. Juli . Heute nachmittag 3 Uhr wurden in Ber¬
lin 28,5 Grad im Schatten registriert . 3 Personen erlitten Blitz¬
schläge, von denen 2 tödlich verliefen.

Unwetter
ch. Büdesheim  b . Bingen , 3. Juli . Das gestrige Un¬

wetter  hat unserem Orte , besonders unseren Feldern , übel
mitgespielt . Die kolossalen Wassenmengen stauten sich infolge.
Mangels eines ordentlichen Flntgrabens an und überschwemmten
weite Strecken. 'Die Flutgrabensrage sollte man baldigst einer
befriedigenden Lösung entgegenführen . Auf den Feldern wurde
das Getreide völlig' umgeweht.

Boppard,  3 . Juli . Infolge eines Dammrutsches , den
ein heute nachmittag mit wolkenbruchartigem Regen nieder¬
gegangenes Gewitter herbeigeführt hatte , entgleisten von dem
Schnellzuge Nr . 368 Dortmund -Frankfurt in der Nähe der Station
Hirzenach Maschine, Tender , Pack- und ein Personenwagen . Ter
Unfall hatte für den Verkehr auf der linksrheinischen Strecke für
die nächsten Zuge große Verspätungen zur Folge.

Koblenz,  3 . Juli . Schwere Gewitter , teilweise mit wölken«
bruchartigem Regen und Hagelschlag verbunden , haben geftern
und heute hier wie in der Umgebung viel Schaden angerichtet.
In Oppenhausen ans dem Hunsrück wurden vier Kühe in einem
Stalle durch den Blitz getötet.

Köln,  3 . Juli . Ein furchtbares Unwetter ist heute gegen
Mittag in der Rheinprovinz niedergegangen . Im Belgischen Lande
ging unter schwerem Hagel und schwerem Gewitter ein Wolken-
brnch nieder , der in kurzer Zeit Dörfer und Felder tief unter
Wasser setzte. Starke Bäume wurden von dem Sturm glatt aus
dem Boden gehoben und viele Dächer abgedeckt. Die Saaten haben
schwer gelitten.

Krefeld,  3 . Juli . Nach Mitternacht ging ein schweres
Gewitter mit heftigen 'Niederschlägen und Hagelschlag nieder.
Bäume wurden niedergerissen und auch sonst großer Schaden
dngerichtet,

Waiblingen,  3 . Juli . Gestern abend ging hier ein
Wolkenbrnch nieder , der in den Kellern und Läden einen erheblichen
Schaden anrichtete.

Mannheim,  3 . Juli . 'Ein Gewitter von großer Heftig¬
keit entlud sich gestern abend über unserer Gegend . Ter Blitz
schlug vielfach ein. Infolge des wolkenbruchartigen Regens sehen
die Getreidefelder Wie gewalzt aus . Der Sturm knickte zahlreichtz
Bäume.

Nürnberg,  3 . Juli . Heute abend zwischen 7 und 8 Uhr
hat sich über Nürnberg und Umgebung ein furchtbares Unwetter
entladen . Ein schwerer .Hagelschlag ging 20 Minuten lang un¬
unterbrochen nieder . Tie (Amtlichen Anlagen und Felder der
Umgebung sind verwüstet.

Paris,  3 . Juli . Ueber verschiedene Gegenden Frankreichs
sind gestern Unlvetter niedergegangen . Auf dem Polygon in Bour-
geS traf ein Blitzschilag ein Zelt , unter welchem eine Anzahl
Soldaten Unterkunft gesucht hatte . Einer von ihnen wurde ge¬
tötet , elf andere verletzt. Sturm und Hagelschlag haben in der
Umgegend von St . Menebould in Feldern und Gärten großen
Schaden angerichtet . Auch das Weinbaugebiet von Reims hat
beträchtlichen Schaden erlitten.

Eine fürstliche Ehescheidung
Petersburg, 2. Juli . Ein kaiserlicher Ukas erklärt die

Ehe der 'Großfürstin Maria Paw 'lowna mit dem Prinzen Wil¬
helm von Schweden für gelöst. Der Prinzessin wird gestattet,
eine neue Ehe einzugehen . Sie hat sich künftig Großfürstin Maria
die Jüngere &u nennen.

Die Mainzer in Henley
London,  3 . Juli , Im zweiten Vorrennen um den Grand

Challenge -Cup wurde der Achter des Mainzer Ruder -Vereins
nach hartnäckigem Widerstand von der amerikanischen Auswahl¬
mannschaft des Union Boat Club-Boston geschlagen.

Die Rothosen künftig DIauhosen
Paris,  2 . Juli . Ter Kriegsininister führte vor der Armes¬

kommission der Kammer die neue Uniform vor . Danach sollen die
roten Hosen durch blaue ersetzt werden. Die Kommission traf noch
keine Entscheidung. , • ■ ) ■■■' '■ ' ' 1

Mainz,  3 . Juli . (An einem verschluckten Kirschenkern ge-
storben.) Tie 10jährige Schülerin Christina Engel  hatte am
Samstag noch den Unterricht besucht und mußte am Sonntag
wegen heftiger Blsiiddarmentzündung zur Operation ins Kranken¬
haus verbracht werden . Es zeigte sich, daß das Kind einen Kir-
schenkern verschluckt hatte , der sich im Blinddarm festsetzte und
dort eine Eiterung hervorries . Eine ernste Mahnung zur Vorsicht
für Kinder und Eltern.

Siegen,  3 , Juli . In Niederschelden fuhr ein Automobil
in eine Schar von Kindern , die sich aus dem Wege zur Klein¬
kinderbewahranstalt befand . Ein vierjähriger Knabe wurde über¬
fahren und getötet.

Trier,  3 . Juli . In den herzoglich Arenbergischen Wal¬
dungen bei dem Eifelstädtchen Gcmüiid ist ein großer Waldbrand
ausgebrochen.

München, 2. Juli . Ein Automobil mit 500 Kilogramm
Saccharin ist in einem 'Gasthaus bei Forstenried vor München von
den Fahndern der Münchener Nachrichtenstelle Mir Bekämpfung
des Saccharinschmuggels entdeckt worden . Es war , von Zürich
kommend, nur nachts gefahren und nach Böhmen bestimmt . Der
Chauffeur , der ein badisches Grenzzeichen hatte , kam langsam
und ahnungslos daher , als die Polizeibeamten schon den 35pser-
digen, über und über mit Staub und Schmutz bedeckten Schmuggel-
wagen durchsuchten.

Braunschweig,  3 . Juli . Der Sohn des braunschweigischen
Staatsministers v. Radkau , der die oberste Klasse des braun¬
schweigischen Gymnasiums besucht, hat sich im Garten seiner
Eltern erhängt , weil diese gegen die nach ihrer Ansicht nicht
ebenbürtige Verbindung mit einem jungen Mädchen waren.

Posen,  3 . Juli . Hier tagte kürzlich der Verband pol¬
nischer Gewcrbevereine . Der Verband , dem zurzeit 165 Vereine
mit 10907 Mitgliedern angehören , beschloß n. a., von der Ver¬
anstaltung von Gaugewerbeausstellungen Abstand zu nehmen, da¬
gegen das Material für eine allgemeine polnisch)« Gewerbeaus-
stellung für das ganze Deutschland, die dann im Jahre 1916
stattfinden soll, vorzübereiten.

B er n , 3. Juli , In Münster sschlug der Blitz in eine elektrische
Leitung und zersplitterte den Leitungsdraht . Ter 15 Jahre alte
Sohn eines Bahnwärters wurde von dem herabfallenden Drahte
berührt und sofort getötet . Der Vater , der seinen Sohn losmacheü
wollte , wurde ebenfalls getötet.

Nantes,  3 . Juli . Zwei 'Arbeiter der Eisengießerei in
Trignac kamen aus furchtbare Weise ums Leben. Sie hatten in
einer Hütte den Abfluß' der geschmolzenen Metalünassen zu über¬
wachen, als die Hütte Feuer fing . Um dem Verbrennungstode zu
entgehen , versuchten sie, durch die glühenden Metallmassen zu
waten , erlitten jedoch dabei so furchtbare Verletzungen, daß sie
bald darauf starben.

Lodz,  2 . Juli . Bei Serdelowitz 'gerieten zwei Llbteilungen
der Grenzwache aneinander , da jede die andere für eine deutsche
hielt . Zwei Soldaten wurden erschossen.

N e w y o r k, 2. Juli . Der millionenreiche Automobilfabri¬
kant Henry Ford hat eine Million Dollar gestiftet zum Kampfe
gegen Krebs und Tuberkulose. Von einem Teile des Geldes wird
ein Verlüchslabor -'.torvrm an das gleichfalls von Ford gestiftete
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Hospital angebant werben.  Das Laboratorium soll ausschließlich
dem Studium der Methoden Mr Bekämpfung der beiden Krank¬
heiten dienen.

Von Lahn und Westerwald
al . Von der Lahn,  3 . Juli . Das Probeschiff des Lahn¬

kanalvereins , das schon einige gut verlaufene Probefahrten unters-
nommen hat , hat zu Ehren des Gründers des Lahnkanalvereins
den Namen „Eduard Kaiser" erhalten . Die preußische Regierung
steht der Sache sehr nahe, da auch sie zu den Kosten des Schiffes
einen Beitrag gegeben hat . Me Frage der Lahnkanalisierung , die
Mr die Industrie des Lahntals von großer Bedeutung ist, soll von
der Regierung weiter erörtert werden , wenn die Versuche mit dem,
Lahmnotorboot , die ein Jahr dauern , abgeschlossen sind. — Nach¬
dem der Kreis-Kriegerverband Limburg seinen Verbandstag in
Mederhadamar abgehalten hat , findet der nächste Verbandstag
in Dorndorf statt . Im nächstjährigen Sommer wird in Lnn-
bnvg in Verbindung mit der Fahnenweihe des Artillerievereins
ein SomMerfest abgehalten . — Anschließend an die 50., General¬
versammlung des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins , verbunden
mit der Hauptschau nebst Preis Verteilung, einem Pferde - und
Fohlenmarkt , findet eine Verlosung von im Regierungsbezirk ge¬
borenen Fohlen am 12.  Juli in der „Men Posh" zu Limburg statt.
Ter Losevertrieb ist schon im Gange.

Bad Ems,  3 . Juli . Der gestrigen amtlichen Lehrerkon¬
ferenz der Kreisschnlinspektion Ems Wohnte auch Herr RegierungA-
und Schulrat Be low aus Wiesbaden bei.

h. Oberwies  bei Nassau, 3. Juli . In der letzten Stacht
ging im ganzen Unterlahntal ein schweres Gewitter  nieder,
wobei der Blitz dahier in das Pfass'  sche Anwesen einschlug
und Kündete. Da das Feuer sijch schnell ausbreitete , wurde das
ganze Besitztum ein Raub der Flammen . Mr Schaden ist nur
teilweise durch Versicherung gedeckt.

Diez, 2.  Juli . Ztvischen der Allgemeinen Ortskrankenkasse
mr den Unterlahnkreis und den Aerzten ist es in einer im Kreis¬
hause abgehaltenen Versammlung Ml einer Einigung  gekommen.

Limburg  a . d. L., 3. Juli Aus Anlaß ihres 50j.ährigen
TienstjubiläumS ist dem Frl . Anna Maria Zöller im Hause des
Herrn Geh. Kommerzienrats P . P . Cahensly  dahier von der
Kaiserin  ein Gebetbuch mit Allerhöchster Widmung überwiesen
und gestern durch Herrn Geh. Regierungsrat Landrat Büchttng
und Frau Gemahlin überbracht worden . Im Jahre 1904 hatte
Frl . Zöller in Anerkennung ihrer 40jährigen treuen Dienste bei
derselben Herrschast bereits das goldene Erinnerungskreuz von
der Kaiserin erhallen . — Der Bezirksverband Vaterl . Frauenver¬
eine im Reg -Bez. Wiesbaden hatte Frl . Zöller an ihrem Jubi-
läumstage ein schönes Diplom in goldenem Rahmen überreichen
lassen.

Camberg,  3 . Juli . Anstelle des verstorbenen Dr . Fluck
wurde der praktische Arzt Dr . Lieber  als Anstaltsarzt des Taub-
stummeninstituteS vom Landesausschuß bestellt.

Lollschied (Unterlahnkreis ), 3. Juli . Herr Lehrer Dienst
von hier , welcher sich als Gew erbeschrillehrer ausbilden will , be-
stand vor der Prüfungskommission die Gesellenprüfung im
Schrein er Hand werk  mit der Note „Gut ".
t.r ^ e n b u r g , 3. Juli . Wir lesen im „Marienberger Kreis-

noch vier Wochen trennen uns von dem 600jährigen
P <5 a^1 aUTn' öas in den drei ersten Augusttagen in besonders
festlicher Werse begangen wird . Die Straßen und Plätze werden in
Stand gesetzt, was besonders dem alten Marktplatz durch Neu-
pslLster̂ ng des links' deS SchiffeI gelegenen Teiles vorteilhaft
Mgute kommt. Me Ueberivölbung des am Alexanderring gelegenen
Vrandweihers ist mit saftigem Rasen belegt , aus dem grünende
luitgen Tannen keck emporragen . Das Rathaus präsentiert sich
rn einem neuen Verputz recht vorteilhaft . Auch die meisten Häuser
de« Stadt sind neu hergerichtet und machen durch ihr neues
Gewand den denkbar besten Eindruck.
Wtf  r J ? ° 5 C„Westerwald,  3 . Juli . Ein sehr beliebter
W ^ thaltsort für Sonnnerfrifchler ist in den letzten Jahren die
Kreisstadt Bredenkops geworden . Dem sich stetig mehrenden Frem-

r 4eitte  Schädigung dadurch, daß ein dortiger
Mbs/ernrerster rn der Nähe des Bahnhofes sein Geschäft verlegen
ÄÄ Achten wollte . Diesem Projekt traten der
SB ' Magistrat , der Vorstand des dortigen Verschöne-
^ ^Svereins ' sowie der des' Derkehrsvereins , mehrere Hotelbesitzer

lebhaft entgegen . Daraufhin hat der Bezirks-
b £ ^uehmrgung versagt . - Der bei dem Kampfe mit

Zersetzte Gendarmeriewachtmeister Greiling aus
Gladenbach wurde in die Marburger Klinik überführt.

—1—— —— —— - , _ _

Dom Main und Taunus
Borsicht!

. , Mühlheim  a . M., 2.  Juli . Tie Unvorsichtigkeit auf Kir¬
schen Wasser  zu trinken , hat hier wieder ein junges Menschen¬
leben gekostet. Me 13jährige Tochter des Bäckers Kaiser trank,
nachoenr sie ê n kleines Quantum Kirschen gegessen hatte , kur^
mnterher Wasser, Bald darauf klagte sie Wer Schmerzen im
Leibe und verstarb in kurzer Zeit trotz ärztlicher Hilfe.

*
— , 8- Kambach,  3 . Juli . Wir erhallen folgende Zuschrift:
Ihr Bericht über den Btttzschlag in das hiesige Schulgebäude

Die Linde, dera?te deutsche Haus-
und Dolksbaum

Von Karl Müller.
„Am Brunnen vor dem Tore,
Da steht ein Linden bau  in;§ch träumt' in seinem Schatteno manchen süßen Traum."

Volkslied. .
Wenn die Rose, die Kömgin der Blumen, ihre farbenprächtigen

Blütenkelche cMfaltet, wenn die edle Weinrebe aus ihren geöffneten
Gescheinen resedagleiche Dohlgerüche in die warme Sommerlust sendet,
st blüht auch die Linde  und entzückt uns durch ihren balsamischen
Wohlgeruch. Da diese Zeit wieder gekommen ist, so wollen wir diesen

deutschen Haus- und Volksbaum einmal einer Betrachtung hinsicht¬
lich seiner idealen Bedeutung würdigen. Wie gerne stehen wir vor einem

der von der Wurzel bis zum Gipfel Ebenmaß, Kraft, Schönheit
j hohes Alter in sich vereinigt. Dieser Attribute aber kann sich

voll, und ganz im Reiche der Bäume die Linde  rühmen , und deshalb
pt sie auch von jeher derLieblingsbaumdesdeutschenVolkes
gewesen  und auch heute noch nicht von der Eiche , diesem gegen-

*n den Schatten gestellt worden,
al ^ r schöner , kerzengerader Wuchs des Stammes, welch' mächtige
Kronenbudung mit den biegsamen Aesten, schön geformten Blättern und
Balsam hauchenden Wüten, welche gewaltige Höhe und dazu welch ein
ehrwürdiges Mter ! Durch diese formellen Eigenschaften, wozu noch
materielle, nämlich ihre Nützlichkeit,  kommen, hat sie sich das .Herz
aller Naturfreunde erobert. Deshalb pflanzen wir sie als Allee -,
bäum  an die Straßenränder, als Zierbaum  auf die freien Plätze
und rn die Parkanlagen, als Frr ed ho fsb a um auf die Gräber
unserer Toten, und als Naturdenkmal , als Gedenkba um  hält
rif kommenden Geschlechtern die Erinnerung wach an große vater¬
ländische Ereignisse, besonders Akte des Friedens. So war die Linde
von jeher auch dm deutsche Rationalb aum,  bis sie am Anfänge
des verflossenen Jahrhunderts , veranlaßt durch die Stürme der Zeit
diese Ehre an ihre mehr trntzige Waldschwester, die gestählte Eiche, ab-tretcn mußte.

Die Linde ist uns zunächst sympathisch durch ihr hohes Alter
welches sie erreicf)t. Ein jedes Mter niacht ehrwürdig. Wie wir voll
Ehrfurcht vor einem Menschen stehen, ans dessen Haupte der Schnee des
Alters glänzt, so auch vor einem Baume, dessen hoher Wipfel aus Jahr¬
hunderte herniederschaut. Das Mter der Linde schätzt man, wie auch
das der Eiche, auf 1000 bis 1500 Jahre . Me berühmteste in dieser
Beziehung ist wohl die große Linde bei Neustadt am Kocher im König¬

in Nr . 140 entspricht nicht ganz den Tatsachen . Me Sache trugEi) folgendermaßen zu: Das ältere Schulgebäude wurde gegen30 Uhr von einem kalten Schlage getroffen , der aber kerne
Spuren Hinterkreß.  Nur eine elektrische Flamme , die einen
besonderen Anschluß bat , brannte nicht mehr . Die übrrgen
Flammen brannten werter . Infolge des gewaltigen Schlages ent¬
stand unter den Schülern  e i n e P a n r k. Me Schüler wurden
schleunigst auf die Straße geführt und nach Hause geschickt.
,Sonstiger Schaden wurde keiner angerichtet.

Nauroth,  3 . Juli . Bei den gestern abend hier nieder¬
gegangenen Gewittern schlug der Blitz in die Behausung des Land¬
wirts Dönges und zündete. Wohnhaus ! und Scheune wurden ein
Raub der Flammen.

al . Oberursel  a . T ., 3. Juli . Großartig verspricht die
450jährige Feier des hiesigen Schützenvereins zu werden. Tie
Vorbereitungen zu dem großen Jubiläums 'schießeu, wobei Herr
Regierungspräsident M . v. Meister den Vorsitz im Ehrenausschuß
übernommen hat , sind im Gange . Ehrengaben im Werte von über
6000 Mark sind bis jetzt schon gestiftet, eine große Anzahl steht
noch in Aussicht. Festdauerkarteu 2 Mark , 'Beikarten hierzu für
Familienangehörige über 14 Jahre 1 Mk. Diese Karten berech¬
tigen zu allen Veranstaltungen , außerdem genießen die Inhaber
Fahrpreisermäßigung aus der Elektrischen. Tageskarten für beide
Sonntage kosten 50 Pfg . und für Wochentage 30 Pfg.

Usingen,  3 . Juli . Durch Versetzung von vorläufig drei
Beamten von Wiesbaden nach hier ist das Baubüro der Lanbei-
erziehungsanstalt vom 1. Juli nach hier verlegt worden . Es be¬
findet sich in dem vom Aezirksverband angekauften Hause Schiller¬
straße 3.

Bad Homburg,  3 . Juli . Die neu erbohrte Tertiärguelle
in den Hamburger Kuranlagen ist jetzt so weit aus 'gebaut , daß sie
in einigen Tagen auch zur Trinkkur in Benutzung genommen
werden kann. Die Kosten der Erbohrung betrugen annähernd
eine Viertel -Million Mark.

Weißkirchen,  2 . Juli . Die amtliche Lehrerkonferenz der
hiesigen Inspektion fand am Dienstag unter Vorsitz des Kgl.
Kreisschulinspektors Herrn Pfarrer Mosel  dahier statt . Es wären
36 Lehrer und Lehrerinnen , einige Ortsschulinspektoren und der
frühere Kreisschulinspektor, Herr Dekan Schaller von Wicker, er¬
schienen. Lehrer Schneider (Niederhöchstadt) hielt eine Turnlektion
mit Schülern der Oberklasse, Frl . Gerharz (Weißkirchen) sprach
über die Zahnpflege in der Schule. Nach Erledigung der amt¬
lichen Geschäfte fand eine Ehrung des früheren Schulinspektors,
Herrn Schaller,  statt . Hauptlehrer Lamay (Bommersheim ) über¬
reichte namens des Kollegiums eine prächtige Adresse als Dank
für seine Liebe und Treue , die er stets dem Lehrerstand erwiesen.
Das Geschenk zeigt wohlgetroffcne , in Farben gemalte Bilder
der ehemaligen Wirkungsorte Bommersheim und Bad Homburg-
Kirdorf und die Namen der Lehrpersonen in der Inspektion . Der
.Herr Dekan dankte in herzlichen Worten für dieses sinnvolle
Andenken, i

al . Vom Taunus,  8 . Juli . Der ans dem Atzelsberg vout
Eppenhainer Verkehrs - und Berschönerungsverein (Zweig Verein
des Taunusklubs ) erbaute und von Herrn Hochschild zum An¬
denken an seine verstorbene Gattin gestiftete „Louisenturm " wird
am 5. Juli eingeweiht . Der Taumrs -Gtamntklub Frankfurt hat
seine Erscheinung zugesagt . Einladungen ergingen gleichfalls an
alle Zweigvereine , und hofft man auf deren Zusage. Nach der
Einweihung findet am Fuß des Turmes ein Waldfest statt . —
Der Verein zur Förderung der Kurinteressen in Bad Homburg
richtete vom 1. Juli ab eine regelmäßige Automvbil -Omnibusvei>
bindung zwischen Bad Homburg und Königstein ein. Tie Wagen
Verkehren täglich zweimal hin und zurück. 'Der Preis der ein¬
fachen Fahrt beträgt 2 Mark und zurück 4 Mark . — Me erste
Hamburger Kognakbrennerei S . Rosenberg erwarb die frühere
Nagel 'sche Brauerei in der Dorotheenstraße mn 80000 Mark.
Die alte Brennerei wird abgebrochen werden , um einer modernen
Branntwettrbrennerei Platz zu machen. — Infolge des günstigen
Sommerwetters kommen die hier zahlreich vorkommcnden Heidel¬
und Himbeeren rasch zur Reife. Fleißige Sammler verdienen hier¬
durch — da die Preise hoch stehen — ein schönes Stzück Geld.

h. Frankfurt  a . M„ 3. Juli . Das von der Frankfurter
Künstlerschaft zum Besten eines Künstler-Pensionsfonds veran¬
staltete Künstlerfest : „Ein Wäldchestag von Anno Dazumal " in der
Festhalle brachte den hohen Reinertrag von 64 386 Hark.

Dom Rhein
K. Biebrich,  2 . Juli . Eine Straßenbahner -Bersammlung,

einberufen von dem Zentralvcrband der Gemeindearbeiter und
Straßenbahner Deutschlands (Sitz Köln), fand heute in der „Alten
Turnhalle " statt . Me wirtschaftliche Lage der Straßenbahner
drängt nach einem Zusammenschluß^ dessen Notwendigkeit von denk
Referenten begründet wurde . Me Aussprache in der Versamm¬
lung zeigte, daß es einem Teil der Bersammlnngsbesucher weniger
darauf ankam , die Organisationen auszubauen , und dem Ein¬
zelnen freies Verfügungsrecht zu lassen, welcher Richtung er sich
anschließen könnte, sondern mit einer nicht zu verstehenden Gehässig¬
keit wurden die christlichen Gewerkschaften bekämpft. Dieses Ge¬
fahren wirrde in der richtigen Weise gekennzeichnet. Das Ziel,
welches die Polterer erstrebten , die Einführung des christlichen
Straßenbahnerverbandes zu verhindern , wurde nicht erreicht. Eine
Anzahl Versammlungshesucher hat den Beitritt erklärt , sodaß
eine Ortsgruppe gesichert ist.

i . Schier st ein,  4 . Juli . Heute Samstag beginnt dahier
das 39. Gautnrnsest des Gaues „Süd -Nassau", welches sich bis

reich Württemberg. Sie wird schon im Jahre 1226 in der Chronik als
„der große Baum an der Heerstraße" erwähnt. Die Arme von inchrercn
Männern sind nötig, um' ihren Stamm zu umspannen, und die alters¬
müden Aeste hat man durch mehr als hundert steinerne Säulen gestützt.
Ihr Mter dürfte nahezu an 1000 Jahre heranreichen.

Während die Eiche mehr die Einsamkeit des Waldes liebt, liebt
und sucht die Linde wie manche Tiere die Nähe des Menschen  und
ist daher der deutsche Haus - ^und Volksbauin von alters
her.  Sie wächst und grünt da, wo der Mensch seine Tätigkeit und
Ruhe sucht, sie rauscht da, wo „höhere Gedanken seine Seele bewegen".
So finden wir sie im Dorse vor dem Hanse des Pfarrherrn , des
Schulzen, und vor der ländlichen Dorfschenke breitet sie ihr schützendes
Dach. Sie steht am „Brunnen vor dem Tore"> wo die Mädchen und
Mägde gerne ihr Plarcderstündchen halten, sie grünt im Schatten des
Heiligtums der Kirche, auf dem alten Friedhof, wo die junge Welt um
ihren altersgrauen Stamm ihre Reigen ausführt, sie beschattet das
steinerne Kveuzbild des Hernr, errichtet an stillen Plätzen, breitet ihre
Arme aus über die Tore und zerfallenen Mauern der Burgen und ge¬
währt am Feldrain den rastenden Schnittern Kühlung von dem Sonne-m
brande und ein Obdach vor dem herausziehenden Stnrmwetter. Auf der
Heide ist sie der Zufluchtsort der Herde zu der Mittagsruhe, und gleich
mächtigen Denksteinen bezeichnet sic die Grenzlinien der Gemeinden und
Gemarkungen. Aber die Linde ist nicht nur eine treue Genossin der
Lebenden, sie ist auch eine Freundin der Toten.

Daher folgt sie dem Mtzuschen auch zu seiner letzten Ruhestätte, rauscht!
über seinem Grabeshügel und teilt hier seine Einsamkeit.- ' Und wenn
tvir hier in stiller Stunde in Wehmut der teuren Gesch>iedenen gedenken,
raunt uns da nicht ihres Wipfels Wehen: An ferstehen!  So haucht

»über der Ruhestätte des Messiassängers Klopstock bei Ottensen, einem
Dorfe bei Altona, eine Linde ihre süßen 'Düfte ans, gepflanzt von den
Händen der Schwestern seiner Gemahlin Meta Möller.

„Zu Ottensen, von Linden
Beschattet auf dein Plan
Ist noch ein Grab zu finden:
Dem soll, wer trauert, nahn.
Dott in der Linde Schauer
Soll lesen er am Stein
Me Inschrift, daß die Trauev"
Ihm mag gelindert sein.

So ist die Linde ein Gedenkbaum,  u :ü> die Erlmierung an
gro^e Männer ist mit ihr verwachsen. So hat man auch einer großen
Linde bei Stuttgart den Namen U hl an ds linde  beigelegt, ein schönes
Naturdenkmal für diesen schwäbischen Lindcnsanger. Desgleichen ivurde
sie zur Erinnerung an freudige Ereignisse in der Geschichte
des Vaterlandes,  wie z. B. Friedensschlüsse, gepflanzt. So finden
wir, überall zerstreut, noch manche Sieges-, und Fniedenslinde. Viele

Montag auZbchnt . DaK Wettschwimmen findet heute statt . Dass
Einzelwetturnen beginnt morgen früh 6 Uhr. Nach dem FestMg
am Nachmittag beginnen die Freiübungen , Stabübungen , Vereins-
wetturnen ufw. Am Montag beschließt ein Volksfest hie Ver¬
anstaltung . %

e. Eltville,  4 . Juli . Slm morgigen Sonntag wirdi unserr-
Stadt ihren Ruf als R e n st a d t aufs neue begründen . Zur«
Besten des „Roten Kreuzes" findet hier ein — Rosentag  statt;
junge Damen der Stadt sind als Rosenverkauferinnen tätig '; ,
sie wcrderr nebenbei auch in den einzelnen Haushaltungen als
Sammlerinnen für das „Rote Kreuz" erscheinen und um ein
kleines Scherflein bitten . Aus Anlaß des Blumentages wird <At-
ville reichen Fahnen - und Rosenschmuck tragen . Wir wünschen
der Veranstaltung besten Verlauf.

i . Schlangenbad,  3 . Juli . Die von hier gemeldete Der».
Haftung einer kleinen Reisegesellschaft (2 Herren und 1 Dame)
wurde wieder aufgehoben ; die Inhaftierten sind entlassen. Es lag-
ein arger Mißgriff der Kissin  g er  Polizei vor , welche die Ver¬
haftung angeordnet hatte.

s . Winkel,  3 . Juli . Am 30. August begeht unser hochw,
Herr Pfarrer St oll sein goldenes  Priesterjubiläum . Die
Gemeinde rüstet .sich, um den Täg würdig zu begehen und durch
ein Jubiläumsgeschenk ihrem lieben Pfarrer den Dank zu zollen
für das segensreiche Wirken in der Gemeinde und zum Andenken
an das Jubiläum . Die hiesigen Vereine werden durch Dar¬
bringung einer Ovation den Jubilar ehren.

gl . Geisenheim,  4 . Juli . (Rheingauer Wrschenmarkt .)
Um den Wünschen der kirscheNbauenden Bevölkerung , sowie auch
der Ob'sthiäudler nachzukommen, hat der Obstmarkt-Ausschuß be¬
schlossen, auch am Sonntag , 5. Juli , nachmittags von 5—6 Uhr
einen Markt in der Winzerhalle abzuhalten , damit die frisch ge¬
ernteten Kirschen direkt zum Versand gelangen können. Außer¬
dem sei schon jetzt darauf hingewiesen , daß sich dem Kirschenmarkt
ein Rheingauer Aprikosen- und Psirsichmarkt anschließm wird,
wozu die festgesetzten Tage noch veröffentlicht werden sollen.

e. Rüdes heim,  3 . Juli . (Ter Fiskus duldet keine 'Kon¬
kurrenz.) Binger  Schiffer haben sich kleine Motorboote Mgelegt,
um damit (anstelle der schwankenden Nachien) u. a. auch, den Per¬
sonenverkehr nach Rüdes heim  zu vermitteln . Hierin erblickt
der Fiskus eine unliebsame Konkurrenz, und um sich diese vom
Leibe zu halten , hat er als Eigentümer des Leinpfades die An¬
legung der kleinen Motorboote auf preußischer Seite Ver¬
bote  n. Nun sitzen die armen Schiffer mit ihren Mvtorbvotchen da.

Rüdesheim,  4 . Juli . Morgen Sonntag , abends SVa Uljr,
findet im Gesellenhause eine Versammlung des Kath. Arbeiter¬
vereins statt . Herr Arbeitersekretär Krämer -Wiesbaden wird über
den Verbandstag in Essen referieren.

ö. Lorch , 3. Juli . In den letzten Wochen ist unter dem
Schwarzwild  t -üchtig aufgeräumt worden , denn es konnten bis
jetzt etwa 50 dieser Borstentiere unschädlich gemacht werden . Ins¬
besondere haben sich die angelegten Sanfänge bewährt . In der
vorletzten Nacht hatten sich wieder 8 Wildschweine, meistens ältere
Tiere , in den im Distrikt „Kammerforst " angelegten Sau fang ver¬
irrt , wo sie von dem Kgl. Förster Dorn  erlegt wurden.

l . L o r ch, 4. Juli . Wir verweisen nochmals auf die morgen
Sonntag nachmittag 472 Uhr im „ Arnsteiner Hof", stattfindende
Winz-erversammlung . Redner sind die Herren Reichs- und Land-
tagsabg . Justizrat Tr . Dahlem,  der Präsident des „Nass. Bauern¬
vereins ^ General v. Kloeden,  sowie die bei dieser Gelegen¬
heit sich vorstellenden Herren Direktor Seul und Dr. Müller,
von der Rheinischen Produktiv - und Absatz-Genossenschaft, deren
Filiale am 1. Juli beim Ntass. Bauernverein anstelle der bis¬
herigen Filiale des Bayerischen Bauernvereins (Regensburg ) ge¬
treten ist (und zwar als Rh etnisch - Nassauische Genosfen-
s cha f t s b a n f).

g . Ans dem Rheingau,  3 . Juli . Der Kcmfm. Verein
Mittel -Rheingau hält seine näMte Monatsversammlung Diens¬
tag , 7. Juli,  abenos 8Vs Ubr, im Ruthwanwschen Saale in
Mitt,elheim  ab .. .— Sonntag , den 12. Juli , nachmittags,
veranstaltet der Verein einen Familien -Ausflug nach der Eiser¬
nen Hand  bei Wiesbaden.

b. Caub,  3 . Juli . Tie drückende Hitze der jetzigen Zeit
ist für manchen ein Grund , ein erfrischendes' Bad zu nehmest
Eine Anzahl Schulknaben von hier hatte auch daS Bedürfnis
und badete im offenen Rhein . Der deS Schwimmen^' unkundige
zwölfjährige Walter Kopfermann  geriet beim Herannahen
eines Schiffes in die Wellen und verschwarrd in den Fluten ..
Nach dreimaligem Aussteigen blieb er am Gmndc des Rheims
liegen. Ter als guter Schwimmer bekannte dreiEhnjährige Willi
Jost  sprang ihm nach, tauchte unter , faßte den Bewußtlosen
an den Haaren und brachte ihn aus Land . Durch Pumpen mit
den Ärmen gelang es, die Atmung wieder zu bewerkstelligen, Und
nachdem ein Erbrechen des geschluckten Wassers erfolgt und weitere
ärztliche Behandlung stattgefunden , war die Rettung vollständig.
Tie mutige Tat des jugendlichen Retters verdient alles ' Lob.

b. Caub,  3 . Juli . Herr Lehrer Karl Hahn  von hier
übernimmt eine Lehrerstelle zu Eschborn bei Frankfurt . Er hat
neun Jahre hier als Lehrer gewirkt und sich die Sympathie der
hiesigen Bevölkerung in hohem Maße erworben . Auch durch
seine schriftstellerische Tätigkeit hat er sich für Eaub und fein«
Umgebung verdient gemacht. !

u . Ob er kahnstein, 3.  Juki . Das gestern abend 'über
unsere Gegend kommende Gewitter hat wiederum großen Schaden

Siegel und Wappen tragen ein Lindenblatt in ihrem Felde, viele Fa-
MÜünnamen sind von dem Namen dieses Baumes abgeleitet wie Linde,
zur Linde, Zerlindcn, von der Linden usw., viele Menschenwohnstättm,
seien es Weiler, Dörfer, 'Klöster, Wallfahrtsorte, Burgen und Städte
haben von der Linde ihren Namen entlehnt. Ich erinnere hier an
Lindheim, Lindensels, Kloster Dreizehnlinden, Heiligenfinde, Lindau und
daS int Volkslied genannte Laudenau. Auch die ĉhlachtbcrühmte Stadt
Leipzig leite! von diesem Baume ihren Namen ab. Auf slavisch heißt
nämlich die Linde Lipa. Das Wort Leipzig ist nun gebildet anZ
Lipsk, und dieses ist entstanden aus Lipa, und so bedeutet es „Lindenstadt" .

Auch die deutsche Sage und Geschichte  rankt sich mit Vor¬
liebe um diesen Lieblingsbaum des deutschen Volkes'. Ms sich der
Held Siegfried in dem Blute des von ihm getöteten Machen badete, fällt
„ein Lindenblatt gar breit" auf seine Schultern. Der Brunnen im
Odenwald, wo der grimme Hagen den Siegftted. erschlug, wird von einer
Linde überschattet. Und die 'Minnesänger,  sie besingen neben den
Blumen, dem tauigen Klee, dem laubigen Wald und dem süßen Sang
der Nachtigall unter den Bäumen,fast ausschließlich die Linde. Walther
von der Vogelweide, der größte der Miimesänger, erwähnt in allen
seinen Liedern die Eiche nicht, sein Lob gilt nur der Linde. Auch in
des „Knaben Wunderhorn", dieser Sammlung alter deutscher Volks¬
lieder, erhält die Linde den Ehrenpreis. Ein deutscher Dichter, dem
wir nicht in allem zustimmen, was er gesagt und gesungen — eS ist
Heinrich Heine — er findet unseren Beifall, wenn er über diesen Lieder-
born schreibt: „Dieses Buch enthält die holdseligsten Wüten des deuttchen
Geistes, und wer das deutsche Volk von seiner liebenswürdigsten Seite
kennen lernen will, der lese die Volkslieder. In diesem Augenblick liegt
das Buch vor mir, und es ist mfr, als röche ich den iD.lft her
deutschen Linden, die eine Hauptrolle in diesen Liedern spielen."

Halten wir Umschau bei den neueren Dichtern,  so sehen
wir, daß auch ihr Sinn der Linde und nicht der Eiche zugewandt war.
Für Klopsyocks idealen Genius, in hoher Weise die Religion, die
Frcundschafr und Liebe preisend, war die Linde ein wertes und ernstes
Symbol, und so beschattet auch dieser Baum seine Ruhestätte. In der
Idylle „Luise" von Voß stehen vor der Wohnung des Pfarrers! zu
Grünau zwei breitlaubige Linden. Auch der Dichterfürst Friedrich von
Schiller ist diesem Baume hold. Er erzählt uns von dem Lindwurm^
der im Schatten einer Linde sein Lager hatte. Auch ttägt er in seines
Dichtungen diesem Baum als deutschem NationalbaumRechnung. Während
er auf französischem Boden die allerseligste Jungfrau dem begnadigten
Mädchen von Orleans unter einer Eiche erscheinen läßt, stellt er auf
altdeutschem Boden Tells mutigen Knaben unter einer Ände auf, und
als die herrliche Gertrud ihrem Gemahl Werner Stauffacher Mnt zu«
redet, "sitzt er vor dem Hause im Schatten eines LindenbaumcS.

Äorisetzung folgt.)
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ttngerichtet . To schlug der Mtz in dem benachbarten Niederspat
in die Scheune der Witwe Dorweiler ein , zündete und das Ge¬
bäude stand gleich in Flammen . - Bei dem heute nachmittag nieder-
aeacmaenen Gewitter , von wolkenbruchartigem Regen begleitet,
löste sich bec St . Goar ein Felsblock und sperrte beide Hauptgleise.
Ein Schnellzug , der bald die Unfallstelle passiert hätte , mußte
nach Koblenz zurüekkehren . Die Güterzüge mußten zum Teil
über die rechte mheinseite geleitet werden . — Der hier stationierte
Delsgraphist , Herr Arthur Schmidt , wurde mit 1. Juli zum
Eisenbahnassistent ernannt . — Tie Erinnerungszeichen für 25»f  wige tadelfreie Dienstzeit erhielten die Enterb odenvorarb etterenvebach und Kalb . '

Winzer spritzt und schwefelt!
Ser der gegenwärtigen feuchtwarmen Witterung ist: eine

Weiterverbreitung der Rebrrankheiten zu erwarten . Es muß daher
dringend geraten werden , sofort eine zweite Bespritzung mit
1%  Protz . Kupfervitriolkalkbrühe und darauf eine zweite Beschwefe-
lung vorzunehmen , wenn die Weinberge in den letzten 14 Tagen
nicht gespritzt und geschwefelt worden sind . Schilling.
Starkes Auftreten der Prrenospora in Frankreich

Wie die „ Revue de Viticulture " vom 18. Juni berichtet , ist
däÄ ungünstige Wetter auch in Frankreich nicht ohne Schaden für
den Weinbau gewesen . In dem Departement Herault ist die
Peronospvra schon stark auf den Trauben aufgetreten . Me niederen
Lagen an der Aude sind sehr stark befallen . Merkwürdigerweise
findet man wenig Flecken auf den Blättern , meist sind die Stäub*
chen  krank . An den meisten Stellen hat man schon dreimal
gespritzt , zumteil sogar 4—ömal , jedesmal gefolgt von Bestäu¬
bungen mit Kupferschwefel . In der Gironde trifft man auch ver¬
einzelt Peronospora . Im Rhonetal befürchtet man starken Befall,
spritzt eifrig und bestäubt die kleinen Träubchen.

Kirchliches
?. Marienthal,  4 . Juli . Am morgigen Sonntag unter¬

nimmt die Pfarrei Heidesheim  eine Wallfahrt nach hier.
Siegburg, 2.  Juli . Heute zogen die Benediktinerpatres

wieder in die alten Abteigebände aus dem Michaelsberge in Sieg-
burg ein . Gleich nach dem Einzug fand irr der Klosterkirche eine
heilige Messe statt.

* Exerzitien für Akademiker und gebildete
Herren . Im Franziska nerklo st er Franenberg zu
Fulda  finden während der kommenden Ferien geistliche Hebun¬
gen für Mademiker und gebildete Herren statt an folgenden
Tagen : 1. Kursus : Von Montag , 84 . August , abends bis Freitag,
28 . August , morgens . 2. Kursus : Pon Montag , 31 . August , abends
bis Freitag , 4 . September , morgens.

Aus Wiesbaden
Stadtverordn etensitzung

W i e s b a d e n , 3 . Juli.
Vorsitz : Jüstizrat Dr . !Alberti : anwesend 34 Mitglieder

des Kollegiums . Eingegangcn sind mehrere Eingaben und Zu¬
schriften u . a . solche für und gegen  die Einführung der
völligen Sonntagsrnbe . Für die völlige Sonntagsruhe spricht
sich auch der Evangelische Arbeiterverein aus . — Stadtverordn,
v. Dreising  kommt auf die in der Stadt kursierenden

falschen Gerüchte
betr . der WesundheitSverbältnisse zu sprechen , woraus Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Gl ässing  folgende Erklärung abgibt:

»Meine Herren ! Ich kann die Anfrage des Herrn Stadt¬
verordneten Exzellenz von Dreising durch die Mitteilung be¬
antworten , daß nach den eingehenden , schon von vornherein
vorgenommenen und bis heute fortgesetzten Feststellungen der
städt . Verwaltung ein Anlaß zur Beunruhigung  absolut
nicht vorliegt . Im übrigen enthebt mich die in den Blättern
veröffentlichte jede Befürchtung beseitigende Erklärung des Kgl.
Kreisarztes für Wiesbaden jeder weiteren Mitteilung ." — Me
hier erwähnte Erklärung des Hrn . Kreisarztes M . Pils haben
wir in der gestrigen Dir. unserer „ Rhein . Polksztg ." zum 'Ab¬
druck gebracht . D . R .) 1 1

Filial - Steuerordnung.
lieber den ab geänderten Entwurf einer neuen Filial -Steuer-

ordmmg referiert Stadtverordn . Purrucker.  Die neue Steuer¬
ordnung hat eine lange Vorgeschichte , schon 1918 hoffte man
die Steuer einsühren zu können . Aber das Gnesener Muster fand
keine Billigung vor den strengen Augen der Vorgesetzten Behörde:
man griff deshalb zum Frankfurter (Oder ) Muster über , Vas
bereits in 10 brandenburgiichen Städten und in Münster in West -̂
falen zur Einführung gekommen ist . Nachdem man einige Para¬
graphen den hiesigen Verhältnissen entsprechend abgeäuoert hat,
fand der Entwurf heute nahezu einstimmige Annahme . Me
neue Steuerordnung sieht vorläufig nur die Besteuerung der
Filialen auswärtiger  Geschäfte vor . Der Steuersatz
beträgt 2% 0 des Umsatzes.  Filialen Wiesbadener Geschäfte
bleiben steuerfrei . — Stadtverordn . Demmer  ist der Ansicht,
daß sich die Steuertechniker mit dieser Vorlage wieder einmal ver¬
rechnet hätten . Er und seine Parteifreunde können sich für die
Vorlage nicht begeistern und werden gegen diese stimmen . — Be¬

streffs der
Schaffung 8. HypothekengelbeS

ergeben sich für die Stadt insofern einige Erschwernisse , als
sie sich dazu verstehen muß für die bei der Nass . Landesbauk
aufgenommenen Gelder — eine Million Mark — die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft zu übernehmen . So .will es ebenfalls
die Vorgesetzte Behörde . Won der einen Million sind 750 000
Mark bereits untergebracht . Der geforderten Uebernahme stimmt
man debattenlos zw. <Stadtverordn . O chsberichtet über den An¬
kauf verschiedener

Grundstücke
Von Erven Henß , insgesamt 690 Ruten zum Gesamtpreist von
40 000 Mark . Me Preise stellen sich per Rute auf 23, 46 , 69 und
92 Mar ? und bleiben bannt hinter der feldgerichtlichen Taxe . Dem
Ankauf wird zugestimmt . — Für den

Umbau
der Park - und Paulinenstraße werden 90 000 Mark angefordert
und bewilligt . (Referent : Stadtverordn . Schwank ). Es handelt
sich hauptsächlich um Neuherstellung des FayrdamMes . Stadt¬
verordn ., Elze  fragt an , ob man Vorsorge getroffen habe , daß
Nicht wieder in nächster Zeit der Fahrdamm aufgerissen wird
durch eine andere Kolonne . — Stadtverordn . Baumbach  äußert
sich über das zur Anwendung kommende Straßenbauverfahreu.
—> Ein Baudispensgesuch des Gärtners Eby wird genehmigt . —
Eine recht zweckmäßige Forderung stellt Stadtverordn . Fink:
Er fordert für die große Ferienzeit die Oeffuung  der schattigen

Schulhöfe
als 'Spielplatz für die Kinder. — Auch wir sind der Mei¬
nung , daß man diesem Anträge stattgeben muß . Führe man
die Kinder von der offenen Straße in die abgeschlossenen Höfe:
damit wird manche Gefahr von den Kindern ferngehalten . Ander¬
wärts hat man bereits die 'Schulhöfe geöffnet und damit die besten
Erfahrungen gemacht . Warum nicht auch hier . Für die notwendige
Aufsicht werden sich schon Leute finden . . j

y, - * ~
Aus dem Kurhause

’ Der Beisetzung des ermordeten österreichischenThronfolgers ' Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin wegen fallen  heute Samstag , 4 . Juli,
sämtliche Konzertveranstaltungen der Kurverwaltung aus.  Das Gartenfest
Mit Amerikanischem National -Festkonzert und Feuerwerk findet morgen
Sonntag , ab 8 Uhr abends , statt. — Zu der Rhcinfahrt , welche die Kurver-
wältung am kommenden Donnerstag veranstaltet , und die unseren Kur¬
fremden auf die angenehmste, bequemste und anregendste Weise die herr¬
lichsten Punkte des Rheingaues erschließt, hat die Köln-Düsseldorfer
Dampfschisfahrt wieder ein prächtiges Salonschiff zur Verfügung gestellt.
Nach Ankunft in Aßmannshausen ist Frühkonzert in dem bekannten
Gasthaus „Zur Krone" , dann folgen Mittagsmahl und Tanz auf dem
Jagdschlösse Niederwald , Besuch der Aussichtspunkte und des National-
denkmals und Schiffsbau während der Rückfahrt. Bei Ankunft in Biebrich
werden das Großherzogliche Schloß und die Rheinufcr bengalisch beleuchtet.
Die Teilnehmerkarte kostet für Abonnenten und Kurtaxkarteninhaber
11 M -, für Nichtabonnenten 12 M . Da das Schiff am Dienstag mittag
in feste Bestellung gegeben werden muß , bittet die Kurverwaltung um
baldige Kartenlösung . Ausführliche Programme sind an der Tageskasse
int  Kur Hause erhältlich.

Die Ermordung des österreichischenThronfolger » und f«*en
Folgen für Deutschland

Dieses Thema behandelte Donnerstagabend der österreichische Poli¬
tiker Dr . Albert Ritter  im „Deutschen Hof" in einem längeren Vor¬
trage , dessen Zweck die Propagierung eines mitteleuropäischen Staaten-
bundeS zur Abwehr des Panslawismus war . Den eben durch Mörderhand
umS Leben gebrachten österreichischen Thronfolger bezeichnete er als einen
genialen Mann , der für die Fehler der österreichischen Balkan -Politik
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Er habe sich ans höheren
Wunsch passiv verhalten müssen. Oesterreich habe 1912 dieselben Fehler
wie 1850 und 1864 gemacht. 1850 habe eS das kleine Piemont groß
werden lassen, und die österreichischenTaten deS Jahres 1866 seien mit
seinem Auftreten in Albanien in Parallele zu bringen . Im Jahre 1912
habe Oesterreich durch seine Passivität aus dem 2Vg-MMonen -Staat
Serbien einen Fünf -Millioncn -Staat werden lassen. Die deutschen und die
österreichischen Interessen am Balkan seien die gleichen. Der Balkan sei
die einzige Zufuhrstraße im Falle eines Krieges . Bei einer Mobilmachung
würden die deutschen Großstädte am dritten Tage schon am Hungertuche zu
nagen haben. Der jetzige österreichische Thronfolger sei politisch ein
unbeschriebenes Blatt . Das Volk müsse heute die Wege zu Taten zeigen.
Der Redner ging im weiteren auf die innerpolitischen Pläne Franz Fer¬
dinands ein . Er bezeichnete ts als geboten, daß die beiden Kaiserreiche,
der Dreibund , gemeinsame Politik am Balkan und in Kleinasien machten.
Volkswirtschaftlich schon seien diese Nationen gezwungen, sich neue
Absatzgebiete zu schaffen. Es müsse gehandelt werden. Me Völker
müßten einen mitteleuropäischen Staatenbund zur Mtvehr des^ Pansla¬
wismus bilden und nicht warten , bis die Slaven uns auffrcsscn. Die
Interessen Deutschlands lägen nicht in der Nordsee, sondern in der süd¬
östlichen Ecke Europas . T-er Vortragende schloß mit der Hoffnung , daß
das deutsche Volk sich reif erzeigen werde, die Wahrheit zu erkennen und
nach der Wahrheit zu handeln . Dem mit starkem Beifall aufgenommcnen
Vortrag fügte der Redner noch hinzu , daß zur Förderung des engeren
politischen, militärischen und wirtschaftlichen Zusammenschlusses Deutsch¬
lands und Oesterreichs' unter deutscher Führung und zur Abwehr des
Panslawismus ein Rhein - Donaub und  mit dem Sitz in München
oder Wien gegründet werden soll. Einige der Anwesenden erklärten
sofort ihren Beitritt zu dem Bund.

Ein Orden , der ihn nicht erreicht » !
In der „ Augsb . Postztg ." und „ Frankstr . Zig ." finden wir eine

Notiz , wonach unser bekannter Hr . D r . Lorenz  Inhaber des Roten
Adlerordens 4. Klasse gewesen sein soll. In der Notiz heißt es : In
Kaiserslautern erfreute sich Herr M . Lorenz als katholischer Pfarrer
und als ein Mann von wlerantcr Weltanschauung großen Ansehens, auch
bei anderen Konfessionen. Sein Ausscheiden aus dem Pfarramt wurde
allgemein bedauert . Jetzt nach seinem Tode wird bekannt, daß dem
Pfarrer Lorenz im Jahre 1888 , dem Todesjahre Kaiser Friedrichs,
der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden war und zwar in An¬
erkennung einer wunderbar tief durchdachten und ergreifenden Trauer¬
rede, die er aus Anlaß des Ablebens Kaiser Friedrichs gehalten hatte.
Me Rede ist damals im Druck erschienen und auch der Kaiserin Friedrich
überreicht worden . Me preußische Regierung verlangt nun von den
Schwestern des Verstorbenen und zwar wiederholt unter Berusiing auf das
Ordcnsstatut die Rückgabe  des Orderis . Me Schwestern aber sind außer
Stande , den Orden zurückzugeben, roeil sie ihn nicht besitzen  und
sie überhaupt nichts davon wissen, daß ihr Bruder einen solchen Orden
gehabt hat . Der Kommissar der preußischen Regierung hat jedoch den
Schwestern gegenüber den amtlichen Nachweis erbracht, daß die Ordensver¬
leihung bekannt  gemacht worden ist. Me Sache wird nun dadurch
um so mysteriöser, als dem Pfarrer Lorenz der Orden von der zuständigen
Amtsstclle nicht behändigt  worden ist." Auch wir unsererseits
können bestätigen, daß Herr Dr . Lorenz nie im Besitze eines Ordens ge¬
wesen ist — wohl war ihm bekannt, daß er nahe daran war, >,einen
zu bekommen" .

Allgemeine Ortskrranlrenkasie
Wie im Auzeigenteil bekannt gegeben wird , plant die Allge¬

meine Ortskrankenkasse zurzeit eine Einrichtung , die sowohl bei
Arbeitgebern wie m<:k/ zöei Versicherten Anklang finden dürfte.
Es ist beabsichtigt , den zur Inanspruchnahme des Kassenarztes
nötigen Ausweis , den sogen . Arztschein , von größeren Betrieben
für deren Personal ausstellen zu lassen , damit Zeitverluste , die
durch Abholen dieser Scheine bei 'der Geschäftsstelle entstehen,
vermieden bleiben . Versicherte hätten sich daher , bevor sie crffc
malig zum Arzt gehen wollen , an ihren Arbeitgeber zu wenden.
Um fesistellen zu können , ob die Sache überhaupt durchführbar ist,
setzt sich der Kassenvorstand vorerst mit den Arbeitgebern in Ver¬
bindung , ob sie sich zu dieser Arbeit bereitfinden . Letztere kann
als sehr belastend jedenfalls nicht bezeichnet werden , da ' die ganze
Tätigkeit nur darin bestehen soll , in den als Vordruck fertigen
Ausweis den Namen , Geburtstag und Wohnort des Mitgliedes!
zu setzen und den Schein alsdann mit dem Firmenstempel zu
versehen . Es ist selbstverständlich , daß der Schein nur für solche
Personen ausgestellt werden darf , die bei den betr . Arbeitgebern
beschäftigt und zur Kasse angemeldet sind . Die Kasse erhält am
nächst «« Tage Kenntnis durch den Kassenarzt.

*
Schwurgericht

Die Schlosserwerkstätte als Erziehungsanstalt
ii.

Aus den Zeugenaussagen in dem Prozeß wider den Schlossermeister
Wilhelm Wambach  von Oberlahnstein mag noch folgendes nachgetragen
sein. Der Vater des auf so traurige Art ums Leben gekommenen Jungen
ist der Lademeister Kraus  in Obcrlahnstein . Nach ihm ist sein Sohn
ein durchaus braver Junge gewesen, der auch mit großer Zärtlichkeit an
dem Vater gehangen hat . Einmal I>at Wambach dem jungen Mann
einen Hammer an , den Kopf geworfen und ihm dadurch eine blutige
Verletzung beigebracht. Der Junge ist damals nicht zu Hause geblieben,
weil viel im Geschäfte zu tun war und weil er die kurz vor dem Abschlüsse
stehende Lehrzeit aushaltcn wollte . Am Tattage wurde Kraus ' senior
nach Hause gerufen, weil seinem Sohne etwas passiert sei. Er fand diesen
bereits im Krankenhause an . Noch einmal lächelte der schwer Verletzte ihm
zu, als ob er ihm hätte sagen wollen : Du brauchst Dir keine Sorge um
mich zu machen, die Sache ist nicht so schlimm, dann verlor er das Be¬
wußtsein. Kurz vor dem Tode schien dieses zurückzukehren. Der Sohn
flüsterte dem Vater etwas zu, was dieser aber nicht verstand, lieber den
Vorfall in der Werkstätte hat er sich nicht mehr äußern können. Kstaus,
der Vater , hat Wambach einen Besuch gemacht, um Aufschluß zu erhalten
über das , was geschehen war . Der Meister hat sein Verhalten dabei mit
keiner Silbe entschuldigt, wohl aber erklärt, er wolle bezüglich der Ab¬
wendung des durch ihn angerichteten Schadens' tun , was er könne. Mr
Getötete stand im Mter von 47 Jahren . Seiner 20 Jahre alten Schwester
gegenüber hat Andreas Kraus niemals Klage geführt über das
Benehmen des Meisters , ihm oder den anderen Lehrlingen gegenüber.
Nach einem anderen Zeugen, einem der Mitlehrlinge , hat Wanibach, als
ihm Vorhaltungen wegen der Kraus mit dem Hammer zugefügten Ver¬
letzung gemacht wurden , roh geantwortet : „Wenn ich ihm den Schädel
nur ganz eingeschlagen hätte !" Me Nachbarschaft hat den Meister häufig
mit seinen Lehrlingen schimpfen hören . Einzelne haben auch mehrfach
Mißhandlungen der Lehrlinge zugesehen. Me Hausbesitzerin hat schon vor¬
gehabt, die Polizei auf die Brutalitätsakte Wambachs' aufmerksam zu
machen. Sie wie alle anderen Zeugen, welche den jungen Kraus kannten,
bestätigen dessen absolute Harmlosigkeit . Auch andere Lehrlinge haben
über Mißhandlungen , denen sie bei ihrem Meister ausgesetzt gewesen,
Dritten gegenüber bitter Klage geführt . Eine Zeugin hat ihn seinen
Lehrlingen das Tragen überschwerer Lasten zumuten sehen, während er,
der Kräftige , untätig dabei gestanden und seine Zigarre geraucht habe
Soust war Wambach im Geschäfte recht fleißig . Nach der Obduktion der^
Leiche ist der Tod des jungen Kraus veranlaßt durch Blutergüsse ins
Gehirn . Die Wundrändcr waren glatt . Die Umgebung des Wundkanals
in der Größe eines Zehnpfennigstückes, war verbrannt , ein untrüglicher
Beweis dafür , daß das 45 Gramm wiegende Stück Draht beim Ein¬
dringen in den Kopf mindestens rotglühend gewesen ist. In der Hirn¬
masse fanden sich nicht verkohlte Knochenpartikelchen. Nach dem Arzte,
welcher gleich zu dem Verletzten gerufen wurde, Dr . Prümm , war jener
auf der linken Seite gelähmt . Dr . Prümm hat sich auf die skeptische
Behandlung der Wände beschränkt, weil bei dem 'Zustand des Pa¬
tienten sonst nichts getan werden konnte. Me beiden Mitlchrlinge sind
unmittelbar nach Mißhandlung des Kraus dem Meister weggcuommcn
worden . Sie Nüssen zu sagen, daß der Angeklagte das Drahtstück nicht ein¬
fach von sich geworfen, sondern nach Kraus geschleudert habe, mit der
linken Hand zivar, aber immerhin mit großer Gewalt . Gegen halb zwei
Uhr konnte die Zeugenvernehmung geschlossen werden, und nach einer

kurzen Pause nahmen die Plädoyers ihren Anfang . Me den Geschworenen
zur Beantwortung vorgelegten Schuldfragen lauteten auf Körperver¬
letzung mit tödlichem Erfolg und auf fahrlässige Tötung . In Gemäßheit
des Spruches der Geschworenen, welcher den Angeklagten schuldig sprach
der Körperverletzung mit Todeserfolg unter Zubilligung von miwernden
Umständen, lautete das Urteil auf zwei Jahre GefängniA.

Der Landtuann Peter Seck von Eiseubach hat auf Revision gegen
das ihn betreffende Schwurgerichtsurteil durch eine Erklärung zu Prvtowfl!
des Gerichtsschreibers verzichtet, svdaß das Urteil die Rechtskraft er¬
langt hat.

Letzte Nachrichten
Köln,  3 . Juli . Beim Verlassen der Reichsbank drängten

sich mehrere Gauner an eine Kölner Dame heran , die in ihrem
Handtäschchen 1700 Mark in bar und einen Lombardschein Wer
100 000 Mark bei sich führte . Die Gauner raubten den Inhalt
der Tasche und verschwanden . Die Dame bemerkte den Verlust erst
nach einiger Zeit , glücklicherweise noch zeitig genug , um . durch
Anzeige bei der Bank zu verhindern , daß der Lombardschein ein¬
gelöst wurde.

Duisburg,  3 . Juli . Einer Bande Saccharinschmugglcr
ist die Polizei auf die Spur gekommen . Der Süßstoff wurde in
großen Mengen in Frachtschiffen Wer die holländische Grenze
geschmuggelt . Bisher wurden in Duisburg drei Verhaftungen vor¬
genommen und erhebliche Mengen Saccharin beschlagnahmt.
Wettere Verhaftungen stehen bevor.

Bremen,  3 . Juli . Die Auswanderung über Bremen be¬
trug im Juni 12030 Personen gegen 30 694 und 17 480 im gleichen
Monat der beiden Vorjahre : darunter waren 579 Deutsche gegen
846 und 733 . In dem Zeitraum vom Januar bis einschließlich
Juni betrug die Gesamtziffer diesmal 90 359 gegen 138 362 und
94 336 ; Deutsche waren darunter 3667 gegen 6089 und 3966.. . .. . ».->> . .

Sprechsaal
x. Vom Westerwald,  3 . Juli . Die großen Ferien stehen

vor der Tür . Wer es ermöglichen kann , entflieht dem Staub , dem
Geräusch und der Hitze der Stadt und geht auf das Land , um
in der Ruhe und Stille der Natur neue Kraft zu sammeln für die
nervenzerstörende Hast des modernen Großstadtlebens . Wer Wer
die Wahl seines Erholungsortes noch nicht im klaren sein sollte,
den möchten wir auf eine besonders empfehlenswerte , gute und
preiswürdige Sommerfrische aufmerksam machen : auf das St.
Josefs Haus in Möllingen,  Bahnstation Kölbingen bei
Westerburg . Das ist ein Plätzchen , wie geschaffen zur Ruhe und
Erholung . „ Früh - und Nachmittagskonzerte der städt . Knrkapelle"
und „ großes Brillantfenerwerk " oder Dampferfahrten und Üawn-
Tennis -Tourniere gibt es dort oben freilich nicht , aber die Lerchen
und die Amseln fangen morgens schon viel früher an zu kon¬
zertieren und wir versichern , das ist ein Früh - und Spätkonzert,
so vielbesetzt und herzerhebend , so harmonisch und natürlich,
daß der größte Virtuose vor ihm resigniert schweigen wird.
Und statt auf Dampfer - und Autoausflügen geht man da in
wenigen Minuten in die Stille und Ruhe des ! majestätischen
deutschen Waldes . Wer sich darauf versteht , der kann hier die
Rehe und Häslein überraschen und wenn sie fliehen vor der Nähe
des Menschen , dann entsteht ein „Wettrennen ", daß das ' hefte
englische Vollblut ans der Wiesbadener Rennbahn weit zurück-
bleiben würde . Und erst das „Brillantfenerwerk "' dort oben ! W«nn
der Abend kommt , dann schmückt sich der Himmel mit einem Heer
von Sternen , die blinkere so hell und so klar auf uns hernieder,
das funkelt und blitzt , und ein ewiger Wechsel ist in ihnen,
daß das bißchen menschliche Feuerwerk von der Pracht und Größe,
des ewigen Sternenheeres weit , weit Zurückbleiben muß . Und
wie schläft sichs dort oben so gut in der herben reinen Luft
unseres noch viel zu wenig gewürdigten Westerwaldes ! —, Also
nochmals , wer noch nicht gewählt hat , der wende sich nach Möl¬
lingen : er wird es uns danken.

K.Eichhorn  ÄSS
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstraste
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WetSeE 5- üsaclBE eiclhten '
vom 4 . Juli mittags 12 Uhr

W

g - S9— Tioukoc

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s. M. für

morggoss s
*sjn»

Wolkig, zeitweise Niederschlage , keine Temperaturänderung

1 .

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 3 Ohr 29 Grad G.
Niedrigster Thirmomcter -Stand heute Morgen 5 Uhr 12 Grad G.

Amtliche WaflerltomLs-NKchrichten
vom Samstaa , 4. Juli , vormittags 1l Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waidshut. — WürzSnrg . . . . . — —
»chl.

— — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffenburg . . . . —
Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1.31 U9
Worms. 2 .0) 1.98 Offenbach . -- —
Mainz.
Bingen.

1.97 1.85
2 .68

Kostheim . . . .
Neckar

1.80 1.88

Caub . — — Wimpfen. — —
Wasser ?SHl

Bei jahrelangen Schmerzen «Ischias, Gicht, Rheumatismus,
haben Kephaidol -Tabiettea rasch und dauernd geholfen.

t ^ ür die so wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres nun in
Gott ruhenden lieben Vaters, sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten tiefgefühltesten Dank. Besonderen
Dank den barmh. Brüdern für Ihre aufopfernde Pstege.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen,,

Peter Kilb.
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Guttmanns

bietet diesmal speziell ln der Abt

Kleiderstoffe - Waschstoffe
eine ganz aussergewöhnliche Einkaulsgelegenheit.

Das gsKL« Lager — nup erprobt erstklassig ® Fabrikate — ist dem ^ us ^«rkas *f unterstellt.

Ans der Fülle herauegegrülen:

Ela Posten

Musseline (imit).
Rogulär bis 65 Pf . . . jetzt Meter

33Pf.

Ela Posten

Musseline ( imir . )
Regulär bis 85 Pf. . . || ,,,
Ein Posten ^

Musseline ( Rein © wolle)
Regulär bis 1. 45.

1JtJ Pt-

Ein Posten

Kleider - FrottS
Regulär bis 1. 25 . . . . W W Pf.

Ein Posten

Kostüm - Protte 120 cm breit
Regulär 2 .45 . . . .

195

Ein Posten

Kostüm - FrOtt6 120 cm breit
in neuen Dessins , Regulär bis 3 . 50 . . .

r
Ein Poeten

Kleider - Leincn
alle Farben , Regulär 1. 85. 95»
Ein Posten

Englisch Crepe
gestreift und |_ j Regulär bis 1. 10 . ., . jetzt Meter 38 ..
Ein Posten

Batists Volants HO cm breit
Regulär bis 2 25 . . , , F
Ein Posten

Foulardine für Kleider und Blusen
Regulär bis 1.45 ; . . Ä

Ein Posten

Voile (gestickt) 110 cm breit
Regulär bis 2 .45 . . . jetzt Meter

Ein Posten

Seide (Streifen und Karos)
Regulär bis 2 . 20 . jetzt Meter

Ein Posten

Crep6 -Ramag&(doppelt breit)
Regulär bis 5 . 75 . jetzt Meter

Ein Posten

Eolienne (doppelt breit)
viele Farben , Regulär bis 3 .75 . . . . jetzt Meter

Ein Posten

Kostümstoffe 130 cm breit
Regulär bis 2 . 20 . jetzt Meter

165

145

195

115

Ein Posten

KostÜm=Rockstoffe 130 cm breit
Regulär bis 3 . 75 . . jetzt Meter

l 65

Bin Posten

Rock‘Cotd6 130 cm breit
neue Karos , Regulär bis 5 .25 . . . . . . . . . . . . jetzt Meter

l95

Ein Posten

KoStÜmsCotel6 130 cm breit
marine und schwarz , Regulär bis 5 . 50 . jetit Meter

315

Ein Posten

Alpaka -Röcke
jetzt StGck

195

Ein Posten

Seidene Unterröcke
Regulär bis 18 — . « jetzt Stück

Ein Posten

Batist -Roben
Regulär 7 bis 12 Mk , . . . Jetzt StGck

195 Ein Posten

Zephir -Roben
Regulär 10 dis fß Mk, . . jetzt Stück -Ä

Ein Posten

Tüll -Roben
Regulär 18 bis 25 Mk. . jetzt Sfück

I
150

50

S . GUTTM/
imm
MMm U

DAS<SPE£ LALHAUS*J5r  DAMEN-KONFEKTION und

S
S|
3

KstMÜl - Mk.
Banüßls- und ScUrelü-
LeHraostGü1. Hanges

hm
MIL - J D und

ä 2* Herm
Inhaber:

Emil Straus.
esr  Nur raa

46 MeWrßt 48
Ecke Moritzstratz «.

7ML

öeeltz School
Lnlsrustratze 7.

Unterricht m fremden Sprachen
durch ('ehe« d»r betreffenben Nation

privat - und Klaffen. Unterricht für
Herren und Damen sei £ 48» u. owttbä
auch im Hause der Schüler.

Van her ersten Sltqrdr au Mt und
spricht der GMer nur die zu «Äewwshe
Spreche, fodah er schon nach weaiken
Stunden in der Lag» ist ficht» derioweri
verständlich zu machen. Eintritt sederzeil
B rolpekte und Probelektion kostenlos

Die Allgemeine
Srlskrankenkaffe
W  ritte Krill(»4 Sitae) Oder
älteres WiUtn  für sstergeorbete

Süroar Seiten.
Schriftliche Bewerbuoge»

unter Angabe beS Alters, der bis¬
herigen Beschäftigung, ob verheiratet,
eventl. Beruf deS ManneS, sind bis
zum7, Juli er., bei der<25i
stelle der Stoffe einzureichen.

Lehrling
fit SetkiMto Ml.
Selbstgeschriebene Anzeigen unter
B . 2 an die Geschäftsstelle bsr. Ktg.

5uchep. 5̂)uli5rellung
in beffnem katholischem Hause,  als

Hausmädchen.
Nähere» in der Geschäftsstelle dieser

Zeitung in Eltville.

Schön mPüettel Zimerzu otraict«.
Hoffman » . Wiesbaden » Sedanstr . 8.
kdauermirtcr sucht zum 17  August
<v möbl . Zimmer , ruh . Lage im Westen
der Stadt . Test . Offerten unter I . &
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Für Brautpaare!
Wiisch », Leinen , Kleiderstoffe ustv.

zu Fabrikpreise « .
Besuch eventl. ins HauS, auch auswärts.

R .RMzeMMkLStzmhsrWA

Ireflen alle Hunde gern
50 Jahren !
Sie beltehen aus garantiert
reinem Fleisch und Weizenmehl
— nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange Itets Spratt ’s
Hundekuchen , Geflügel * und
Kückenfutter bei:
A. Moitath , Samenhandlung,
Wiesbaden mu *Mlclielsbergl4

Telephon 2531

Wer'sGschsrkscher
mit 4 Kochlöcher von Mark 14 .— und

2 Kochlöcher von Mark 9 .— an.
Petroleum - und SprltuSkocher in

jeder Preislage.

M . Rossi » Wiesbaden
Wagemennstraffe 3 . Telepi -on 2f60

Unser neues Bett
hochf .rot,t :lch!D*un9ii-C6per, l ’/,ichl8 !..
Ober bett , Unterbett il  2 Kissen m. 20 Ptd.
neuen Hnlbdaunen gefüllt, eins Geb*tt
Mk. 30.—. Dasselbe Uebett mit Dauneor
Jeckbet «Mk. 35.—. Herrschaft ). Daunen¬
bett Mk. 40.—. ischlil . |ed. Oehctt MkA—
mehr . Beltfed. bill. Katirt. frei. 15000 Kund.

Bitter&Co., L leiulZß. S2£
Ein fast neuer

Sommeranzug
wenig getragen , billig zu verkaufen.
Wiesbaden , Hellmundstr. 38. III.

«lavtersttmmerstiiiij
empfiehlt fich

Josef Rees, Wiesbaden
Dvtzhennsrftratzs 2 t, (GcsellenhauS

Telephon 2085.
Geht auch nach auswärts.

Saison-Surverkans
Ueber 1000 zum Teil trüb gewordene

Handarbeiten , leichte moderne Kreuz - u.
Millcfleurstiche , kleine Deckchen5 u. 10 Pf .,
gr . Wandschoner, Läufer u. Ueberhand-
lücher 85 Pf . , Partie bess, Florentiner
Panama - u . Rohhaarhüte , bi« zu 70°/,
billiger . Zurückgesetzte Strodhüte für
Barten u. Feld 10 Pf . :t. höher. Strang«
federn 95 u. 195. Breite Seidenbänder
Blumen u, Fantasie für den halben Preis.
Posten Strümpfe , Socken u. Handschuhe
billig . Trüb geword. Leinmkragen 10 Pf.

Neumann Witwe » Luisenstratze 44
Raucnthalcr - Straffe 9 . Hinierbau,
2  Zimmer -Wohnung zu vermieten.

Nähere « Vorderhau », I. Stock.

kür
Weiss -Wäsche

sehr zu empfehlen.
1 Stange = 3 Stück 25 H

Krästigergughund
zu Kausen gesucht.

Beriachtichtigang durch Postkarte an
Werner , Wiesbaden , SansgaffeSS

wosteniose,
n Prüsun-

xewifjcnhastsBermung un
Prüfung neuer Ideen und Er¬

findungen , auf Bruno langjähriger
hervorragender Erfahrungen , Erwirkung
und Verwertung von Patenten , GT-
brauchsmustern n. Warenzeichen
für alle Länder , Gutachten u. f w. durch
Patent - und Tcchn. Büro von Conrad
KSchliNg , Ing ., Mitglied des deutschen
Schutzvekb. für geist. Eigentum , Mainz»
Bahnhofstr . 3, Telephon 2754 . ff. Refe¬
renzen . infor micrent e Broschüre kostenfrei

Biel Geld !!
spart Jeder , der seine Stiefel

mit braunem
Chromsohl-Leder

oder Gummisohlen sohlen läßt.
Für Beide wird doppelte Halt¬
barkeit zugesichert. Ansertigung:
Schuhgeschäft Zimmermann
Bleichste. SS, vis-a-visd.Schulei

G.Mahr
MAINZ

4 Umbach 4 Telefon 1233
3 Minuten vom Hauptcshnhof

Spezialhaus
in

Kinderwagen
Leiterwagen
Rohrmöbel
Korbwaren

Ehe Sie
verreisen

geben Sie Ihre Teppiche
in Reparatur!

Stoppage - Parteien
Pariser

Kunststopferei u . Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw,

K . Schick , Bahnhofstr . 3
Telephon 4353

Guterhalt , verstellbar « Ottomane billig
zu verk , Heiiunmdstr . S6 , 3. St . r.
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Damen -Konfektion
«Dm© HlorgenpScke w

Früherer Verkaufspreis Mk. 22.— bis B9,

Jacfeen - Kostüme ”odm
Serie I II III

Früherer Verkaufspreis Mk. 8.75 bis 88.—

Wascherepon , Wollmusseline , und gestreifte WasohstOffe
Serie I II III IV

Früherer Verkaufspreis Mk. 32.— bis 89, Früherer Verkaufspreis Mk. 3.75 bis 12.50

Lingerie - Blusen “ elegan<
Serie I II III

Garnierte Kleider aus Seide, Wolle und Waföhstoffen

Früherer Verkaufspreis Mk. 15.— bis 75, Früherer Verkaufspreis Mk. 16.50 bis 32.—

ESliLSS © !!! aus Wasch voile und Waschcrepe
Serie I II III IV

aus Stoffen engl . Art
III IV

Früherer Verkaufspreis Mk. 10.— bis 48.—

hlau und schwarz Cheviot , engl,
gemusterte Stoffe , imit . Leinen

und Frotte

Früherer Verkaufspreis Mk. 2.50 bis 15,

Ein PostenAuf unser gesamtes Lager in

20 Prozent Rabatt’
Früherer Verkaufspreis Mk. 4.75 bis 22,

Damen « und ICinder - Hilfe
Garnierte Eilte 9

jetzt nur 5.90,
Elegante q

Modelle urü  KopienX
jetzt nur 15 .—, 11 .90,

Während unseres Ausverkaufs
gewähren wir auf sämtliche Artikel

ohne Rücksicht auf den früheren Wert

45 4 65 4 95 4
darunter Stroh - und Filz Hüte,

ungarniert und garniert.

Ausgenommen sind;
Näh-, Strick-, Stick- und Häkel-Garne,
Stickseide, sog. Markenartikel,Bücher,
Noten, sowie die mit roten Etiketten ver¬
sehenen und hier aufgeführten Artikel,

Wir empfehlen uns zur
Ausführung vonfrgcf///ong - grgellschaft . Wlosb a den.

itions-Fuhr-s Möbeltransport-Geschäft.

IIP Treue Kunden tocgcit Aufgabe dieser Artikel.
Kinderwagen , Klappwagen . Sitz - «nd Liegewag «»,

' Leiterwagen , Puppenwagen , Kinderpulte , verstellbare
Kinderstühle , Balkoumövel , Hattdkoffer . Um den letzten Rest zu räumen,

zn jedem annehmbaren Gebot unter Einkaufspreis.
: Sportwagen mit GummtrSdern z« 3 Mk.

A. Alexi, Dambachtal 5 :: Telephon 2658.

jeder Art von Eirnrner zu Eirnrner, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegepäck

amfep Garantie
in unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Lagerhaus®
AdoSfstrasse l an dei *Dhemst ^flsse

zu erwrlisQ und zu erlialtsn ist unser Besireiien!
Gestützt auf diesen Grundsatz, leiste > wir in Bezug

fWW auf Qualität, gute Passform und Billigkeit, das denk-
MZW bar möglichste auf dem Gebiete der modernen

Herren-Bekleidung. Klar erkennbar sind die Vor¬
teile , die wir unserer Kundschaft bieten. Jeder
Verkauf ist eine Empfehlung für uns.

Anzüge und Paletots
neu, Mk. 15 —, 18. - . 22.—, 26.— bis 45 —

Anzüge und Paletots
getr. Mk. 12.- , 15.- , 20 - , 24.- bis 40.—

Km  Frack-, Gehrock-und Smoking-Anzüge
MW von Mk. 15.— bis 55.—
MW Gummi- und Bozener -Mäntel

von Mk. 12.— bis 32.—
MW Einzelne Joppen und Hosen

von Mk. 3 — bis 12.—
M  Frack - ung Gesellschafts -Anzüge

auch leihweise . Die verliehen gewesenen Garde¬
roben werden billigst verkauft.

Wir sparen teure Ladenmlete. daher billigste Preise.

Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
UnterAnfsioht das Vorains dar Aerzts Wiesbadens , das Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoke und Qenosaea und

dos Königlichen Kreis - und Departements -Tierantea.

Die Anstalt empfiehlt:
Kindes «- und Kuhmilch , roh und sterilisiert.
Kindermüch , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner ’sche Mischung).
Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trookenffttterung . Versand naoh Auswärts.

Telefon 872.

int Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrnnternehmsn
der Uönigl. preutz. Ztaatsbahn
Spedition von Gütern aSsr Art

Sohweiperkahs.

WIESBADEN MAINZ
Marktftraße 21, 1Treppe Schusterstr. 34, 1 Treppe

Ein Versuch überze igt u. führt zu dauernder Kundschaft.

1.50 2.— 2.50 3.— Mark

1- , 1-50) 2.- , 2.50 bis 30. Mark.

HeTiillEiSg Uhrmacher , MQfitZStraße 1
An-, Ab- und Üm-MeldezettelFrrnsprechsr 917 u. 1864 Fernsprecher 917 u . 1884 Buchdruckerei Herm. Stauch, Wiesbaden , Friedrichstraße 30
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Physikalisch-
Medizinische

via-ä-vis vom Warenhause Tietz

Eleganteste Sommerkleidung
für Herren und Knaben mit
unvergleichlicher Preisherab¬

setzung.

Herz -, Leber -, Nieren¬
leiden , Wassersucht
Fettsucht.
Hautleiden , trockene u. nass.
Flechten , Gesichtspickel , Nasenröte,
Furunkulose, Beingeschwüre.

Harnröhrenleiden frische
u. chronische , auch veraltete, Unter-
leibsleld .Vorsteherdrüsenentzündung

Bruchleiden , Leist,-,Schenkel-
Nabel-, Bauchbrüche b. Erwachsenen
und Kindern, ohne Operation, ohne
Berufsstörung, ohne Einspritzung.

Die Preisermä55igung gilt ausnahmslos für alles , was ich führe , sie
ist also vergleichsweise für die feinsten und modernsten Neuheiten
ebenso gross wie für die einfache und solide Kleidung.

Ich verkaufe beispielsweise:

TuberkuloseHerren-Sommeranzüge
Wert Mk. 20.— bis 50.— bis zu

Herren-Lüster-Saccos
Wert Mk- 3 — bis Mk. 16.— bis zu

Knaben-Sommeranzüge
Wert Mk. 6.— bis Mk. 25.— bis zu

!, Lungen-, Kno¬
chen-, Haut- u. Gelenktuberkulose,
Fisteln , Geschwüre, Drttsenlelden,
Skrofulöse.Nachlass
Rheumatismus , Mu<kei- u.
Gelenkrheumatismns , Gicht, Ischias,
Hexenschuss , Gesichtsschmerzen , so¬
wie alle Arten Nervenschmerzen.Nachlass

TnPJfafRll?' MV  Nervenleiden:
dps &imimi MM « „ervSse Verdauungs -Störungen,

Herz -,Schlaf -u .Gemütsstörungen
krampfartige Zustände , (Veits¬
tanz , Lähmungen , Stottern,

Schreibkrampi.)

mmm  ÄÄSr-
leiden usw.

An Diagnostischen Hilfsmitteln kommen zur
Anwendung:

Mikroskopische u. chemische Urin-,
Sputum- und Stuhluntersuchung.

Nachlass

Christian
Hoflieferant . — MAINZ , Kaufhaus am Markt.

Kurleiter:
Dr. med . Wagner B. Langen

Arzt Heilkundiger

Sprechstunden!
Täglioh von 9—1 und 2—8 Uhr , Sonntags und

Feiertags von 9—1 Uhr.

Briefliche Anfragen werden sofort erledigt
Besuche auch nach auswärts.

Wohnzimmer u. Salons von M. 500.— bis 2000.—
Schlafzimmer „ „ 375.— „ 2000.—

Speisezimmer „ „ 600.— „ 2500.—
Herrnzimmer „ „ 450.— „ 2000.—

Ausstellung in 6 Etagen.

in bekannter Preiswürdigkeit , gediegener Ausführung
u.Formensohönheit . Franko Lieferung .Fein .Referenz.

FRITZ MAHR G .SchuppNachf.
Gesr - ©iesiiiHfeiUßumtr.38

lifiMssii=£ 533
Stenographie , werden durch die für das höhere Lehr- und
Handelsfach geprüfte Lehrerin Margarete Dey erteilt.

Geisenheim , Hospitalstrasse 2.
toenn Eie unsere 100 Ansichtspostkarten im Bekanntenkreis ver¬
kaufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert, für richtigen und ver-
lählichen Gang einjährige Garantie. Die 100 Postkarten senden
wir Ihnen in Kommission frei und nach Einsendung von M-6.—
erhalten Sie von uns die Uhr_
frei und franko  zugeschickt

. - _ extra. - t  ^
Wie der Jahresbericht des Vereins ausweist, haben in dem ab.

gelaufenen Geschäftsjahr die Ausgaben, die dem Verein in Verfolgung
feines idealen Zweckes erwuchsen, eine Höhe erreicht, datz sie durch die
regelmäßigen Einnahmen nicht hätten gedeckt werden können. Bcsanders
belastend waren die Verwalrungskosten für das im allgemeinen Interesse
ins Leben gerufene Tierheim sowie die Ausgaben, die die Aufnahme
und die Verpflegung der zahlreichen Findlingstiere verursachten. Nur
durch besondere Zuwendungen hiesiger Tierfreunde, für die an - dieser
Stelle besonders gedankt werden soll, war es uns möglich, die hohen
Ausgaben zu decken. Da aber auch fernerhin das Verhältnis unserer
Einnahmen zu den Ausgaben dasselbe sein wird, bitten wir die Freunde
und Gönner unserer Bestrebungen herzlichst und dringend, uns durch
besondere Spenden die Erfüllung unserer Aufgaben zu ermöglichen.

Spenden werden von der Deutschen Bank,  von unserer Ge¬
schäftsstelle (Villa Grimberghe ), sowie von dem Verlag der
„Rheinischen Volkszeitung"  entgegengenommen.

Der Vorstand des Tierschutz-Vereins

Damenuhr oder Armbanduhr Mark1.—
I .Stern Company
Abtl.  64, B e r l n SB. SO, Münchenerstr. J9!

Alkoholkranke
Heilanstalt St.Bemardsbof» Ä
Telephon Groil-Reken No. 10. Gesunde Lage, herri. Park- und Garten-
anUgen, schöne luft. Räumlichkeiten, Zentralheizung und Badeein-
fichtung. Freie Benutzungv. Billard, Kegelbahn, Klavier, Harmonium,
Bibliothek. Hausarzt kostenlos. GQnstige Heilerfolge bei
echwierlgston Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
"Veitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

i'tt verursachen Magen- und Darmleiden, D
Efll> Blutarmut, Bleichsucht, Entkräftung, enian

Spul -n.Madenwürmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung £
in 2 Stunden — Prospekt gratis,

els N atnrhei l i nsti tut . Dortmund » Licbfranenstr .LO

JL& G. AdriaeiF.I .Petry ,Dentist,Bingen a. Rh.
Mainzerstratze S‘hv

Künstliche Zähne , Zahnkrone » aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose» Zahureinigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 8—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. >0 —2 Uhr.

Telephon 59<- Vieörrlagm bri:
Wilh . Schlemmer , Drogerie Westendstr. 36
Medizinal-Drogrrie „ Hygiea " , Moritzstr. 24-
Weitere Bcrkanfsstellrn an Plakaten

kenntlich.
Hmoalich Etchleswig'SoPkm'jche
KQ̂ ao-GefeHchaft̂ Wanösvet/

Kross « modern « Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von irföben, Effekten und ganzen Wohnuags-

Einrichtungen.Pepsin. Rads, Rhei,
Rhizom, Calami,

Carbo, Natr,, Cicar-
bon, Magnesia car-

bonic Eiaeos,
" Foeniculi.

nach Geheimen Medizinal- Rat Dr. Winter.
muÄ  WaöiiHBsstöniiip,Bläbip,
MmB  etc.Man3£ü?eSsichChvor Na'chaS
mUng6 %cht erhältlich, Versand 'durch16" ’ " °
Fürstl. Fürstenbergische Hofapotheke,
Richard Baur, Donaueschingen 160 Jur Spargelzeit

empfehle gesalzene Ochsenzungen , rohen und gekochten

Gummibetteinlagen von 1.50 Mark an per Meter. — Holzwoll-
unterlage , Niederkunftsbinden , Umstandsleibbinden , Bett¬
pfannen von 2 Mark an. — Irrigateure , komplett, von 1.25 Mk. an
Cresolseife , L/ysoform , Fieberthermometer von 1 Mark an.

Sämtliche Artikel zur Kranken - und Kinderpflege.1. S. AnkermMr. Singen,
rmacher— Goldwaren— Optiker — Gegr. 1884. — Mtglied der
non HorlogLre . Bertr. für « . Lauge, Glashütte . — Uhren,
Brillen , Trauringe , Goldwaren Reelle. fachmännischeBedienung.

Schinken, Lachsschinken im Ganzen, sowie im Ausschnitt.
Auf Wunsch warm mit der Brühe ins Haus geschickt.

Wiesbaden Wiesbaden
Telefon 3013. I äi§.-V Moritzstratze 17. Fernsprecher 717 Nassovia -Drogerie Kirchgasse 20.
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

sollen so schnell wie möglich die gsssmten Vorräte meiner grossen Spezial - Abteilung

Einige Beispiele:

Jackenkleider
marine, sohwarz-weiss
sohmaoks, sonst bis 32,

Sommer -Paletots
Stoffe engl , Geschmacks
sonst bis 25.— . . . .

fl  und Stoffe engl Ge-
— . . . Jetzt 14 .75,

Schwarz -weiß □ Kleiderstoffe
sonst bedeutend höher ! . . . jetzt 75 , 58,

Hemdentuche
regul. Preise bis 70 Pfg . . Jetzt 49 , 36 , 28,

Cr6pe-Gewebe
sonst 1.— . . . . .

130  cm Bettdamast
regul. Preise bis 2.50 . Jetzt 1 .58 , 1 .18 , 98,

Crepeline
sonst 1.75 . ,

Flockbarchent
sonst bis 1.25 . .

Eolienne
sonst 3.50 .

Bettuch -Halbleinen isou.  i60ombreit
sonst bis 2.35 . . . jetzt 1.78 , 1 .88 , 1.18,

CheviOt reine Wolle,
sonst 1.85 bis 2.75 .

Bettuch -Kretonne 150 und 100 cm breit
sonst bis 1.55. letzt 1 .19 , 89,

K.OStiimStoffe engl.Geschmackes«,.110 om
breit, sonst 2.25 bis 6.50 jetzt 2 .50 , 3 .‘l5 , 1.75,

Kissenbezüge
sonst bis 2.25 . . .

GZ • gegenüber dem Nauriliusplalz,
__ _ _ _ __ _ _ _

Jackenkleider ^
Gabardine, Cotel6, Trikotine und Stoffe engl . ^
Geschmacks, sonst bis 68.— . . Jetzt 39 .75 , £ «4 jfr

l75

Jackenkleider ^ pFrotte und Leinen H M
sonst bis 32.— . . . . . . . jetzt 14 .75 , JL

|75

Sommer -Mäntel Q75Popeline und Alpakka
sonst bis 35.— . . . . jetzt 19 .75 , 16 .50,

Weisse Blusen
y i 5sonst bis 11.50

jetzt 7.50 , 4 .75 , 3 .75 , 3.75, I

ISO. Borstellung.
Der Zigeonerbaro».

Operette in 3 « kten nach eiuer Er¬
zählung M . Jokai 'S von I . Schnitzer.

Musik von Johann Strauß.
Personen:

Graf Peter Homonah
Obergespann d.Temeser
Coiniiales . . . .

Conte Carnero , königlicher
Kommissar . . . .

Sandor Bannkay , ein
jünger Emigrant . .

Kalman ZsupLn , ein
reicher Schweinezüchter
im Banale . . . .

Arsen«, seine Tochter .
Mirabella , Erzieherin im
^ Hause Zsnpäns
Ottokar , ihr Sohn
Czipra,
Saffi,
Pali
Jüsii
Ferko
Mihäly
Janesi
Eii

Zigeunerin . .
Zigcunermädchen

Zigeuner

Herr Rehkops

H. Herrmann

Herr Scherer

Hr . von Schenk
Fr . Friedfeldt

sisrl. Ullrich
Herr Schuh
Schröder -K.

BS"'rau'Krämer
err Legal

Herr Becker
Herr Carl
Herr Döring
Herr Schmidt

err Spieß
ina Neeb

Hr . Baumann
Herr Prcuß
Irl . Rehländer

Ein Herold. ,
Seppi, Laterneirbub. .
Miksa, Schisfsknecht. .
Jswan , ZsnPänS Knecht
Mina , Arsenas Freundin
Ort der Handlung : 1. Akt : Fm Temese
Banat ?. 2. Akt : In einem Zrgeunerdorf
ebendaselbst. S. Akt : In Wien . Zeit der
Handlung : Gegen Mitte des vorigen

Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Akte tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9.45 Uhr

Gewöhnliche Preis-

Sonntag , den 5. Juli 1914.
Oberon.

Große romantische Feen -Oper in 3 Akten
nach Wielands gleichnamiger Dichtung.

Musik von Carl Maria v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Gesamtentwurf : Georg von Hülsen.
Melodramat . Ergänzung : Josef Schlar

Poesie : Josef Laufs.

war kruder unbekannt Daher hat seit sinigenZahren
die Bekämpfung der Peronospora eine wesentliche
Erweiterung erfahren . Neben dem Spritzen mit
der altbewährten Kupferkalkbrühe haben unbedingt
auch Bestäubungen mit Kupferschwefel frühzeitig zu
erfolgen .N '■so schürzt man wirksam auch das Innere
des Stockes u. ror allem die Gescheine . Layko -Kupferj
sehwefei genügt gleichzeitig völlig gegen Oidiumi

Niederlagen : in allen Weinbauorten

1  Fsär ih:Lnymanns Ci£m.b.6.BrOblKöIn

Ol-eron, König der Elfen . .
Titania, Königin der Elfen
Duck) fnrr.- . . . . . .
Droll) . . . . . .
Mecrmädchen.
Kaiser Karl der Groste . . .
Huon von Bordeaux. Herzog v.

Guienne.
ScyeraSmin, feilt Schildknappe
Harun al Äafchid, Kauf von

Bigdäh.
Rezia, feine Tochter . . .
MeSrü, Kaiserlicher Kümmerer
Labe-Khan, Thronfolger von

Persien.
Fatime, Ne;ias Gespielin . .
Hamei, der Stumm«d. Palastel
Amrou, Oberster der Eunuchen
Almansor, Emir von Tuntr .
Sioschana, seine Gemahlin . .
Abdallah, ein Seeräuber . .
Elsen, Luft«, Erd«, Feuer- und Wassergeist«
Fränkische, Arabische, Persischev. Tunesische Grvst»
aürbemrü-ê Priester. Wachen, Odali-r«r, See-

ttuber rb. •*.

SÄV
Harem zu Bagdad. — 2. 8ßt: ~r" ' ~
ta«t de« Eroßs-rru ,
««ng der «Alfer!.
Aoc-lon. Bild 7:

Frl . Bomw.r
Fit . Wltzel
Frl. SchröNer
Frl. G«ilcr a.G,
iirl. Schmidt
Herr Zelliir
Herr Schubert

Herr von Scheuch
Herr gebrmouu
Frl. Mgferth
H-rr Schwab
Herr Micrt
Frau Krämer
Herr Masche!
Herr Audrian»
Herr Nor'iut
tzrl. Elcheltb-i«
Herr M-buS

7: In den Wo den. BUt>SB I,

r von Tnntt. Bild %U ftq Harri
ll  12 : Die Nichtstätte, lö

P;
Sm

ansorl. BNd 12: Dt« MchistäNe, !
Hain de» Ochirost. Bild !ll .tz«!»n»jlrtj

Stur« . BÎ S
Nordküste vo-,
G-ricu dei Eüitr ,,
Wmausort. Bild 12:
Im Hain dea Obi:

Bild IS: km Throne itctj« Kaclt. i
Nach dem 1. und2. Akte find« Pausen

von je >5 Minuten statt.
Anfang 7 llhr

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Bon
TonnerStag , den 85 .Juni ab

bleibt dsS Residenz-Theater
der Ferien wegen
geschlossen!

Kur-Theater (Walhalla)
SamStag , din 4. Juli 1914.

GastsPiel.Zyklu-
dcö Wiener Residenz - Ensembles.

Der Brandstifter.
Komödie in einem Akt von Hermann

Key ermann-
Weiberrätsel.

Schwank in 1 Akt von A. Neidhard
Der Herr mit der langen Nase
Groteske in l Akt von Ludwig Huna.
Ankang 8 Ubr Ende n. 10.3Ö Uhr

AkchlvirtMst!1912er
per Glas 50 Pfennig , bei
Nicol . Mohr — Oestrich

91x%
Aen /

Firnisse

Farbwarengeschäft
f ^ \ Telephonruf / N.

srga

Wollen Sie eine
zuverlässige

Uhr kaufen , so
wählen Sie

diese Marke . .
Mei»-8erkeils: M.
Uhrmachermeister

]Cdhmann
Neu âsse 12

»tt Rheumatismus JSS
schütz, Gelenk -, Gesicht-, Genichs-
schmsrz usw. hat, Verl, gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober - Ingelheim



Rheinische Volkszettung
Telegramm-Adresse:

DolKszeiLung Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatt Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 636,

in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

DK „Rheinisch- VolkSzeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage, abends 4 Uhr.
Zaupt -Expedition in Wiesbaden , Friedlichste. 80 ; Zweig-Expeditionenin Oestrich (OttoEtienne ), Markt-
straß« 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg, und Taunusstraße. Ueber 200 eigene Agenturen in Nassau.

Regelmätzkse Frek-Beilagsn:
l> ■+. er*,* A 5» WSchkntllch einmal: AchtseitigeS illustrierte» Nnt-rhaltungSblatt „Stern«8 Ne . 161 mm 1914 8 ««»- - --
o o
DOOQOQQQQOQOQOClOOöaOöCiOQ

Blumen" ; vierseitige» , Religiöses Sonntagsblatt ". Zweimal
jährlich : (Sommeru .Winter ): NassauiseherTafchen -Fahrplan . Einmal

jährlich Jahrbuch mit Kalender.

Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., frei ins Haus ; durch di« Pos» für
das Vierteljahr2 Marl 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

g 32 . Jahrgang . |
VQQQQQQQQLQQQQQQQQQQQQQ«

Chefredakteur: Dr . phil . Franz Geueke
Verantwortlich: Für Politi ! und Feuilleton : vr . Frz . Geueke: sür den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . Dahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

Zweites Blaff

Mittagsruhe
Von Verbandsdirektor Theodor Wieseler.

D .H.'K. ®ic Zeit der ländlich-stillen Behaglichkeit im
deutschen Göwerbeleben ist endgiltig vorbei . Das individualistische
Wirtschaftssystem hat die Saiten straffer gespannt mit der Prokla-
mierung des Rechtes, daß die Freiheit der Person über alles
gehe. Zu einem trauten Nebeneinanderschasfen sollte dieser freie
Verkehr führen . Er hat aber ins direkte Gegenteil umgeschlagen,
in die gesprengte Harmonie . Ein heißer Kampf begann , kein
Wettstreit um die beste Leistung, sondern ein Kampf zwischen der
Macht und der Tüchtigkeit. Heute tobt er schärfer als je.

Die Freiheit ohne Bindung bringt keine Harmonie . Sie
Macht den Menschen tzum ewigen Trinker . Nicht nur , daß da¬
durch aller Idealismus in die Wälder flieht , der Mensch selber
läuft täglich Gefahr , sich den Magen zu übernehmen.

Die Arbeit soll aber Leben spenden. Durch die Arbeit sollen
wir aufblühen zu neuem Tun und Streben , zu größerer Menschp
lichkeit! Arbeit mutz Lebenserhöhung werden . Zwischen die Macht
und die Tüchtigkeit, die Ungleichheit in den Mitteln und der
Gesinnung , mutz daher ein Dritter treten , um das gestörte Gleich¬
gewicht nach und nach wieder herzustellen . Dieser Dritte , die
wirtschaftliche Schutzgesetzgebung, mutz das Ziel haben : im Aus¬
gleich zwischen Arbeit und Erholung das richtige Leben und
den Weg zur Lebenserhöhung zu weisen. Denn nur so bleibt
Unser Volk vor dem Altwerden bewahrt.

Mit jedem beginnenden Tag taucht auch ein neues Problem,
eine neue Aufgabe, ein neuer Begriff auf , die unsere Rechts- Und
Wtrtschaftsverhältnisse so gestalten helfen wollen , daß sie zur
Quelle eines wirklichen Wirtschaftsfortschritts werden.

Neu ist auch die Forderung , datz der Detaillist eine ge¬
regelte Arbeitszeit herbeisehnt . Neu und selbstverständlich Denn
warum sollen nicht auch der Detailkaufmann und seine Mit¬
arbeiter im Ausgleich zwischen Arbeit und Erholung das richtige
Leben finden ; warum sollen nicht auch sie durch eine entsprechende
Mittagsruhe neue Kräfte für ein freudiges Tagwerk schöpfen!
können, wo alle Stände ohne Ausnahme in einer geregelten
Arbeitszeit die Rauheiten des kapitalistischen Zeitalters zu über¬
winden trachten ? Die Forderung der Detaillisten nach einer Ruhe¬
zeit in den Mittagsstunden wird vertreten durch die „Deutsche
Handels -Korrespondenz ", eine wirtschaftspolittsche Korrespon¬
denz, hinter der einige der bedeutendsten Organisationen dies
deutschen Detailhandels stehen. Die Parole „Mittagspause,
nicht Tischablösung !" hat in den Kreisen der Kaufleute
freudigen Widerhall gefunden . Man stimmt ihr zu, man sehnt
sie herbei  und wünscht dabei nicht mehr , als was der ärmste
Teufel auf Gottes Erdboden längst genießt.

Aber man ist sich in den Kreisen dieser selbständigen Kauf¬
leute auch darüber einig , datz nur eine Regelung durch das
Gesetz  zur Lösung des Problems führen kann und wird . Sonst
kann es sein, datz durch Neberängstlichkeit oder Konkurrenzneid
einem Wunsche nicht zugestimmt wird , den man lieber heute als
Morgen ersüllt sehen möchte.

Der Anfang ist gemacht aus Selbstzwang heraus . In
Thüringen haben die Kaufleute eines großen Geschäftszweiges
wie Mittagsruhe mit Erfolg durchgeführt , auch in Berlin . Man
llst zufrieden damit und schaut mit bitterböser Miene auf die
alten Tage der unruhigen  G e schä f t s st i l l e zurück. Ja,
dre Hauptsache ist doch., datz der Bedarf sich gleich bleibt und datz
die Regelung des Bedarfes keine wesentlichen Verschiebungen cr-
^ldet ! Durch die Einführung der einheitlichen Mittagsruhe für
alle Geschäfte wird daran wenig oder nichts geändert . Sllso kann
der Kaufmann zustinrmen, und der Käufer deshalb , weil die Zeit
der Ruhepause schon so gelegt werden mutz, daß er, wenn er tags¬
über gebunden ist, eine ausreichende Gelegenheit zum Einkauffindet.

Den Segen der neuen Forderung , haben auch die Angestellten
erkannt . Das beweisen die Zustimmungserklärnngen der großen
Verbände weiblicher und männlicher Angestellter und deren Be¬
reitwilligkeit , die Bestrebungen der organisierten Detailhändker --
schast in dieser Frage zu unterstützen. Doch darüber werden wir
noch gesondert sprechen.

Jedenfalls hat die Parole : „Mittagspause , nicht Tischab-
lösuüg !" schon eine Schar treuer Anhänger hinter sich vereinigt,
trotzdem sie erst einige Wochen in den Lichtkreis der Wirtschafts¬
politik eingetretcn ist. Kein Wunder auch! Denn wer sollte einem
Wunsche seine Zustimmung versagen können, der eine größere
Arbeitsfreudigkeit ins Erwerbsleben , Glück in das Geschäft und
die Familie , Sonnenschein ins Leben und ins Schaffen bringt!
Deshalb frisch-fröhlich weiter in der Verfechtung der Idee : „Ter
Mittag soll auch für den Detailkaufmann eine Ruhezeit sein, der
vom frühen Morgen bis zum späten Abend feine Kraft dem Er¬
werbsinteresse und dem Interesse der gesamten Volkswirtschaft
hingibt !"

Vermischtes
Abg. v. Heydebrand über die Erneuerung der

Handelsverträge
Aus Anlaß einer in Trebnitz (Schlesien) stattfindcndcnlandwirt¬

schaftlichen Ausstellung hatte der Konservative Verein und der Bund der
Landwirte dort ein Sommerfest veranstaltet, auf dem der Reichstags-
und Landtagsabg. Dr . v. Hchdcbrand und der Lasa sich über die politische
Lage und insbesondere über die. Erneuerung der Handelsverträge in folgen¬
der Weise aussprach:

Wir stehen vor der Erneuerung unserer segensreichen Wirtschafts¬
politik. Damit ist eine sehr kritische Zeit für alle Erwerbszweige ange¬
brochen. Sie alle würden sehr schwer zu leiden haben, wenn es uns!
nicht gelänge, die Landwirtschaft und die städtischen Erwerbsstände in ihren
Wechselbeziehungenzu erhalten. Und es wäre gar nicht auszudenken, was'
geschehen würde, wenn die Landwirtschaft um ihren Lohn gebracht würde.
Das gäbe eine kolossale Katastrophe. Es ist keineswegs sicher, daß wir diese
kritische Probe sicher überwinden werden. Unser russischer Nachbar hält —
ich will sagen: in Wahrnehmung seiner berechtigten Interessen — bis
hart an die Grenze des Zulässigen seine Produkte von unseren Landes¬
grenzen fern. Ich weiß nicht, ob es möglich war und ist, dieser Be¬
drohung der wirtschaftlichen Interessen auch von unserer staatlichen
Gewalt aus entgcgenzutreten. Eigentlich sollte man das erwarten. Und
wir haben solche Mittel. Diesem Nachbarreiche gegenüber, das die Sprache
der Gewalt sehr wohl versteht, ist cs angebracht, rücksichtslos entgegenzn-
trcten. Es würde sehen, daß wir entschlossen sind, unsere Interessen kraft¬
voll zur Geltung zu bringen. Sonst müßten wir befürchten, daß sehr be¬
denkliche Konsequenzen entstehen. Es wird aller Kraft und Geschicklich¬
keit bedürfen, um zum Ziele zu gelangen, von dem aus unsere Land¬
wirtschaft Weiterarbeiten kann. Ich weiß, worum es sich handelt, und was
der Vertreter dieses Wahlkreises zu tun hat. Wollte Gott, es gelänge,
sicher das Ziel zu erreichen. Me deutsch-russischen Handelskammern
werfen ihren Schatten auf die allgemeine politische Gegenwart. Wir im
Deutschen Reiche sind ziemlich empfindlich, wenn im Nachbarreiche mit dem
Säbel gerasselt wird, was nicht geeignet ist, freundliche Empfindungen in
uns zu wecken. Sagen maßgebende Kreise Rußlands zu den Franzosen:
„Wir sind auch bereit"., so ist das nicht die Sprache eines Mannes,
von dem man hoffen darf, friedlich mit ihm zu verkehren. Und es sind
noch andere Mnge, die uns zeigen, daß unser Verhältnis zu dem
russischen Nachbar nicht mehr das ist, was es war. Wir hier in Schlesien
wissen, was jda's für uns einmal bedeuten kann. ■ 1

*
* Die Prophetin des Mordes von Serajewo.

Tie Ermordung des österreichischen -Thronfolgers und seiner Ge¬
mahlin in Serajewo kam -her ganzen Welt wie ein Blitz aus
heiterem .Himmel. Eine nur -hat vorher darum gewußt : die fran¬
zösische Prophetin und Astrologin Frau von Thebcs . Wie man
weiß, läßt sie alljährlich jnt Dezember ihre Weissagungen auf
das folgende Jahr erscheiueu, -und wer die letzten Bände dieser
Weissagungen durchsieht, findet darin wirklich die Katastrophe
im österreichischen Herrscherhause vorausg -esagt. In den Weis¬

sagungen auf das Jahr -.1913 liest man nämlich über das öster¬
reichische Kaiserhaus : Ter Fürst , -der auf den Thron wartet , wird
nicht herrschen, und an seiner Stelle wird ein Jüngling herrschen,
der gegenwärtig nicht daran denkt, zur Regierung zu gelangen ."
In dem folgenden Jahre dieses Weissagungskalenders , der vor
etwas über einem halben Jahre erschienen ist, findet sich ein er¬
neuter Hinweis ans den Mord : ,̂Was das vor einem Jahre v(w-
ausgesagte Drama im Kaiserhause anbetrisft , so wird- -es sich
ereignen , niemand vermag das Schicksal aufzuhalten . . ."-

* Ein melancholisches  H e r r sche r h c i m. Düstere
Nachrichten kominen aus Rußland . Zar Nikolaus II ., im russischen
Volke S -chimnik Nikolai (Einsiedler Nikolaus ) genannt , wird immer
finsteren Sinnes und schließt sich mit seiner ganz der Melancholie
verfallenen Gattin hermetisch- gegen die Welt ah . In Peterhof wird
nach verschiedenen Berichten eine neue Mauer um das Schloß
gebaut , die das stattliche Gebäude noch gefängnisartiger erscheinen
läßt . Die Eingangspforten zum Schlosse Zarskoje Selo werden
verstärkt und erhöht , und im Sommersch-losse zu Livadia hat
man die Türen gepolstert , um jedes Geräusch von draußen fern¬
zuhalten . Zwar 'hat der Zar noch im vorigen Jahre in Berlin
einen Besuch gemacht, aber das russische Volk bekommt ihn so
gut wie -gar nicht mehr zu sehen. Innerhalb dreier Jahre hat er
nur -zweimal seine Hauptstadt verlassen, nnd seit der Minister
Stolypin im Jahre 1911 einem Attentat zum Opfer fiel, ist er
kaum mehr -aus seinem Palast herausgekommen . Als die Drei¬
hundertjahrfeier 'der Romanofsdynastie gefeiert wurde , erschien
der Zar von schwer bewaffneten Soldaten umringt , so daß sein
Haupt eben über die Lanzenspitzen herausragte . In russischen
Kreisen schob man die Schuld dafür uns den Generalleutnant
Tjidulin , den kürzlich verstorbenen Palastkommandanten , der seit
1906, wo er sein Amt antrat , den Zaren direkt zu einem Ge¬
fangenen gemacht habe. Wirklich schien es unter seinem Nach¬
folger , Generalmajor Vocikoff, anders zu werden . Ter Kaiser
nahm seine täglichen Ausfahrten wieder auf , aber das dauerte
nur wenige Wochen, nnd das alte Einsperrungssystem trat wieder
inkraft . Nur allerhand Sport und Spiele nach englischer Art
versüßen dem Monarchen des größten Reiches der Welt seine
selbstgcwählte Hast. Die fremden Botschafter und Gesandten be¬
kommen den Zaren so gut wie nie zu sehen; nur Delcassee machte
eine Ausnahme , der in Livadia wie ein naher Verwandter des
Kaiserhauses ausgenommen wurde . Selbst den Ministern ist -es
sehr schwer geworden , vom Kaiser empfangen zu werden . Vor
dem japanischen Kriege war das -anders . Da bekamen sie wöchent¬
lich alle einmal Audienz-, und bei besonderen Anlässen wurden
sie außerdem empfangen . Jetzt werden ihre Audienzgesuche mit
ganz seltenen Ausnahmen abgelehnt und ein schriftlicher Bericht
eingefordert . Die einzige wirkliche Vertrauensperson des Kaisers
und seiner Gemahlin ist der sibirische Bauer und „Wundertäter"
Grigorij Rasputin . Neuerdings hat es freilich geheißen, Räsputin
befürchte, durch- einen neuen „Freund " des Zaren „ausgestochen"
zu werden . Derselbe heißt Wassili Gristchenko und ist ein früherer
Gärtner des Großfürsten Konstantin . Auf alle Fälle wird der
Leser -gut tun , sich diesen Namen , der noch, einmal historische
Bedeutung erlangen kann, -zu merken. Znm größten Teil datiert
diese Melancholie im russischen Kaiserhause von den Niederlagen
ans den mandschurischen Schlachtfeldern her . Es kam aber ttod)
anderes dazu. Zunächst die auf den Krieg folgende Revolution,
welche das Reich in Krämpfen schüttelte. Die Zarin gebar vier
Töchter, und abergläubische Sagen knüpfen daran die Proph -e-
zeihungen großen Unglücks. Die Kaiserin , welche keine Söhne
bekomme, sondern nur Töchter, solle das Reich an die Schwelle
einer Katastrophe bringen . An dem Tage , an welchem mit dem
ersehnten Thronerben die Kunde kam, daß das Schicksal Port
Arthurs entschieden sei, stand neues Leid auf . Und dann traten
hinter dem Angstgefühl um das Leben des Zaren und des Thron¬
folgers alle anderen -Empfindungen der Frau auf dem Kaiser¬
thron zurück. Die hessische Prinzessin hat sür eine Krone von
Gold- ein blutendes Herz eingetauscht, der Weg zur Höhe ist ihr
zum Martersteig -geworden . Das Schicksal dieses mächtigsten Ehe¬
paares in Europa ist gewiß von tiefer Tragik ; aber ist nicht no-ch-
vieles andere tragisch in Rußland ? Ist nicht das Symbol dieses
Regimes das Kettenklirren politischer Gefangener ? Grausige Bil-

Die Spekulation Costa Negra
Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

47. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Während der Abendmahlzeit , bei der -Gloria fehlte, verhielt

It'.7r.l®eot 'ß still und in sich' gekehrt. Es war um so weniger sauf-
lalng , als Quiroga selbst in eisigem Schweigen verharrte . Un-
Lweifelhaft beschäftigten sich seine -Gedanken mit den wirklichen
Gründen der Anwesenheit dieser beiden Fremden . Daß sie weder
ans Liebe zur Freiheit , diesem stets mißbrauchten Begriff , noch
aus Hatz gegen den Unterdrücker sich für die Revolution interes-
nerten , war ihm klar . So blieb- nichts anderes übrig , als der
Erwerb , oder wie sie es selbst nannten , das Geschäft. Georg atz
wct gutem Appetit und seine Miene zeigte das gelassene Selbst-
bewutztsein, obwohl ein aufmerksamer Beobachter leicht erraten
üatte , daß auch er ein Raub widerstreitender Gedanken war.
Fturroga beneidete fast den jungen Mann wegen des unerschütter-
ttchen Gleichgewichts seines Gemüts.
. "Herr Harrison ", begann Quiroga einleitend gegen das Ende
oer Mahlzeit . „Sie haben einige Male das Wort Geschäft in einem
Juiammenhang geäußert , der . . . wie soll ich sagen . . ."
*. -> nrT x ev  pichi die gewünschte Fortsetzung fand , ergriff Georg
oas Wort : Ich nehme an, daß. es Ihnen anstößig erscheint. Aber
erlauben Stemir.  Ihnen ohne Umschweife meine Meinung zu
lagen . Geschäfte sind Kampf, unmkterbrochener Kampf -gegen
l 'XyF116§'? n£urreJt,*eit' .widrige Umstände, mehr oder 'weniger ein-
laltrge Käufer , bisweilen auch unsanfte Naturmächte und Hun-
derte von größeren und kleineren Hindernissen . Unter solchen Um¬
standen begreifen Sie wohl , daß ein Geschäftsmann sich- nicht
wit den allt -aglrchen Tugenden beschweren muß , die einen Privat¬
mann zieren ."

meinen also, daß der Leiter eines Unternehmens und
der Privatmann zwer getrennte Persönlichkeiten sein müssen."

- "jawohl . In meinem Kontor und in meiner Tätigkeit bin
ich erner für sich, und in meiner Familie und in meinem' Privat-
umgang ein anderer . In letzterem Fall unterwerfe ich mich gern
den Anforderungen , die das Gesellschafts- und Familienleben er¬
besichen. In meinem Kontor hingegen kenne ich keine Rücksichten
Segen Eandere , dort will ich Alleinherrscher sein, der selbst Tte
Mr mich geeigneten Gesetze vorschreibt. Natürlicherweise meine ich
Mcht damit , mich über die Gesetze zu erheben, die der Selbstb-e-
wahrungstrieb der menschlichen Gesellschaft zu eigenem Schutz
aufdringt . Hier unter uns können Sie wohl zngeben, daß unsere
Gesetze Spinngeweben gleichen, in denen sich die kleinen Insekten
‘ttnosB, indes die großen r>indurchbrech,?n."

Georg schtvieg und betrachtete Quiroga . Dieser richtete ein
Paar große, verwunderte Augeil auf seinen Gast, daß Georg nur
mit Mühe ein Lächeln unterdrücken konnte bei der Entdeckung,
wie sehr diese Augen denen seiner Tochter glichen, als er vor
kurzem seine Ansichten -Gloria gegenüber verfocht. Ruhig und
offen  begegnete er dem Blick des älteren Mannes . Er hatte die
Absicht, sein Lievlingsthema diesem gegenüber zu entwickeln, stand
jedoch davon ab, denn er wollte vor allen Dingen mit Glorias
Vater auf gutem Fuß -stehen.

Nach einigem Schweigen begann Georg : „Haben Sie etwas
dagegen, über unsere speziellen Angelegenheiten zu reden ?"

„Durchaus nicht", entgegnete Quiroga mit höflichem Neigen
des Kopfes.

Georg nahm die Karte hervor . Mit einem Bleistift zog er
einen Strich von San Antonio bis Barajos . „ Eisenbahn ", er¬
klärte er.

Quiröga nickte.
„Dann einige Zweigbahnen in die Berge , ungefähr in der

Richtung ", fuhr Georg fort , „dann haben wir die beiden Häfen,
die industriellen Anlagen und manches -andere . Costa Negra kann
sehr reich werden ."

„Und unabhängig wie vordem", schaltete Quiroga ein.
„Was meinen Sie mit unabhängig ?" forschte Georg.

'l „Herr Harrison , haben wir beide es nötig , diese Sache
zu erörtern ?"

„Vielleicht", entgegnete Georg vorsichtig, „lassen Sie uns
zuvörderst untersuchen , wie es gegenwärtig hier aussieht . Die
Republik seufzt unter dem Druck von Alcosta und seinen Krea¬
turen , die Aussaugung wird systematisch betrieben , und das Land
erliegt der Last. Binnen stur-zem bekommen Sie den Staats¬
bankerott und damit ' allgemeinen Wirrwarr auf den Hals . Man
wird Ihnen nach links und rechts Konzessionen abpresscn — und
zwar mit -Macht. Bereits jetzt schachern Alcostas Minister mit aus¬
ländischen -Gesandten . In jedem Fall muß Alcosta oder sein Nach>-
folger sich- sehr bald auf eine fremde Macht stützen, und das
Land wird es teuer bezahlen , abgesehen davon , daß diese Stütze
mutmaßlich versagt , wenn -man ihrer am nötigsten bedarf . Des¬
halb ist es das beste, was Sie tun können, mit mir zu unter-
haudelu . Ich repräsentiere die vornehmste Macht der Gegenwart,
das -Geld."

„Demnach ist es ein Handel, den Sie mir Vorschlägen?"
„Nennen Sie es so. Unsere ganze Entwicklung ist ökonomisch,

und wir haben uns nur danach zu richten."
Quiroga -stützte den Kopf und starrte in die Luft: „Vielleicht

haben Sie recht . . . auf Ihre Weise", gab er zu, „Sie haben den

Preis erhalten und -auch die -Garantien , die ich übernehmen
kann . . . sind Sie damit -zufrieden ?"

„Ja , weil ich mich -auf Sie verlasse." Georg erhob sich und
reichte die Hand über den Tisch: „Herr Quiroga ", sagte er mit
Würde , „vertrauen Sie mir , wie ich Ihnen , so werden Sie sehen,
daß alles zu einem glücklichen Ende kommt."

Quiroga hatte sich ebenfalls erhoben . Seine Miene klärte
sich auf , er ergriff ohne Zögern Georgs ausgestreckte Hand und
drückte sie fest. >

„Herr Harrison , vieles von dem, was Sie sägen, ist mir
fremd und zuweilen unverständlich . Aber Ihre Stimme hat einen
aufrichtigen Klang und Ihr Mut ist über alle Zweifel erhaben.
Ich glaube , daß ich auf einen Mann , wie Sie , bauen kann."

„Danke !" sagte -Georg einfach. „Sie glauben wohl nicht,
daß ich mich um des Verdienstes willen ans dies ganze llnter-
nehlnen eingelassen habe. Geld ist nur das Mittel , und suche ich
es, geschieht es wahrhaftig nicht um seiner selbst willen ."

Diesmal war es Quiroga , der seine Hand denr anderen
reichte. -Georgs Versicherung, daß nicht Gewinnsucht die Trieb¬
feder seiner Handlungen war , erwärmte dem NachkomNreneiner
Reihe spanischer Hidalgos das Herz.

In dem Augenblick, da die beiden Männer sich- die Hand
reichten, glitt der Vorhang zur Seite und Gloria trat zu einem
Abendspaziergang , der täglichen Erholung des Landlebens in den
Tropen , gerüstet über -die Schwelle. Froh überrascht von dem,
was sie sah, -blieb sie -stehen, und mit einer Bewegugg , die bei
jeder anderen übertrieben erscheinen würde , drückte sie beider
Hände aufs Herz und brach enthusiastisch ans : „O, me>> Vater . . .
o, Herr Harrison !"

„Mein Kind, wir , sind völlig einig ." Mit den Worten ließ
Quiroga Seorgs Hand los , deren kräftiger Druck in denk
Augenblick nachließ, als das junge Mädchen sich- zeigte.

„O, wie froh bin ich!" rief das junge Aiädch-en mit stür¬
mischer Begeisterung aus , hielt aber plötzlich- inne , als schäme
sie sich-, ihren Gefühlen freien Lauf zu lassen. Mit einer ver¬
legenen Gebärde führ sie mit der Hand über Stirn und Augen,
um die Röte zu verbergen , die heiß ihr Antlitz überflutete.

Georgs Augen leuchteten auf.
„Erlauben Sie , daß ich- Ihnen Msellschaft leiste, gstädiges

Fräulein ?" fragte er.
Statt aller Antwort legte Gloria ihre §>and auf den Arm,

der ihr geboten lvurde , nickte dem Vater , der ihnen lächelnd nach>-
sah, zu und verließ mit ihrem Begleiter das Zimmer.

Ter Halbmond glänzte in der Ferne , aber unter den Bäumen
des Parks looerte tiefe Finsternis . UnschWsig blieb das junge
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der aus der Peter -Pauls -Festung und von den Eisfeldern des .
fernen .Sibirien steigen vor unserem geistigen Auge auf . Gewiß
ist das düstere Schicksal des Kaiserpaares von furchtbarer Tragik,
aber auf lalle Fälle sind die Unglücklichen , deren wir eben ge¬
dachten , noch viel bemitleidenswerter . Wäre hier nicht ein „ehr¬
licher Makler " denkbar , der nach beiden Seiten Frieden stiftete
und Trost brächte ? („ Köln . Bolksztg .")

* Lundetaufen — der neueste Sport.  Die „Kath.
Welt -Korr ." berichtet aus Paris über eine geradezu unglaubliche Leistung
der freidenkenden französischen Welt . Nachdem die Moral des Sich-
auslcbens , des unbeeinträchtigten Genusses in Frankreich die Einschrän¬
kung der Kinderzahl und damit der Taufen erforderte , führt man nun in
Paris die Taufe von Hunden ein, die an Stelle der Kinder getreten sind.
Es ist geradezu unglaublich , bis zu welchem Grade moralischer Ver¬
kommenheit gebildete Menschen sinken können, wenn sie von dem Glauben
ihrer Vater nichts mehr wissen wollen . Das nachstehende Schriftstück,
das dieser Tage hunderten von Personen der Pariser Gesellschaft auf
Versailles zuging , liefert einen erschreckenden Beweis dieses Tiefstandes.
(Es lautet:

„Herr und Frau . . . . geben sich die Ehre , Sie zu bitten , dem
Musik- und Tanzabend am Samstag , 6. Juni 1914 bei Gelegenheit
der Taufe ihrks schottischen Hundes „Thanus " beizuwohnen. Beginn
5 Uhr . R . S . V. P ."-

Bei dieser Hundetaufe waren sodann etwa 50 Personen zugegen.
Qb wohl diesen Herrschaften zum Bewußtsein gekommen ist, auf welch
tierisches Niveau sie durch diese Verhöhnung des ersten 'christlichen Sakra¬
mentes herabgesunken sind. Im Interesse der Menschenwürde möchte
snan es gerne verneinen . ' I i

Aus dem Deveinsleben
* Leseverein, Kath . Kasino. Der Frmilienausflug findet, wie

aus dem Anzeigenteile ersichtlich ist, am Sonntag , 12. Juli , statt . Der
Vorstand wird besorgt sein, den Teilnehmern einige vergnügte Stunden
zu bieten : Gesangs - und musikalische Vorträge werden die Tanzpausen aus-
süllen . Wir weisen nochmals auf die Auto-Fahrgelegenheit Eltville-
Kiedrich, pro Person 30 Pfg ., hin , und bitten um rechtzeitige Anmel¬
dung bis längstens Freitagabend im Leseverein.

* Kath . Gesellenvcrein.  Sonntag , 5 . Juli , morggns 8 Uhr,
während der hl . Messe in der St . Bonifatiuskirche gemeinschaftliche hl.
Kommunion . Plätze sind im linken Seitenschiffe vor dem St . Boni-
fatiusaltarc reserviert . Abends um 9 Uhr : Versammlung im unteren
Saale . Den Vortrag wird unser Ehrenpräses , Herr 'Dekan Stadtpfarrer
Gr über,  halten über seine Reise nach Rom . Die Mitglieder werden
gebeten, pünktlich zu erscheinen. Auch unsre Ehrenmitglieder und deren
Angehörige sind hcrzlichst willkommen.

* Katholischer Männerverein.  Am nächsten Sonntag ist
im vorderen Saale des Gesellenhauses gemütliche Zusammenkunft . Be¬
sonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Männerapvstolat
UM 7 Uhr zur hl . Kommunion geht. Alle Mitglieder sind recht dringend
gebeten, sich an dieser gemeinsamen religiösen Feier zu beteiligen . Plätze
sind reserviert auf der Evangelienseite . — Am Sonntag , 12. Juli , ist
die diesjährige Wallfahrt des Männervereins . Sie geht nach Marienthal.
[ : * Kath . Arbeiterverein.  Sonntag , 5 . Juli , morgens
(7 Uhr , ist in der Bonifatiuskirche Vereinskontmunion . Möge jedes Mit¬
glied es als Ehre und Pflicht betrachten, am Tische des Herrn zu er¬
scheinen. Keiner darf fehlen. Plätze sind reserviert.

* Kirchenchor von St . Bonifatius.  Nächsten Sonntag,
6 . Juli , ist unser Sommerausflug . Das Ziel desselben ist das schön
gelegene Hochheim, wo das Gasthaus „ Zur Burg Ehrenfels " die Aus¬
flügler aufnehmen wird . Abfahrt von hier nachm. 1.35 Uhr. Voraus¬
sichtlich wird auch der Kirchenchor von .Hochheim die Wiesbadener Gäste
Mit feinem Besuch erfreuen , sodaß durch mancherlei Darbietungen einige
vergnügte Stunden in Aussicht stehen. Es werden zu diesem Ausflug die
Angehörigen der Mitglieder , sowie die inaktiven und die Ehrenmitglieder
jhöflichst eingeladen.

* Kathol . Jüngling - Verein  St . B . Sonntag , abends'
jB.SO Uhr : Versammlung mit Vortrag . Montag : Turnen . Dienstag:
ältere Abteilung . Mittwoch : Trom 'meln und Pfeifen.

* Kath . Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonntag , den
5 . Juli : Ausflug mit Trommlern und Pfeifern nach Bleidenstadt  über
die Platte , Hahn und Wehen. -Die Mitglieder nebst Familienangehörigen
werden hierzu freunblichst eingeladen. Abmarsch vom Pfarrhausanbau
'Kellerstraße, um Ipz Uhr . Mittwochabend : Turnen . Donnerstag:
Trommeln und Pfeifen . Freitag : Theaterprvbr.
_ * Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bioni-
fatius - und DreifaltigkeitApfarrei .) Sonntag , 4 .30 Uhr : Versammlung
mit Vortrag.

*- Jungfranen - Verein Maria Hilf (Verein der kathol.
Dienstmädchen.) Sonntag , 5 . Juli , nachmittags 4Vs Uhr, ist im Vereins^
saalc, Platterstr . 5 (Waisenhaus ) : Versammlung mit Vortrag.

* Marienbund St . Bonifatius.  Am Sonntag , 5 . Juli,
wird der Schwesternverein Königstein - Falkenstein  uns besuchen.
Punkt 4 Uhr ist daher Versammlung . Für Unterhaltung ist reichlich ge¬
sorgt . Mle Mitglieder und Ehrenmitglieder sind frenndlichst zur Ver¬
sammlung cingeladen.

*■ Altarverein.  Montag , 6. Juli , Arbeitsstunde in St . Boni¬
fatius , vormittags von 10—12V« Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr.

* Erzbruderschaft zur ewigen ' Anbetung und
zur Unterstützung armer Kirchen.  Sonntag , 5 . Juli , im
unteren Wereinssaal Luisenstr. 31 : Entgegennahme der Beiträge , Auf¬
nahme neuer Mitglieder von 11—12.30 Uhr.

* Der Kneippverein Wiesbaden  veranstaltet am Sonn¬
tag , 5 . Juli , nachmittags einen Familienausflug nach Kiedrich  im
Hheingau . Er soll hauptsächlich der Besichtigung des Kurhauses „Virchow
Quelle " dienen. Der Besitzer hat vielfachen Wünschen entsprechend dort-

Mädchen auf der obersten Treppenstufe stehen , als aber Georg
pteiterging , folgte sie ihm . Sobald sie den Grasweg betraten,
schritt Georg der Allee zu . Er , der stets entschlossen und ziel-
bewußt handelte , hatte sich vorgenommen , bereits an diesem Abend
-das junge M-äsichen zu fragen , ob sie sein werden wolle . Zehn
^Schritt vom Haus entfernt öffnete er den Mund , um sein Herz
M erleichtern , schloß ihn aber wieder mit einem verlegenen
Räuspern . Vor der Entscheidung verließ ihn seine gewohnte Sicher¬
heit . Nie in seinem Leben hatte sich Georg so hilflos gefühlt.
sEr merkte selbst, daß er die Rolle eines lächerlichen Liebhabers
-in einer Posse spiele und begann mit einer wütenden Gebärde , die
sie glücklicherweise nicht sah , nur um das drückende Stillschweigen
tzu unterbrechen:

„Es war wirklich außerordentlich freundlich von Ihnen,
mich zu begleiten . . ."  !

„O , Sie begleiten ja mich ." Ihrer Stimme war auzühören-
Me enttäuscht sie war , und trotz, der Dunkelheit meinte Georg , ein
spöttisches Lächeln ihre Lippen kräuseln zu sehen.

Dasselbe drückende Stillschweigen . Fast zornig dachte Georg,
Weshalb verstand sie ihn nicht ohne Worte . Diese waren ja nur
unvollkommene Umschreibungen der Gedanken , und Gefühle ver¬
mochten sie nicht auszudrücken . Da ging das schöne Mädchen stumm'
neben ihm , sie hatte bisher in der Welt ihrer Phantasien -ge¬
lebt und ' ihre einzige Kenntnis des Lebens aus Romanen ge¬
schöpft , deren Helden im entscheidenden Augenblick stets das rechte
!Wort fanden . Vermutlich hatte sie sich auch in ihren schüchternen
Träumen einen Liebenden mit glühenden Blicken und heißlodern-
Den Gefühlen vorgestellt . Einen , der nicht verschämt und stotternd
wie ein Schuljunge an ihrer Seite ginge . Welche Enttäuschung
für sie ! Eine Woge von Zärtlichkeit wallte in ihm auf und drängte
allen Acrger und Verlegenheit fort.

„Gloria !" sagte er warm.
„Herr Harrifon ?"
Sie hatten das Ende der Allee erreicht und waren üb 'er-

tz'ossen von dem weißen _Mondlicht stehen geblieben . Ihr Ant¬
litz , bleich in der kalten bläulichen Beleuchtung war ihm Angewandt
mit dem Ausdruck gespannter Erwartung und zurückgehaltener
Hoffnung in den feinen Zügen.

„Ich möchte Ihnen etwas sagen — aber ich. weiß nicht . . ."
„Dann sagen Sie es nicht !" entgegnete sie müde und fast

Weichgiltig.
Georg schwieg , jedoch nicht mit dem Gefühl getäuschter

Hoffnung . Er meinte zu verstehen , wie dieses junge Mädchen sich
nicht mit der Liebe allein begnüge , sondern auch die vielen schönen
Worte und geschmückten .Phrasen verlange!

selbst neben ferner bestehenden Pension eine Kncippkuranstalt geschaffen/
welche allen modernen Anforderungen genügt und schon eifrig besucht
wird . Die gemeinschaftliche Abfahrt erfolgt um 2 Uhr 30 Minuten.
Für Wegunfertige steht am Bahnhof Mville ein Auto -Omnibus zur
Verfügung . l . ' v-

Veeemskarender
Sonntag 5. Juli

BorromSuS -Berein (Maria-Hilf) Bibliothekstundenach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr. 35,

Montag 6. Irr!i
Kathol . Männer -Fürsorge -Berein (Ortsgruppee Wiesbaden).

Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstratze.
Binzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchcnchor . (Dreifaltigkeitskirche.) Abds . 8.30 Uhr : G.esangstnnde.

Katholischer Fiirsorgevereür Johannesstift E . V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V->
und von 3—6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p. s

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Segensandacht . Beichtgelcgenheit: Samstag , 5 Uhr . Sonntagmorgen
6.15 Uhr . An Wochentagen ist die hl . Messe um 7.10 Uhr. Montag,
-Mittwoch, Freitag ist Schulgottesdienst . Am Sonntag nach dem Hochamt
ist Borromäus -Verein . Am Mittwoch ist das Fest des heiligen Kilian,
des Patrones der Kirche. Um 6.30 Uhr ist Aeichtgelegcnhett. Um
7 Uhr ist feierliches Hochamt mit hl . Segen.

St. Marlen-Psarrkirche Biebrich
Vormittags 6 Uhr : Beichtgelegenheit. 6.15 Uhr : Frühmesse.

8 .30 Uhr : Kindermesse mit Predigt . Generalkommunion des St . Josephs-
Vereins und Gesellenvereins . 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
hl. Messe. Nachm. 2 Uhr : Andacht. 8 Uhr : Jünglingsverein . Täglich
6.30 Uhr : hl . Messe im Marienhaus . 7.15 Uhr : hl. Messe in der Pfarr¬
kirche. Dienstags , Donnerstags und Samstags .7 .15 Uhr, ist Schulmcsse
Samstagnachm . 4 .30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Iesu-Psarririrche Biebrich
Vormittags 6 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beichte. 7 Uhr : Früh >-

messe. ,10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht mit Segen;
danach Versammlung des Müttervereins . 4 Uhr : Marienverein . Abends
8 Uhr : Jünglingsverein . Täglich 7 Uhr : hl. Messe. Dienstag und Don¬
nerstag ist Schulmesse. Montag : hl . Messe für die armen Seelen . Diens¬
tag hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes . AbendI 9 Uhr : Männcr-
verein. Mittwoch hl . Messe für den f Joseph Weckbachcr. Donnerstag:
Engelamt . Freitag hl . Messe für einen Verstorbenen . Samstag hl.
-Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von 5 Uhr ab und abends
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Gottesdienst-Ordnung
5. Sonntag nach Pfingsten . — 5. Juli 1914.

-' Fe st des ko st barsten Blutes unseres Herrn.
4 Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für den hl . Vater bestimmt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7 Uchr(hl . Kommunion des Männerapostolats ),
8 Uhr (Amt , hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Knaben, 5 . Aloy-
sianisch-er Sonntag ), Kindergottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) 9, Hochamt
mit Predigt 10 Uhr ; letzte hl. Messe 11.30 Uhr . - Nachm. 2.15 Uhr:
Andacht mit Segen (343 ). — Für den Dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr
Versammlung mit Predigt und päpstlichem Segen im Hospiz zum hl . Geist.

.An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9 .15
Uhr ; 7.15 Uhr sind Schulmesfen.

Montagabend 8 Uhr, ist gestiftete Kreuzwegandacht für die armen
Seelen (353 ).

.Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5 .30Uhr an , Sams¬
tagnachmittag 4—7 und nach! 8 Uhr , außerdem an allen Werktagen nach
der ersten hl. Messe. — Samstagnachm . 4 Uhr : Salve.

Stiftungen.  Aemter : Dienstag 7.15 Uhr für Maria M̂ag¬
dalena Simmel,  geb . Prinz . Samstag 7.15 Uhr für Maria Elisabeth
Weil.  Hl . Messen : Montags 6 Uhr für Franz Jakob Cettv  und
seine Ehefrau ; 7 Uhr für Gerichtsassessor Ferdinand Bertram;  7 .15
Uhr für Luise Acker , geb. Bär . 9 .15 Uhr für Joseph Perabo  nach
der Meinung der Stiftung . Dienstag 6 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Weinpissinger;  7 Uhr für Maria Josepha Schmidt,
Mittwoch 6 Uhr für Margaretha Schneider.  7 Uhr für die Ehe¬
leute Isidor und Anna Betz . Donnerstag 9 .15 Uhr für Landgerichts¬
rat Phil . Meister  und seine Ehefrau Magdalena , geb. Keller.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : Hl . Messen uml 6 und 7 .30 Uhr (gemeinsame Kommunion

des Marienbundes und der Erstkommunikanten) : Kindergottesdienst (Amt)
um 8.45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr : An¬
dacht zu den hl. fünf Wunden des Herrn.

An den Wochentagen sind die hl . Messen nur 6, 7.15 (Schulmesse)
und 9 .15 Uhr.

Bcichtgelegenheit: Sonntagmorgen von 5 .80 Uhr an und Samstag
von 5—7 und nach 8 Uhr . Samstag 5 Uhr : Salve.

Stiftungen.  Donnerstag 7.15 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Gottfried Günther zu Koblenz; Samstag 7.15 Uhr bestellte hl.
Messe,fiir die f Schwester Hildulpha . i'

Dreisalttgkertspfarrklrche
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite hl. Messe mit Ansprache

(während der hl . Messe gemeinschaftliche hl . Kommunion des eucha-
ristischen Männerapostolats , sowie der Erstkommunikanten ; fünfter aloh-
sianischer Sonntag ), 9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . .Nachm. 2 .15 Uhr : Herz Jesuandacht . An Wochen¬
tagen ist die erste hl . Messe Montag , Dienstag , 'Donnerstag und Freitag
um 6.30 Uhr ; Mitttooch und Samstag 7.10 Uhr (Schulmcsse für die
Kinder aus der Gutenberg - und Lorcherschule) ; die zweite h-l . Messe ist
täglich um 9 Uhr.

Beichtgelegenheit. Aonntagfrüh von 6 Uhr an , Samstag 5—.7. und
nach 8 Uhr . ' I

St. Josephs-Hospital
Sonntag , 8 .30 Uhr : hl. Messe mit Predigt . Nachm. 3.30 Uhr:

Andacht zum hl . Herzen Jesu mit Segen . Die hl . Messe an den Wochen¬
tagen ist 6.15 Uhr . I

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg7
6.30 Uhr : 'hl . Messe. 8 Uhr : Amt . 5 Uhr : Segensandacht.

Werktags : 6.80 Uhr : hl. Messe. Dienstag und Freitag , 7.15 Uhr:
Schulmesse. St. Kiliansgemeinde Waldstratze

Vormittags 7 Uhr : Frühmesse mit gemcins. hl . Kommunion
es Jungsrauen -Vereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 .15 Uhr:

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7.30 Uhr . Hoch¬

amt 10 Uhr . Werktags : hl. Messe, 6.15 Uhr . — Beichtgelegenheit:
An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 5 Uhr, sowie vor der
Frühmesse.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von! i  Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse,

Eltville
Um 6.30 , 7 .45, 8 .45 Uhr : hl . Messen. 10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr:

Armenseelenbruderschaft. 4 Uhr : Marienverein . An Werflagen : 5 .30Uhr:
Frühmesse . 6.30 Uhr : Pfarrmesse . 7.30 Uhr : hl. Messe.

Johannisberg i. Rh.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentage sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem GefchSfLsleben
- Das unserer heutigen Nummer beiliegende Flugblatt der Deut¬

schen Ämmoniak - Berkanss - Wereinigung  befaßt sich ein¬
gehender mit der Spargel -Düngung . Wir wollen nicht versäumen, unsere
Leser auf die in dem Flugblatt gegebenen sehr beachtenswerten Winke
besonders aufmerksam zu machen.

Marktberichte
* Wiesbaden,  2 . Juli . (Fruchtmarfl .) Preis für 50 Kg. :

Hafer 9 .40—10 M ., Heu 2.85—3 .80 M ., Richtstroh 2 .30 M .-, Krnmmstroh
2.00—3,15 M . Es wurden angefahren 6 Wagen mit Hafer , 11 Wagen
mit Heu ustd 6 Wagen mit Stroh.

* Hadamar,  2 . Juli . (Fruchtmarfl .) Roter Weizen 17 .10 M.
Korn 18 M , Hafer 9. M . Kutter per Pfd . 1.0h M . Eier 2 Stück
14 Pfennig . r ■ ! i 1 '

Frankfurt  a . M. 2. Juli 1914«
Lebendgew. Schlachtgew,

58 - 02 96- 103
, . 52—55 88- 95

48—52 81—38
44- 47 75 - 80

4 —42 90—92
35 82

Kälber.
«0 Doppellender, feinster Mast.
b) feinste Mastkälber . . « . .
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . » «
1- Weidemastschafer Schafe,

Mastlämmer und MasthamMel . . . »
b) geringere Masthammel und Schafe . . .

B. mäßig genährte Hammel Schafe (Merzschafe).
Schweine.

a) vollfleischige Schweine von 80—100 kg (160- 2W Lebendgew. Schlachtgcw.
Pfund) Lebendgewicht . . . 41—47 5S—60
b) vollfleischige Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht. 44—46 55—58
e) vollfleischige Schweine von 100—120 kg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht. 45—47 54 —57
ä) vollfleischig- Schweine von 120—150 kg (240 bis

390 Pfund) Lebendgewicht. 42—45 52—56

BeMi!lei Mm  iiiiiiei
Licht-, Wasser-Installationen, Sanitäre-Anlayen
Spec,: Elektrische Kirchen •Geläute, -Hoizuns und
Beleuchtung. — Landwirtschaft! eiektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei. —

Telephon 6576 Oranienstr, 24
„Lassen Sie uns umkehren !" unterbrach sie ungeduldig seine

stuunnen Betrachtungen.
„Wie Ihnen beliebt ."
Sie gingen nebeneinander dem Wohnhause zu , ohne eine

Silbe zu äußern.
Unterhalb der Treppe blieb Gloria stehen : „Schönen Dan?

fite Ihre unterhaltende Gesellschaft !" sagte sie mit leisem Spott.
Georg verbeugte sich schweigend.
„Gute Nacht !" fügte sie hinzu und eilte die Treppe hinan.
„Gute Nacht , gnädiges Fräulein !" Der eigent !ümlich >e Klang

seiner Stimme zwang sie, sich umzuwenden . Sie blieb auf der
Treppe stehen und reichte ihm die Hand , tzleichsam , nur ihre
Unfreundlichkeit wieder gut zu machen.

Mit zwei raschen Sprängen war Georg ' an ihrer Seite,
ergriff ihre kleine Hand und Wßte sie. Bei seiner Heftigkeit zuckte
sie zusammen , so daß er augenblicklich ihre Hand losließ . Die
Ehrerbietung vor dem Weibe war ihm heilig , und eine Dame
zu ängstigen oder ihr im geringsten beschwerlich zu fallen , erschien
ihm ein Verbrechen . Mit tiefer Verbeugung trat er zur Seite und
ließ sie vombergehen.

Jmnier noch ohne Verständnis blickte sie ihn an , neigte
das Haupt zu einem stummen ' Grußi und verschwand im Hause.

!Eine Weile blieb Georg in Gedanken versunken auf der
Veranda stehen , zjündete dann eine Zigarre an und tat einige Züge.

„Der rechte Augenblick ist noch nicht gekommen " , murmelte
er vor sich hin und nickte energisch mit dem Kopf , blies dann
einige Rauchwolken in die Nacht hinaus . Dlarrn nickte er aber¬
mals und suchte sein Schlasgemach auf , indem er einmal über
das andere wiederholte : „Sie oder keine - " ?

Am nächsten Tag bot die sonst so ruhige Farm ein Bild
der Unruhe und Verwirrung . Von allen Seiten erklang das
Wiehern vieler Pferde und auf den Rasenplätzen lagerten lang¬
haarige Reiter . Eine ganze Armee kampierte auf dem Boden der
Besitzung , und um das Bild zu vervollständigen , brannten Lager¬
feuer ans der Weide neben dem Park . Don Telesforo und seine
Freunde waren mit ihren Untergebenen angelangt , um auf der
Flucht nach dem Norden ein oder zwei Tage bei Quiroga zu
rasten , der zu ihrer Verwttnderung durchaus keine Lust zeigte,
sich ihnen anznschließ .en . —

Zn allererst kam der junge Mcira an der Spitze von hun¬
dert Reitern angesprengt , mit 'Grüßen von seinem Vater und
einem Dutzend Plantagenbesitzern , die bald nachsolgen würden.
Er verlangte Futter für die Pferde und Essen für seine Leute.

„Wie viele ?" fragte Quiroga.
„Etwa tauseird Mann , vielleicht darMer " , meinte der juttge

I Metra . Die einfachen Hirten und Landarbeiter hatten ja keine
Veranlassung zur Flucht , wie ihre Herren , sie begleiteten die-

- selben nur ein Stück Wegs , schlossen sich denr Zuge an und
verließen ihn nach eigenem Gutdünken wieder . Quirogas Farm
war das Ziel ihrer Reise . Hier sollte der Abschied vor sich gehen,
und während die Herren den Weg nach dem ^Norden fortsetzten,
zerstreuten sich ihre Getreuen , um bessere Zeiten ab'zuwarten.

Zwei Stunden nach seiner Ankunft kamen etwa zwanzig
Plantagenbesitzer die Allee 'hinaufgeritten . Voran der alte Teles¬
foro mit dem breitkrempigen Hut hinten im ' Genick, den Weißen
Haarbüscheln über den Ohren und einer Miene , als wäre , er auf
dem Weg , die ganze Welt zu erobern.

Nun folgten ein paar Stunden , in denen ein unbeschreib¬
liches Summen das geräumige Gebäude erfüllte . Biele der flie¬
henden Besitzer hatten ihre Familien bei sich, und Männer , Frauen!
und Kinder nutzten aufs äußerste ihre Sprechorgane aus . Unter
allen eifrig gestikulierenden und schwätzenden Gruppen dachte nie¬
mand an die BeschMerden , die eine Flucht mit sich führte . Man
hatte eine .Freistatt gefunden und beabsichtigte , ihren Frieden
ein oder zwei Tage zu genießen . Alles schwatzte, lachte und amü¬
sierte sich und ließ den folgenden Tag für sich selber sorgen.

Jetzt saßen die Flüchtlinge um den Mitkagstisch . Der lange
Ritt hatte ihren Appetit gereizt , und der Durst entsprach dem¬
selben . Sowohl die älteren wie die jüngeren Damen beteiligte^
sich mit südländischer Lebhaftigkeit an der Unterhaltung . Gleichs-
wohl herrschte zwischen den ungleichen Gruppen dieser Mittags-
tzesellschaft das unausgesprochene Uebereinkommen , mit keiner An¬
deutung die Ursache dieser Massenauswanderung zu berühren.
Daher erweckte es förmlichie Sensation , als Quiroga am Schluß , der
Mahlzeit an sein Glas klopfte und mit wenigen Worten erklärte,
daß er nicht im Sinne habe , das Land zu verlassen.

„Bravo , Felipe !" rief Telesforo und leerte sein Glas bis
auf den letzten Tropfen.

(Fortsetzung folgt.)'
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Willy Marx
, Eine literarische Studie von Heinrich Zerkaulen.

(Nachdruck verboten .)
Bor Jahren fiel mir einmal eine Gedichtsammlung in die

Hände , eine wundersam duftende Blütenlese von Liedern unbe¬
kannter , verschollener oder längst vergessener Dichter . Unwill¬
kürlich muß ich an die liebe Stunde denken , die das Buch mir
schenkte, da ich im Begriffe bin , etwas Aehnliches „auszugraben ".

Willy Marx — ein kleiner Stotz Gedichte liegt neben mir , die
tragen diesen Namen . Ein paar daraus möchte ich pflücken , wie
man wilde Heckenrosen pflückt und sie hinstellt Hl die Sonne auf
einen weitzgedeckten Tisch. Eine heimliche Freude liegt dann im
kleinen Zimmer und ein ganz feiner , keuscher Duft. . .

Drum will ich auch nicht lange berichten von woher und
wohin . Das mag genügen : Willy Marx ist 34 Jahre alt , in Düren
geboren . Er lebt in Bonn , hat sich einen Matz geschaffen , an dem
der Bürger leben kann . Aber die Seele — die Seele ! Das ringt
in wilder Sehnsucht , das streckt die Arme aus nach der toten
Mutter , die ihn verstehen könnte , das sucht und sucht sich eine
Heimat , eine liebe , weiche Hand , die ihn halten möge , ihm helfen.
^ Und wie ein weher Gruß steigt es auf im „ Mcfigebet " :

Du wundervolles Gnadenbild,
Mus Deiner Näh« strömt und quillt
Ein überreicher Segen . —
Der sünd'gen Seele Höllenbrand
Verlöschtest Du mit reiner Hand,
Und was an Himmelssehnsucht mir
Durch 's heiße Herz geflossen,
DaS Hab' ich. Heilige, in Dir,
Beendet mrd beschlossen. —

Sein wilder Knabensinn , seine selig -unselige Unruh treibt
ihn , wie ein feines Segelboot der unruhig streichende Abendwind.
„Tenn Dichtung ist, womit ich meine Schmerzen stille ." Eine
sorglose Jugend hat er nie gekannt , sein Herz haben sie wund
gestoßen — zu Hause , nach der Schule , nachher , nun bäumt

Tage.
- Be-

Er

sich seine Seele wie ein junges edles Tier , und knfrscht in die
Zügel. Am Ende, es wird doch siegen!

Mutig will ich gehen.
Wohin ich gehen muß.

Ich darf nicht stille stehen y '
Im Tal bei Lied und Kuß.
Mein Weg geht höherwärtS,
Steinig und dornenvoll,
Ich weiß : es springt mein Herz,
Doch meine Seele soll
Mir tausend rote , heiße Sonnen spenden.

Breit flutet dieses glühende Wünschen durch seine
Immer wieder ringt es sich aus Pflicht und Arbeit und 7
täubung empor : !

Ich lieb' es, wenn wilde Wirbel um mich dreh'n.
Aus Licht und Lärm ein stilles Schloß zu bauen.
Darinnen wir an hohen Fenstern steh'n r'
Und in die Nacht und ihre Wunder schauen.

Uhlt , für ihn ist die Glückskugel zersprungen , und
doch ist sein Herz stark genug , zu glauben , weiter zu kämpfen;

O Glück, daß wir den Sonnenschein
In Scherben fangen dürfen.

Das ist keine völlige Resignation mehr , das ist schon ein
tätiges Verstehen in ihm . Seine grüblerische Natur will durch¬
dringen — immer tiefer . Einmal muß doch das Rätsel des
Menschensinns sich lösen . Und auf diesem Wege findet er die
starken Worte : „ Man kann an allem sterben , aber an allem
auferstehen , das heißt leben und lebendig sein .2

Es leuchten Sterne hell und schön
Ins Dunkel meiner Tage,
Und wenn sie über 'm Hause steh'n,
Schweigt meiner Sehnsucht Klage.
Es fließt ein Segen wundermild
Aus ihrem bleichen Gluten,
Der kühl in Frauenhände stillt
Der Seele heimlich Bluten . . . —

Man versteht , wie bei einem solch schürfenden Charakter
wie Marx , eine fast unbegreifliche Scheu ihn zwingt , seine Lieder
nicht herauszugeben . Ein echter „ Dichter " — kein Literat . Seine
Lieder sind ihm wie seine Lieblingsblumen , rote Rosen:

Nun Hab' ich die Hände voll Rosen rot
Ihr greift sie mit jubelnder Freude
Uud wißt nicht, daß ich Not und Tod
Um jede einzelne leide.
Und wißt nicht, daß mein Herzblut sie
So rot und linchtend machte.

I \ I Hütet sie wohl, ihr wißt nicht, wie G / i
Ich um st« bangte und wachte. —

Und ein Lied schickte er mir einmal , es wurde mir eineA
seiner liebsten . Noch sehe ich das kleine Fenster auf der zweiten
Etage in der Breitestratze in Bonn , mein Pfiff und in dem
hellen Lichtkreis malte sich ' ein blonder Jnngenkopf , froh quA
Träumen und Sehnsucht geschreckt:

Nachts in der Stadt ist was zu seh'n.
Kleine Mädchen, die eilig nach Hause gehkn.
Feine Herren mit wippenden Fräcken,
Laute Kommis mit klappernden Stecken
Und rollende Kutschen und Gaslaternen.
Ein dicker Dienstmann , der trunken lacht,
Ein blauer Himmel mit blinzelnden Sternen —I
Und ein Fenster , dahinter die Sehnsucht wacht.

Diese wunderbar feinen Gegensätze , die so ungeheuer selbst¬
verständlich klingen , die auf der Messerschneide des Banalen zu
balanzieren scheinen , und die doch in den zwei letzten Zeilen
so innig tief ausklingen . Ich habe selten ein solch vollendetes!
Stimmungsbild einer nächtlichen Stadt gelesen . Fast _besser ge¬
lingen ihm noch die rein malerischen Farbentöne und -stimmungen ..
Es kommt daher , daß der Maler in ihm das erstere war , daß er
sogar lange geschwankt hat , auf welchem Gebiet seine . größere
künstlerische Neigung liege , in der Malerei oder der Dichtkunst ;,
Ich führe als Beispiel nur eines seiner letzten Liebeslieder an;

Es drängt der Duft blühender Pfirsichbäume
Sich über braune Gartenmauern.
Wie blasse Blumen wachsen Frühlingsträume,
Empor aus meiner Seele Wintertrauern.
Noch duckt die Knospe sich am Ast
Und bettelt um der Sonne Strahlen,
Die auf der Wolken weißgetürmte Hast
Wangerote Freudenfeuer malen.
Mit jungen Blättern sich der Nußbauw schmückt;
Grüngoldne Lichter rieseln um ihn nieder,
Und hinter einer Scheune pflückt

^ Heimlich «in Bursch' sich einen Strauß von Flieder . >—■
Lieber Freund , Du wirst mir nicht böse sein , daß ich Dich

so „hintergangen " habe mit Deinen Manuskripten , Wilde Hecken¬
röschen stehen aus meinem Tisch, da wollte ich auS Deinen Liedern
mir nur ein paar noch dazu pflücken . . .

mfimufi Milch ist bekanntlich *e!ries' der gesündesten
Nahrungsmittel . Wer reine Milch nicht vertragen kann,
oder sic wegen des weichlichen Geschmackes nicht
mag , wird überrascht sein, wie gut ihm seine Milch!
schmeckt , wenn er sic mit Kornfrandc trinkt. Korn«;
franck ist ganz unschädlich ; sein angenehmer , kaffcc-
Ihnlicher Geschmack ermöglicht dauernden Genuss.
Darum für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten stets
Kornfranck mit Milch! Kornfranck ist ein Getreide#
kaffee aus Roggen , der nach einem neuzeitlichen,

Verfahren gemätei - uyd gerMct wird,
'PT
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Bank für Mel und Industrie
(Oarmstidtep Bank) Aktienkapital und Reseftrem IS2 SftilSüonasri BBar >k.

HMerim gmä  Tom.s
Telephon 122, 123 und 508.

De pssltenkiBse Blebriclta.»uRattiBiisstr.9
Telephon 88

Gewissenhafte
Beratung

Spezial - Abteilung
in allen

für

fortlaufende Ueberwachung
des gesamten Effektenbesifzes unserer Kuodsoiiafi.

Die Bank für Handel und Industrie Ist laut Erlass der Grossherzoglich Hessischen Regierung zur Anlegung von KlOndelgeldepn nach § 1808 B. G. B. ln Hessen für geeignet erklärt worden.

Vermögens-
Angelegenheiten.

Annahme von
Bareinlagen
ln jeder Höhe zu

günstigen Zinssätzen ..

orschußvemnr»Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstratze 20. Telephon 6190, 0191, 6192.

Aktiva. Geschästrbestand Ende Zuni (M Passii

1) Vorschüsse:
a. Lombard-Vorschüsse
t>. Andere Vorschüsse

L) Wechsel!
-a . Vorschuß-Wechsel

Wechselb. Diskonto-Wechsel . .
3) Kredite in laufender Rechnunc
4)  Akzept-Kredite . . . .
o)  Verkehr mit Bankinstituten

a. Konto-Korrent-Verkehr
Reichsbank-Giro -Konto .
Andere Bankinstitute . .
Postscheck-Konto . . .

d. Bankwechfel . . . .
6) Kommission und Inkasso:

S. KuponS-Konto . . .
t>. Inkasso-Konto.

Jnkssso-Wechsel-Koato
!often .7) Verwaltungskos.

8) Effekten de« Reservefonds .'
9)  Mobilien-Komo. .

10) Jmmobilieu -Konto
1 : GeschäftSgebäude

11) Jmmobtlien -Konto
lli Erworbene Grundstücke

bestand.lt ) Kaffenb

Mark Pf. Mark Pf
1) Sparkasse des Vereins . .
2) Konto-Korrent -Kreditoren . .

7,520,774 16
5,692,189 — 8,744,355 81
5,726,268 35 3) Kautions-Akzepte. 513,972 16

4) Darlehen auf Kündigung . . 5,739,464 —

834,432 44 5) Effekten- Konto. 684 82
450,810 65 6) Zinsen und Provisionen . . 299,815 88

6,601,329 11 7) Vcrwahrungs -Provisionen
513,972 16 a) Depots. 16,663 —

b) Schrankfächer . . . .
8) Hausverwaltungs -Konto

3,585 50

104,811 38 I . Geschäftsgebäude. . . 543 59
4,508,892 58 9) Hausverwaltungs -Konto

29,846 64 II : Ertrag aus Erworbene
1,963,000 — Grundstücke . . . . 350 45

113.648 57!
10) Geschäftsguthab. d. Mitglieder
11) Reservefond, ordentlicher . .

4,186,469
1,721,715

21

239,225 94! 12) Reservefond 2 (Delkrederefond) 70,530 87
37,163 75, 13) Ruhegehalts -Reservefond . . 222,464 90

139,542 82! 14) Mittelrheinischer Verband . . 9,813 57
1,183,389 60 15) Dividenden . . . . . . 7,397 31

3,876 90 16) Hypotheken-Konto . . . . 280,000 —

270,000 —

637,867 45!
309,282 94

29,338,600 23 29,338,600 23

lumoNiiit
Fernsprecher 6190 , 6191 , 6192 20 Friedrichstraße 20 Reichsbank -Giro -Konto

Bankgeschäft ajmd Sparkasse
Postscheckkonto No . 1308 Frankfurt am Main.

Für die

Reisezeit
empfehlen wir:

Unsere Stahlknimnern
zur Aufbewahrung offener und verschlossener
Wertgegenstände aller Art (Koffer , Pakete usw .)
Eiserne Schrankfäoher unter Mitverschluss der
Mieter von Mark 5.— jährlich an;

Reisekreditbriefe nnd ScbecKs
auf alle Plätze der Erde;

Fremde Ueldsorien.

9060. Zugang 2. Vierteljahr 1914
Stand : Ende Juni 1914

Worfchuh-Werem zu Wiesbaden.
Eirrzetragerrs Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

NÄHoh - Zehner . Frey , Schleuoher . Dr . Ttlomann.

148.
S2V8.

Kgl. Prerch. Klaffen-Lotterie.
Zur 1. Klasse 231. Lotterie, Zi -hungsbeginn am 10. Juli , sind

noch Lose zu haben und zwar:
Ganze Jt 4 « .— Halbe Jt 20 .— Mertel Jl 10 .— Achtel Jt 5 .—
in den Kgl. Lotterie-Einnahmen von

R . Wieticke, Bahnhofstr. 8_ v. Tschudi , Adelheidstr. 17.

Detektiv „Greif u

Wiesbaden , Albrechtstratze 24 , 1.
Bearbeitet alle Vertrauens - uud Geheimsachen , beschafft BewelSmaürial ja
Zivil - und Kriminalprozeflen , beobacktet n. ermittelt streng , diskret und
veell. — Fertigt Gesuche, Einsprüche »sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt :Hat
in allen RechtSangeleaenhsilen . Hcirats - u. PrIvatauskünfrc,Reif «begleit,
usw. — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

0 . Ujmei ». l«M . LichMmt«

Schönheit
verleiht ein zartes reines Gesicht, rofi
ges, jugendsrisches NnSsshe « u. weiß,

schöner Teint . Alles die« erzeugt
er

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seifej

Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. Bef
R. Petermanu, F . Altxi, Ed. Brecher
Wilh, Machenheimer, A. Cratz, öl. SeiiS
F . Altstätter Ww., — Adam Gärtner
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Göttel. LouiS Kimmet. — In
Niedernhausen : Friedrich Stroh, |

•n

ÄMißte Zim « HZ -'W
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Kaffee - Restaurant

ERRASS
im Hanptbahnhos. Aufgang von der Stadtseite . Herrlicher

Blick auf Wiesbaden und in daS TaunuSgebirge.
Delrannt guter Kaffee . — Reiche Auswahl in Gebäck

und Fruchtluchen.

Dortmunder Union - Pilsener . — MEn» ^ h°°°««•Weine aus den ersten Lagen

Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.

Anerkannt

vorzüglicher
bürgerlicher Mtttagrüfch

sowie reichhaltige Abendkarte empfiehlt

Philipp Pauly, Pfälzer yos. Grabenstratze
5 =

itfüiier BieMe"
Würdigkeiten . Grober Garten.

Prima Speisen und Getränke

ff

Frankfurterstrabe No . 23,
Haltestelle der elektrischen Bahn
am Langenbcckplatz. Sntersss.
Lokal mit vielen Sehens-

Dornehmes Musikwerk.

Telephon No . 1616 Peter Schutt.

Zchützenhauz
Fasanerie,

Gin Gang dahin enttäuschet nie!

».Kl..,IdMitoficfiint Adamötalr ist
der beliebteste

Ausflugspunkt.

Bahnholz Cafö u. Restaurant
‘U  Stunde vom Nervberg über
die Melibokuseich«. — ' /, Stunde

durch das Dambachtai.
Herrliche Fernstcht.

iflafs Hamr-BeiiiinstB»
a.Ertonmsttetoi wateten  St“ ,Vfi
Vorzüglich eingerichtet und geleitet . Keine Kurtaxe.

& 6 6 Mäßige Preise.

ffllft Htlltm Brauerei-Rusjcharü
V 51 ’ w Wiesbaden — Sonnenbergerstraße 80.

Herrliches Garten -Restaurant mit Terrassen u. Nebensälche » . — Reichhaltige
Tageskarte . — Krone « - Pilsener (Gold) — Doppel - Krone (Münchener Art)

E . Rücker.

Rchmnt fr

4 UelmWe."s»

s"nBRS *’* Lmesberg. Besitzer:
Karl Kremer.

«Minzerhalle zu Mauenthal.
Ausflüglern bestens empfohlen.

Naturreine Weine — Gute Küche — Grober Saal — Gesellschafts;
ZT-” Zimmer mit Klavier r.= 3

Rauenchal, Nassauer Hof
Ioh . Giss , WeingutSbesttzer(vormals A. Wintcr 'sches Weingut)

Altrenommiert . Haus . Naturreine, gut gepfl. Weine cign. Wachstums, la. Küche.
Schöne luftige Zimtncr mit und ohne Pension . Saalräumlichketten für Vereine

und Gesellschaften. Tel . 74 , Amt Eltville.

6didp§lulle15 Minut . unterh . Schlangenbad
Restauration , Cafe , Milchkur
Pension — Schöne, idyllische Lage

Haltest , d. Kleinbahn Eltville -Schlangcitbad . Tel . !8 Geschw . Schmelzer

V enfion „Waldruhe"
Herrl . Waldaufenthalt . Möbl . Zimmer . Spezialität : Rheingaucr und
rheinhcssische Weine i. all. Jahrgängen . Eig . Weinberge in Neudorf i . Rhg.

' ' . . ' ~ ' LDlainzer Bier . — Ländliche tLpeisen. Besitzer: Carl Lust.

Sd )tauen lull ^ st-Rrstmü Si| B? Strati II.Mainzer Biere — Naturreine Weine
neben der Apotheke. *w Pension nach Uebereinkunst. rm

Sanlößu Bremser,SM-Rchumt Rhels.Hss,SdlWelrbs!>
Altbekanntes Haus . Vorzug !. Küche unt . persönl . Leitung . Weine erster Finten , versch.
Biere . Geeignete Räume f. Vereine . Autogarage . Stallung . Besitzer Karl Bremser.

hohenwaldin Gsorgenborn , Haltestelle der Auto-
Omnibuffe . Fahrpreis Mk. 1.20 . l0 Min.
schöner Waldweg nach Schlangenbad.
Herrliche aussichtsreiche Höhenlage . Hotel-

Guter Mittagstisch . Beliebte Sommerfrische . PensionRestaurant mit Terrassen.
von Mk. 4.50 ab. Kaffee und täglich frischer Kuchen

Neuer Inh . : Ioh . Steenworden.

8tiseihei»«»Rhck, „Sole!i.Pe>ßn SotmU"
Katholisches Vereinshausm. b. H. — Restaurateur: Alfred Otten.
Gutes bürgerliches Haus . Nur printa reine Weine . Erstklassige Biere . Garten-
Restaurant und Saal . Billard und Kegelbahn. Neu eingerichtete Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen.

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Gietz» vormals I . Gietz W we.

Wallfahrtsort Marienthal
Post Johannisberg im Rheingau . tsmmca

Bahn- und Schiffsstation: Geisenheim . — Telefon: Amt RüdeSheim Nr. 68.
Eigenes Fuhrwerk . — Kalte und warme Bäder.

Antonimheim
Marienthal«hg
Sahn- u. Schiffrstatlon Geisenheim
- post Iohannirderz -

Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am
Walde , prachtvolle Aussicht. Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbe¬
dürftige . Vornchm eingerichtete Zimmer
Zentralheizung . Feine u. bürgerl . Küche.
Pensionspreise billigst. Wagenverkehr
Telephon : Amt Rüdesheim Nr . 222

Marienthal
Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgcrli
die Bahn und Schiffsstation . Telephon 217,

Gasthaus und Penfion
„Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation . Telephon 217, Amt Rüdesheim.

y ^ __ Besitzer: Willy Gietz.

Mein» Telephon Ns . 1948
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang Sonnenbergs im Goldsteintal.

Cafe-Restaurant „Rheinhöhe"
Richtung Biebrich . — Haltestelle der Klektr . Schillerstrabe . Best¬
empfohlenes Familien -Eafö mit eigener Conditorci . Behagliche Lokalitäten . Großer
schattiger Garten . Ausschank der beliebten Germania -Biere u. Münchner Spatcnbräu

Mäßige Preise.
Telephon 3105 . Besitzer : C . Kraft.

Hotel-Restaurant Nassau und Krone
Biebrich a. Rh.

DinerS zu 1.60 , 2 .25 und 3 00 Mk . Main « aus der eigenen Kellerei

Kathol.vereinshaus,Biebrich am Rhein.
. (St . Joseph ) — Wiesbadeuerstraße 35, Ecke Schulstraße.

Schön gelegenes Restaurant mit großem, schattigen Garten, gegenüber dem
Schloßpark . Haltestelle der elektrischen Bahn (Station Rathaus ). Vorzügliche Viere,
ff. Weine nur erster Firmen. Großer nencrbauter Saal zur Abhaltung von
Vereinsfestlichkeiten. Nebenzimmer für kleine Gesellschaften.

Inh . : Aug . Vellinghausen.

Großer , schattiger Garten . Saal -Veranda . Bolle Pension v. Mk. 3.— an . Sitzplätze
f. 12—1500 Personen . Verein u. Gesellschaften hält sich best, empfohlen L . Eichhorn

5 aalbau Rshrbauer
Gasthaus zur Post

Waldrestaurant und Pension mitten im Burgwalv , in reinster Höhenluft
gelegen. Absolut ruhiger Sommer -Aufenthalt . Zu Nachkuren besonders

geeignet. Pension cinschl. Nachm -Kaffee Mk 4.— bis 4.50. Näh . durch Prospekt.

ReMmt„IfeialÄe"WeHm»nJ |.
Einziges Haus direkt am Rhein

m.wunderv . Rheinpanoram Weine eig. Wachstum . ISllcr Rüdesheimeri . Glas-
Borzügl . Küche. Prima Biere . — Gesellschaften und Vereinen weitgehendste,
loulanteste Bedingungen . — Telephon 152 — Inhaber : Carl Vender.

Lorchhausen am Rhein
mm  Spezial -AuSschank der̂ u^

^lr !- i..,.. i. . l,|W| Vf in mi  . .in weine des LorchhäuserWinzer-
Vereins. ff. Germania -Mer . — Schattiger Garten . — Größter Saal am Platze . —
Piano . — Naturweinversand in Flaschen und Gebinden. — Bom Rhein - und Taunu - -
klub bezeichnete Auskunststclle für Touristen . — Radfahrcrstation . — Vereinen und
Gek-lllcharten bestens empfohlen._ Gastwirt Ioh.  Iof . Ha pp»

Heliefei ist
ein Ausflug in das reizend gelegene

Rheinhotel Nierstein a. Rh.
|3 | Bekannt durch seine Küche nnd Weine . Auto -Garage

Restaurant WltQfcljCUCt!
Vollständig der Okcuzeit entsprechend eingericht. Haus . 20 prachtvoll gelegene
Fremdenzimmer . Vorzügl. Küche. Pens. v. Mk. 4.— an. Be sißerA. Bichel.

höhenlustturott Riederreisenberzi.Cr.
572 m ü. d. M . — Hotel Deutscher Kaiser — Telephon Nr . 20 . Bestens

OberreifenLsrg im Taunus

Morgen Sonntag : Militär -Konzert. Telephon Nr . 83 . —

§ Bornhofsn am Rhein.
chauren's „Hotel Marienberg"

Altrenommiertes Haus . — Herrliche Lage . — Rhein -TeraNs.
Telephon Slo. 11.

Schönster Ausflugsort.
Sommerfrische (Zn 'Urt  Hotel -Restaurant
und Pension SjUljll -UJCyCSt „ Waldsriede"

Herrliche freie Lage. Direkt am Walde . Schöne luftige Zimmer . Elektr . Licht
Bäder im Hause. Pension von Mk . 4.50 an . (Eigene Conditorei .)

Telefon 4 Amt Wehen. Be ». Geschw . H. Schwank.

Lchkmrt Kirstss UzerHeim Hssii.Ts.
420 m ü. d. M. Bahnlinie Wiesbaden-Lg.-Schwalbach. Direkt i Tannenwald geleg.
Für Erholungs bedürft , u. Sommerfrischler best, empfohl. Möbl . Zimmer mit Pension
v. 4 M . 13 Min . v. Lg.-Schwalbach. Bes.: Fr . Forst . Fröhlich

. schatt.
Prospekte durch Franz Hammer.

G Mashütten im Taunus glr .Ä;
. ' " 1 Pension v. M . 3.75

— afthof„JurKrone"
Ms Sommerfrische sehr zu empjchlc». — Telephon 27. - ^ Besitzer: Fakvb Ochs .

Grotzse FeldLerg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen . — Telephon 92 :: Amt Königstein —.

■=— —= Mäßige Preise ■■■-—
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmsr für Vereine.

Kasihms „Grotzrr zeidderg"
bestens empfohlen!

Besitzer W . Engel.

Wcpsshofen.

Hotel und Bad ;) Kreui9P«
— I. Haus am Platze mit 120 Zimmern . —

Atmos Ph - Kuranstalt
OtnmclIUlU ^ in u.^ alderbolungshcim

— Anlage 80 000 Ql Meter gross , in ruhiger , idyller Lage . —
Besteingerichtete Licht -, Luft -, Sonnen - und Schwimmbäder,

—i.■—'■  Prospekt frei durch die Badeverwaltung , -

Trat . Bullgy (Bad
l-fo '

prima Küche, gutgepflcgte Weine, ff. Helle und dunkle Biere . Schattiger Garten.
Pension Mk . 4.50 . H . Kuhlmann.

Erholungsbedürftige finden bei bester Verpflegung gute Aufnahme in dem

St . Jssefshause ", Salmünster
(10 Minuten vom Soolbade Salmünster - Soden ). Verpflegungspreis per Dtg

3 .50—4.50 Mark . Strecke Frankfurt -Fulda,

Kurhaus Klotz, Leimen (Pfalzerwald)
Besonders geeignet für solche Erholungsbedürftige , die im Drange des heutim
Erwerbslebens "die Kräfte aufgerieben und^ zur Reubclebung der Ncwen einer Ki
im Walde bedürfen. Leimen liegt

;ett
ür

506 Meter über der Nordsee Mäßige Preise.
Besitzerin : Frau Klotz.

Kursus NeusatzeÄStation Sttsrsweler
Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Schwestern. Kurpreis Mark 4.50 —6. 50. Auskunft durch die Oberin,

Kurhaus und Erholungsheim Waldeck-Bühl
4ll | UiUtvt > « ^ 113 ( 111112 bietet Kurgästen und Erholungsbedürftigen
besten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes. Beste Verpflegung

bei billigen Tagespreisen . Zentral -Heizung . Das ganze Jahr geöffnet.
Prospekt gratis . Besitzer Adolf Schwarz , Telefon Nr. 38

Seelisderg. 800 m ü. M. Vierwaldstättersee.
Schweiz Hotel -Pension Bellevue.
Hauptbau neu , mod. Komfort . Pracht¬
volle Lage. Schattige Terrassen , einzig¬

artige Fernstcht. Pensionspreis Juli und August Fr . 7.— bis 12.—, Juni und
September Fr . 6.— bis 10.— Prospekte. Verwandtes Hotel : „Hohonech Engel¬

berg ". 1019 m. Pension Fr. S1/, bis 10.— orzw. 6.— vis 9.— Fr.

_ Familien - Bä der . .
itorium. X,ott- a . Soaaetit>ĉ - ttek

Ijfördseobrut Kj stärkst .Wellenschlag, Medenl., staabfr . stritus.
5Pros?. kostenl. <1. d. Badersrwaltao# ü. d. e *»cbäfts»t. a.
htwTolir yiunr . Pttttbr « r » a»d

Nendorf
Rheingau

Meine eigenen Wachstums. — Saal mit Klavier . — Separat. Weinzimmer,
ltzekmmt, gute Mh «. Besitzer: kl. Nekrbo « e- «nme.

Alle Erholung » ?»ebllrfttgs stnden rn der ldiMsch gelegc -Aet»
Burg Hohenstein Wh°,'LLÄLV-L

Schwalbach angenehmen Aufenthalt . — Gute reichliche Verpflegung zu 4 Mark
pro Tag . — Touristenstation . — Zimmer von 1 Mark ->ä> — Für Vereine
neuer Saal für 500 Personen . — SonntagS -Il '.rÄ! : Fleischbrühe, Forellen , Butter,
Kartoffeln, 2 Braten , Gemüse und Eis / .ECT “ Tclephonrnf Michelbach Nr . 8.

Langjähriger Besitzer : C . Ketzler.

lisel Botel Basler Bef
Betten von Fr . 1.50 an. —

Sarien , Bestens empfohlen.

nächst dem badischen Bahn¬
hof, Klarastras8e 38.
Schöne Zimmer mit guten

lilnohner Bierstube»

Schweiz Hotel MW in Aerns.An ge » . S o mM r r-
sris -Äe bei Luzern
(BrKmgbahnstativn ). Ruhige wiesengrüne Lage. — Wald . —

Tagespreis , einschließlich elettrischer Beleuchtung Mk. 4 .—. — Gutes Bier.
ProsP. Geschw. Hetz.
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Nein diesjähriger

Ausverkauf dauert vom
1.— 14. Juli.

DGF &&lbe bietet W©r {t©il ©j wie sie nur während der wenigen Tage des Saison-Ansverkaufs geboten we
können. Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen̂ gewähre icl
meine anerkannt preiswerten Notierungen während dieser 84 Tag © fönend © Preisermässigung
fi-Anzüge u. Paletots , Gr. 1- 6 A A H / Jünglings Stoff-Anzüge u . Paletots , Gr. 7-42 jm  ä  A / fodenmi
ff-Hosen und Joppen WS gl/®  JUngUngs -Stoff-Hosen und Joppen 0/ « Lodenca
sch Anzüge PI  MW W/ ff Herren Stoff-Anzüge und Paletots , Gr. 44-60 M MW / Q
fch -Hosen und Blusen #11 / « Herrren Stoli -Hosln und Joppen | | | . / « GeseUIch
/asch -Anzüge und Joppen M  fl ü Bnhnff Herren -Fantasle -Westen fl IJ S RdÖGlt ülvre ,e?i
;ch -An7üue und Joppen M -st WM HULBII Herren -Schlafröcke und Rauchjacken ^ MW t.  Berukskh
ter - u. rohseid .Anzügeu .Saccos WW auf : Damen Kostüme , Röcke und Hüte Sa auf : u. alle nl

Ausserdem finden sich in allen Abteilungen Artikel, die nur noch in ganz beschränkter Anzahl ®/r> .
in einzelnen Grössen vorhanden sind, diese werden ohne Rücksicht auf den Wert mit einem t\ aDail b,s / 0 abgegeben

Aenderungen werden bei diesen hohen Rabatten ziam Selbstkostenpreis berechnet.
unter Garantie für Sitz und gutes Tragen für P9 2>
alle vorrätigenSrofre ganz frei nachWahlbei f “ 11
einem regulären Preisbis M. 95 den JulllU  führe ich auf die Dauer der14Tage für alle in dies. Zeit

gemachtenBestellungenauf

Decken Sie daher jetzt Ihren Bedari für Hochsommer , Herbst und Winter,
Verkauf biuf  gegen sofortige Barzahlung.

Wiesbaden , Klrchgasse 56
- ■■■—— Fernsprecher 2083 . : ■■■■WANDT,

U  Marktstraste » 3Kurhaus Wiesbaden
Donnerstag , den 9. Juli 1914

Bei genügender Beteiligung:

WM ° LMWUUttN „ vUUjvz » , T-lephvu L8G.
Heute Samstag und morgen Sonntag

Spezialität:
WildschweinsKops mit Sauce Lumberland , WUd-
schweinspfeffer mit Bayrischen Kartoffelknödel,
WildschweLnsheule mit Rahmsauce , gem . Salat,
sowie reichhaltige Speifekardauf eigens gechartertem Dainptbool der Köln-Düsseldorfer

Dampfschiffahrtnach
Assmonnsliiusen— Rüeinstein—Diederwald—Rildeshelm
Abfahrt 9 Uhr vormittags Sipassenbahn — Haltestelle „Kurhaus“

(Kaiser Friedrich-Platz)
An Bord: MMtär-Kapelle (1. Nass. Feld-Art.-Reg. Nr. 27 Oranien)

Leitung: Obermusikmeister Henrich.
Aufenthalt in Aßmannshaulen (Konzert in der Krone). Belichllguug
des Rhelnftelns , gemelnlchaftllches Mittagsmahl auf dem Jagd-

fchloß Niederwald.
Sesooh der Aussichtspunkte und des National - Denkmals«

Während der Rückfahrt: Konzert und Ball.
Bengalllche Beleuchtung des Schlußes und der Rheinufer zu Biebrich.
EC&rtanlüsung bis spätestens Dienstag , den 7. Juli , mittags
12 Uhu*, an der Tageskasse im Hauptportal des Kurhauses, da dann der
Dampfer fest bestellt werden muß. Bei nicht genügenden Anmeldungen

muß die Fahrt ausfallen.
Preis (einschl. elektrischer Bahn, Schiffahrt, Zahnradbahn und Mittags¬
mahl ohne Wein) für Abonnements- und K ' -^ vkarton-Inhaber: 11 Mk.

für Nichtabonnenten: 12 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

verschiedene Biere, Weine erster Firmen,
am Nachhlrchwelh - Sonntag , den 5 . Juli 1914

11 Winzer -Halle
n größter Rummel!

ü 6er Dragoner
P & Jf Tanz -Musik!

Prima Winzer-Weine . Bekannt gute Küche
Jos . Pehl.

rUbiele Hunderte bei den ärztlichen Untersuchungenals dringend
'HK kur- und erholungsbedürftig befundene Volksschulkinder

harren der Berücksichtigung durch unseren Verein. In den
Solbädern und in den Landkolonien sind die Plätze belegt, aber es
fehlt an Mitteln, um die Kosten zu decken. — Der auf die Stimmer*
pflege(als einmalige Einnahme entfallende Anteil aus dem Kinder¬
hilfstag wird vielleicht für eine Kurzeit von 20 Kindern ausreichen
und Hunderte sind bedürftig . — Alle die für sich und ihre Kinder
in den Ferien Erholung und Kräftigung suchen, mögen auch der
armen kränklichen Kinder, für die eine vierwöchentliche Kurzeit viel¬
leicht eine Lebensfrage ist, gedenken.

Die Sammelstelle: Nassauische Landesbank und der Unterzeichnete
Vorstand und Ausschuß sind zur Entgegennahme von Beiträgen
gerne bereit

Vorstand und engerer Ausschuß:
Landeshauptmann Krekel , 1. Vorsitzender . Fräulein Agathe Merttens , stell¬
vertretende Vorsitzende. Frau Dr . Reben , 1. Schriftführerin . Rentner A.
Petersen , I. Schatzmeister. Rentner(E. Wortmann , 2. Schatzmeister. Iran
General aus ' m Werth . Fräulein E . Prell . Beigeordneter Borgmann.
Albert Glaeser. Dr. Geißler. Erster Staatsanwalt Hagen . Ganitätsrat
Dr. Jüngst. Rentner Kadesch. Dr. W. Koch. Dr. E. Lugenbühl.
Stadtschulrat Dr . Müller . Landgerichts-Direktor Nekzert . Generalleutnant

Schuch, Exzell. RentnerA. Weddigen.

Weiterer Ausschutz:
Die Damen: Frl. H. VerlS. FrauG. Derlö . Frau Blust. Frau Professor
Borgmann . Frau Dr. Dreyer . Frau Geb.-Rat Fresenius . Frl. Gallus.
Frl . Grobmann . Frau L . Hardt (Charlottenburg ). Frt . L . Hirsch . Frau
Geh.-Rat Kalle . Frl . E . Kirchner (Biebrich). Frau Ludwig von Knoop.
Frau Gräfin Matuschka - Greiffenklau . Frl . Neebe . Frau Mayer-
Mrndscheid. Frau Reg.-Präsident von Meister. Frau v. Porembsky.
Freifrau von Rico« . Frl. Seelgen . Frau San -Rat Seyberlh . Frau

Strautz - Aogeler . FrauM. Sutorius.
Die Herren:  W . Arntz, Stadtrat. Geh. Kommerzienrat Bartling . Dr.
O. Bickel. Dr F. Bickel. K. Bögler (London). Karl Dyckerhoff (Biebrich)
Fnstizrat von Lck . W . Grkel . Stadtpfarrer Gruber Dr . Guradze.
Landrat von Heimburg . Dr Hirsch . Geh. - Rat Kalle . E . Möckel.
Schulrat Müller . Bcrgrat Neustein . Dr . Prüssian . Banfra ! Reusch.
Dr. Schellenberg Polizei-Präsident von Schenck. Rektor Schloffer.
Dr. Schöneseiffen. F. Straub - Bogeler . Dr. Strecker. San. - Rat
Dr. Stricker. Pfarrer Beesenmeyer Dr. Walther . Prof Dr. Weintraud,

Dr. Weyrauch.

Nachkirchweih-Sonntag, S. Juli 1914, findet im„Gasthaus zur Post

» s Saalbau Nehrbauer
. . . — = E. V. === = = = =
Sonntag , 12. Juli 1914 , nachmittags

Um W ftott wozu freunbl . cinlnbet
PM Jf Josef Nehrbauer Wwe.

Altbekannte gute Küche. Eigene Neudorfer u. Nauenthaler WeineHotel - Restaurant „Burg Scharfenstein".
Gemeinschaftliche Abfahrt 2Uhr30  Minuten.

Sonntagsfahrkarte Eltville.
Um recht zahlreiche Teilnahme bittet

Der Vorstand
Neudorf imRhg
HL „Zur Krone"

Am Rachkirchweihfest
Sonntag , den 8. Juli 1914, nachmittags

Befichtigung der Kuranstalt Dirchow -Quelle.
Gemeinschaftliche Abfahrt 2 Uhr 30 Minuten.

Sonntags -Fahrkarte Eltville.
Zu zahlreicher Teilnahme ladet ein Der Vorstand

Hotel TiefenthaL " (Station Rauenthal)
zum Nachkirchweih -Sonntag , den S. Juli 1811,

Rlrchgasse§0,

Empfehle meine bekannt gute Neudorfer und Ranenthalcr Weine
eigenen Wachstums und vorzügliche Küche.

Dal . Gevyardr, Besitzer

Carl Semiller
Groh-Dampf-WäfchereiWirtschaft des Winzer-Vereins.

\ Sonntag»den5.Juli)Nachkirchweih) findet bei Unterzeichnetem
Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Natz - und Gewichtswäsche.
Naßwäsche Per Pfund 10 Pfennig(trocken gewogen).
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfenng

Uebernahme von

Hotel-, Penfionr-u.privatwSsche.
Neuwäscherei für Damen -u. Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor. — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

WN" Bier direkt vom Fass.
Meinen werten Freunden, Bekannten und Nachbarn zur

Kenntnis, dass ich mit dem heutigen Tage die neurenovierte
KroneBüxfriBlie übernommen habe. Ich werde bemüht sein,
ftlle mich mit ihrem Besuch beehrenden Gäste zufriedenzustellen.

Hochachtungsvoll
Petes * Heekes »*

Wiesbaden , den 4, Juli  1914.

| | Erhoiungshedüt'ffige umi leichtere
sStxl MKF KP90 ©«Som nwr uW  mterbesueh t.SV]iy irwl  i -a ...Kuranatatt Hofheimi. T.
M W WZ gl W d(2lStundev. Frankfurta. M. Prospekt»
*4 durchür . Sch^ za-KaSilsyss, Nervenarzt,

^ attc uni) tl,aTmc  Speisen zu jeder Tageszeit , Garantiert
reine Weine.

Zum Besuche ladet freundlichst ein
Adam Wolf.

SpezlalitSI:  1911er und 1913er Wein in Flaschen und Glas.

Haushaltungs - und Fortbildung s- Pensionat
Ca der  ” En SL Fräulein“

y U if SO 1 i O Bad Homburg v . d. H.
Ersatz für die Frauenschule.

Damit verbunden „"Villa Dreikaiserhol “ zur Aufnahme von Kur¬
gästen. Prospekt und nähere Auskunft durch ^ Oberin

'.. - . 1
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Mein Vorrat

Herren -Anzüge
ein- und zweireihige Form, ! marengo-blau und engl, gemustert , in A Arn
der Preislage von Mk. 24.— bis 39.— . | | | 5

, . . . . Ausverkaufspreis JL 4/

Mein Vorrat

Herren -Anzüge
ein- und zweireihige Form , aparte Ausmusterung , in der Preislage 4\ f )50
von Mk. 40 .— bis 52 .— .
. . . . . , Ausverkaufspreis & l/

Mein Vorrat

Herren -Anzüge
ein- und [zweireihige Form , Ersatz für Mass , Preislage Mk. 54.—- « /v00
bis 65 .— . . . . .

Ausverkaufspreis• 40 °

Ein Posten

asch„ Blusen 50
Anzüge . ]

pfg.
50
Mk.

für Knaben bis zu 10 Jahren,

Mein Vorrat

Herren -An züge
meine besten und feinsten Qualitäten , zum grosttn Teil aua Mau - * f )()0
stoffen gefertigt Preis bis Mk. 80.— . ft V
. , . . . . Ausverkaufspreis UU

Mein Vorrat

Herren -Ulster und Paletots
leichte und halbschwere Qualitäten , in den Preislagen bis Mk. 42.—, An00
jetzt eingeteilt in Serien . . 9 t
.Mk . 30 — und SW

Mein Vorrat

Herren - Ulster und Paletots
aus deutschen und englischen Qualitäten in extra feiner Verarbeitung £kf )00
Ersatz für Mass in der Preislage bis Mk. 80 .— . 4 V

i . . . . . . Ausverkaufspreis 58 .—, 48.— und MU

Ein Posten

Knaben- Anzüge
aus Kammgarn und Cheviot in aparten Fassons und Ausmusterungen

Serie I II III
Mk. 3 .50 67- SlSÖ

Ein Posten

Jünglings -Anzüge
ein- und zweireihige Formen , erprobte Qualitäten

Serie I II III
Mk , 15— 21 .— 3077

Mein Vorrat

Sport- und Touristen -Anzüge
schöne moderne Falten-Fassons, mit langer oder Manaehettoii>XOM, A
Preislage bi« Mk. 28.— . . . 1 V

Au»verk»,tapvaia

Kein Vorrat

Sport- und Touristen - Anzflgo
erprobte wetterfeste Qualität aus Loden und englischen Cheviots la AM»
in der Preislage bis Mk . 60.— . . / 1
. . . . . . . . . . . . Ausverkaufspreis Mk, 48.—, 88.— and (VI

Mein Vorrat

Bozener Mäntel und Cäpes
hervorragend gute Qualität aus imprägnierten Strich- und Kamel - A wqq
haar-Loden, bequem geschnitten . Preislage bis Mk . 45 .— . . . . I ft
. . Ausverkaufspreis 35.—, 30, —, 21.— und Atl

Lüster - Saccos
sowie rohseidene und rohseiden farbige Saccos jetzt bedeutend redu-
ziert und eingeteilt in Serien zu Mk . 18.—, 15.— 13.—, 10.— /
7.50, 5.- , 4.- und . . &

rohseid , farbige Anzüge
gute waschechte Qualitäten , moderne Fassons , Preislage bis Mk. 55.— | ft

Ausverkaufspreis 35, —, 30.—, 25.— und 1«

Ernst Neuser , Wiesbaden,
Das Hws für moderne Herren -,

Sport - u. Livreekleidung

Grosse Preisreduzierung bei Anfertigung nach Mass.

Eine ausserordentlich grossen
Vorteil bietende Veranstaltung
ist mein diesjähriger grosser

vom 1. bis 14. J uli:

jy | eine ( ^ rundlagen
Sachgemässer Einkauf ! — Ungeheure,
aber sorgfältig zusammengestellte Waren¬
mengen ! — Ausgewählte Qnalltäten !

Aus meinem enormen Warenlager habe Ich grosse Posten

Herren - und Knabenanzüge
Paletots , Ulster und Hosen etc.

rar

Strasse, Sport, Reise
zusammengestellt und empfehle

Unübertroffene Preiswürdigkeit
kennzeichnen den grossen Wert dieses Verkaufs¬
ereignisses für das gesamte kaufende Publikum.

Kirchgasse 42 Fernruf 274 Kirchgasse 42
GrSsstes und leistungsfähigstes SpeziaShaus für moderne Herren -, Knaben -, Sport - und Livree -Kleidung.
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